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Usgabe. | 


5 Culturaufgaben in Rußland. 
„Je eniſchiedener Rußland neuerdings darauf pocht, im Süden eine 
Culturmiſſion“ zu haben; je bedenklicher die inneren Zuſtände des 
eichs im Lichte der chroniſch gewordenen Verſchwörungen und Atten⸗ 
te erſchienen: um fo mehr haben wir Anlaß, unſeren Blick ein Mal 
nuf die Culturaufgaben zu richten, welche die Reglerung des Gjaren 
heim ungelöst vorfindet. 

Wer die ruſſiſchen Zuſtände nicht aus eigener Anſchauung kennt 
ber wer ſich ein Bild lediglich nach Dem macht, was er etwa in 
arſchau und Petersburg flüchtig geſehen hat, der wird ſehr geneigt 
in, in den Ruf der meiſten weſteuropälſchen Publielſten einzuſtimmen: 
fnet der politiſchen Reform das Thor, wenn Ihr Rußland retten 

Als ob unſer Nachbar an weiter nichts loborirte, als an dem 
Mangel eines) guten Staalsgrundgeſetzes und als ob er eurirt werden 
bnnte, inim man ihm ein Parlament und eine liberale Verfaſſung 
Lorſchrelb!! 

Wer ſolchen Träumereien — anders können wir's nicht nennen — 
either nachhing, den erinnern wir an das Wort Buckles: „Es war 
mmer der Fehlen unſerer Reformer, daß fie über dem politiſchen 
A Fortſchritt den intellectuellen vergeſſen haben“ — ein Ausſpruch, der 
ganz vorzüglich bei Denjenigen zutrifft, die über ruſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
brojecten brüten. 

Den Ruſſen ſchlechthin, den Durchſchnitts⸗Unterthan des Cjaren, 
55 man nicht beurthellen nach dem Salonruſſen, den wir hier im 
*. usland“ oder in der guten Geſellſchaft von Petersburg zu ſehen 
1 bekommen. Es wäre das etwa eben fo verfehlt, als wenn wir nach 
didem Eindrucke, den das prächtige Peterhof, Gatſchino, oder ein ande⸗ 
des Jagd⸗ und Luſtſchloß auf den Fremden macht, die Gegend von 
petersburg taxiren wollten. Nirgends ſtehen fo unvermittelt und kraß 
ie Gegensätze nebeneinander, wie in Rußland. Eine Weltstadt in 
unem fumpfigen nordiſchen Flußgebiet, welches noch zu Anfang des 
korigen Jahrhunderts den Gelehrten nicht ein Mal dem Namen nach 


Stadt Theater. 
(Ein ruſſiſcher Beamter.) 
Alols Berla, dem die Wiener vorſtädtiſchen Theater eine Relhe 
Idakſamer Volksſtücke verdanken, die zum Theil auch ihren Weg nach 
Deutſchland gefunden haben, nahm fi zum Vorwurf ſeines neueſten 
. Schauſpiels „Ein ruſſiſcher Beamter“ einen höchſt zeitgemäßen Stoff. 
ſchlldert in demſelben die unglaubliche Corruption der ruſſiſchen 
0 eamten, ein Thema, welches bekanntlich einer der größten ruſſiſchen 
dichter, Nicolaus Gogol, in feinem „Reviſor“ ebenfalls behandelt 
ht. Während aber Gogol über das ruſſiſche Nattonallafter der Be⸗ 
lichung die Geißel der Satyre ſchwingt, ähnlich wie Moliere die 
fer feiner Zeit zur Zielicheibe feines vernichtenden Spottes machte, 
Vildert Berla die ſchrecklichen Folgen dieſer Corruption mit dem voll: 
chen Pathos fittlicher Entrüſtung. Er trägt die grellſten Farben auf 
id ſcheut ſich nicht, die letzten Conſequenzen aus der von ihm auf⸗ 
ſiellten Prämiſſe zu ziehen, daß ſich in Rußland kein Beamter der 
Agemein graſſirenden Peſt der Verderbniß entziehen kann. 
„ Der Gang der Handlung iſt in Kurzem folgender: Iwan Goro⸗ 
n, ein Schreiber im Kriegsminiſterium, ein an ſich ehrenwerther 
Mann, findet zufällig ein Schreiben, welches feinen Chef, den Inten⸗ 
unten Korobkin, ſowie den Armeelieferanten Majewski auf's Aergſte 
Impromittirt. Um ſich und feine Braut vom tiefſten Elend zu er⸗ 
Den, benutzt er dieſes Schreiben, von den beiden Schurken eine be⸗ 
a ende Summe zu erpreſſen; er macht Carriere, ſteigt von Stufe 
N Stufe und wird mit Würden und Ehren überhäuft. Aber feine 
une iſt dahin, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, iſt aus dem fröhlichen, 
wbeſangenen Geſellen ein finſterer, mißtrauiſcher Mann geworden, 
0 als er ſein Verbrechen ſeiner Gattin entdeckt und dieſe ſich mit 
1 tüftung von ihm abwendet, giebt er ſich ſelbſt den Tod, nachdem 
1 dorher dem Kalſer fein Verbrechen geſtanden und feine Complicen 
umhaft gemacht hat. 
Apielen Stoff hat Berla in ſpannender und packender Weife ver: 
[N het, ohne das Widerliche des Gegenſtandes irgendwie zu mildern. 
d darin liegt die Schwäche des Stückes. In Petersburg würde das 
Any na, wenn feine Aufführung überhaupt möglich wäre, mit Enthuſias⸗ 
Nie, begrüßt werden, ba es ſchonungslos einen Krebsſchaden des ruf: 
hen Reiches aufdeckt, in uns, die wir dieſen Zuſtänden fern ſtehen, 
lee. es nur das peinliche Gefühl fittlichen Ekels. In Einklang mit 
usr Behandlungsweiſe des Stoffes ſteht auch der Schluß des Dramas, der 
de der Bühne vollzogene Selbſtmord. Wie wenig unſer Publikum von 
ie Ende befriedigt war, wie ſehr es einen fütlich verföhnenden 
| Sup erwartete, beweiſt am Beſten der Umſtand, daß es, nachdem 
den er Vorhang über die Leiche Gorodin's geſenkt hatte, noch auf 
ie Plätzen verharrte und dem Fortgange des Stückes entgegenſah. — 
dag haben hiermit die Fehler des Dramas hervorgehoben, wollen aber 
benz leinen Vorzügen gerecht werden, als welche wir die ſittliche Ten⸗ 
ind deſſelben, die ſpannende, bühnenwirkſame Führung der Handlung 
nen 85 guch nicht ſchwungvolle, ſo doch kernige Diction zu be⸗ 
aben. } 


reslauer 


bekannt war, Paläſte neben Hütten, eine mächtige Panzerflotte in einem 
Meere, das kaum 5 Monate lang im Jahre eisfrei iſt, Cavaliere mit 
modernſter Pariſer Erziehung und mehr als modernen Grundſätzen 
neben dem Bauer und Knecht, der nach ſeiner ganzen Lebens⸗ 


anſchauung längſt vergangenen Jahrhunderten angehört! Unſer be 
rühmter Feldmarſchall, der bei ſeiner Anweſenheit in Rußland (1856) 
aufs ſchärfſte beobachtet und dadurch eine Einſicht in die thatſächliche 
Lage gewonnen hat, die wir auch heute noch als vollkommen zutreffend 
bezeichnen müſſen, fügt — indem auch er dieſe Gegenſätze beleuchtet“) 
— hinzu, daß die plotzlich und gewaltſam eingeführte Civiliſation 
nirgends in die unteren Schichten der Geſellſchaſt eingedrungen iſt 
und daß der kleinen Zahl franzöſiſch erzogener, elegant gebildeter 
Ruſſen eine hundertfach überlegene Maſſe frommer, unwiſſen⸗ 
der, ungeblldeter, dabei aber gelehriger Ruſſen gegenüberfteht. 

Dieſer großen Maſſe Cultur beizubringen: das iſt die Aufgabe. 
Die im Jahre 1861 erfolgte Aufhebung der Leibeigenſchaft hat dieſe 
Aufgabe etwas vereinfacht, iſt aber keineswegs (wie man vielfach irrig 
meint) ein directer Schritt zu ihrer Löſung geweſen. Der gemeine 
Ruſſe iſt gelehrig (namentlich, was techniſche Fertigkeiten anlangt), er 
iſt auch gutmüthig, aber im hoͤchſten Grade unwiſſend, unterwürfig 
und — abergläubiſch. Man muß bedenken, daß 82 pCt. der ruſſiſchen 
Bevölkerung dem Bauernſtande angehören und daß es in dem mäch⸗ 
tigen Reiche nur etwa 20,000 Volksſchulen giebt, deren Lehrer häufig 
ſelbſt nicht ordentlich leſen und ſchreiben können. Beinahe 90 pCt. 
der ausgehobenen Rekruten ‚find des Leſens unkundig. Nur in einer 
Minderzahl von Fällen wird auch die weibliche Jugend zur Schule 
geſchickt, in der Regel gehen nur die Knaben in dieſelbe. Dieſer 
Mangel an Volksaufklärung hat dem geldgierigen Adel die Unter⸗ 
drückung des Volkes ungemein erleichtert und den knechtiſchen Sinn 
in den weiten unteren Volksſchichten conſervirt. Der Ruſſe will einen 
Herrn haben, es iſt ihm nicht wohl, wenn er nicht commandirt wird. 
Nirgends giebt es ſolche Prachtexemplare von Bedienten, wie in 
Rußland. 

Was die Beſſerung des Schulweſens auf Staatskoſten anlangt, ſo 
liegt, wie man zu fagen pflegt, der Knüttel beim Hunde. 3% pCt. 
der Staatsausgaben (17% Million Rubel) wurden im Jahre 1871 
auf das Unterrichtsweſen verwandt; noch 1866 kaum 3 PCt.; die 
Finanzverhältniſſe ſcheinen eine durchgreifende Hilfe auf dieſem Wege 
nicht zu geſtatten. Sollte man deshalb nicht in erſter Reihe 
auf die Hilfe der Kirche und ihrer Diener rechnen? 
Sollte ſich die Heranziehung des Clerus zu der großen grundlegenden 
Eulturarbeit nicht um fo leichter bewerkſtelligen laſſen, da der Czar 
zugleich weltlicher und geiſtlicher Herrſcher, Kaiſer und Papſt in Einer 
Perſon iſt? Vorläufig iſt von einem ſolchen Eingreifen der Kirche 
abſolut nicht die Rede. Im Gegentheil: Lehre und Ritus der ruſſi⸗ 
ſchen orthodoxen Kirche wirken heute der Volksaufklärung direct ent⸗ 
gegen. Die große Zahl der Gotteshäuſer in Rußland fällt jedem 
Fremden auf, aber in keiner dieſer (griechiſch⸗katholiſchen) Kirchen und 
Kapellen ſteht eine Kanzel. Predigt und religiöſer Unterricht im 
Gotteshauſe find nicht minder verboten, wie Inſtrumentalmuſik (3. B. 
Orgelſpiel). Man ſtelle ſich nur vor, was das heißt: während in 


An den Briefen aus Rußland.“ Berlin bei Gebr. Patel. 


Herr Pochmann ſpielte die ſchwierige Rolle des Gorodin mit 
bedeutendem Erfolge. Die Rolle bietet um fo größere Schwierigkeiten, 
als der Autor dieſelbe gleichſam nur in groben Umriſſen zeichnete und 
es dem Schaufpteler überließ, dieſelbe pſychologiſch auszuführen. Herr 
Pochmann wurde dieſer Aufgabe ziemlich gerecht, ohne doch gänzlich 
den Fehler der Uebertreibung zu vermeiden, zu welchem die Rolle ſo 
leicht verleitet. Frl. Schwarzenberg gab die Gattin Gorobiu’s, fo 
ziemlich die einzige Lichtgeſtalt des Stückes, mit gewinnender Einfach⸗ 
heit; die kleineren Rollen waren durch Fel. Hofmann und Frau 
Lan ius und die Herren Guthery, Grans, Schönfeld und 
Hänſeler gut beſetzt. 2 


Platt Rand, 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Dreizehntes Kapitel. 


Der Morgen graute durch die Fenſter, vor denen die Ranken des 
wilden Weins ſchwärzlich auf: und niederſchwankten. Die Uhr zeigte 
drei: ſo mußte doch nun der Tag bald kommen. Er würde ja auch 
nur, wie die letzten, draußen Sturm und Regen bringen und drinnen 
Sorge und Kummer, aber es war doch nicht die fürchterliche Nacht 
mit den Schreckensbildern, aus deren Graus ſich das geängſtete Herz 
endlich losgerungen. 

Er hatte ſich vollends erhoben, nicht ohne Mühe. Die Glieder 
waren noch ſteifer und ſchwerer als geſtern und im Kopfe war es fo 
dumpf und wüſt: er taumelte, während er in der Dämmerung nach 
ſeinen Kleidern tappte. Er wollte nicht wieder zu Bett gehen, vielleicht 
noch auf dem Sopha ein Stunde ruhen. 

Aber er fand auch dort keine Ruhe. Sobald er die Augen 
ſchloß, huſchten durch die Gedanken, welche er vergebens feſtzuhalten 
ſuchte, die Spukgeſtalten feiner Fieberträume. Er konnte es nicht 
länger ertragen; es war ihm, als ob er in der dumpfen Luft des 
Zimmers erſticken müßte. Er riß das Fenſter auf und ließ die 
kühle, regenſchwere Morgenluft um. feine heißen, pochenden Schlafe 
wehen. 
7 ſtarrer Blick war nach Oſten gewandt, wo ſich über den 
hin⸗ und herwiegenden Wipfeln der Parkbäume in den ſchwarzgrauen 
Dunſtmaſſen ein mattröthlicher Streifen nur eben abzeichnete. 

Dort hinüber lag Koſenow. Seit jener Nacht hatte er die geliebte 
Geſtalt nicht wieder geſehen, hatte er die ſüße Stimme nicht wieder 
gehört; ſeit jener Nacht, welche mit dem Ringe, den fie an ihre 
Lippen drückte, mit dem Kuß, den die keuſchen Lippen auf die ſeinen 
hauchten, ihren Bund beſiegelt! zwei lange trübe Tage! zwei unend⸗ 
liche grauſige Nächte! für ihn! für fie! wie follten fie, wie konnten 
ſie die Pfelle und Schleudern des Geſchickes ertragen, wenn ſie nicht 
zuſammenſtanden? Eines aus des Anderen Augen Troſt und Hoff⸗ 


nung ſog? 
Eine unendliche Sehnſucht erfaßte ihn: es wäre Verrath geweſen, 


eitun 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Awo den 28. Sepiember 1878. 


unſeren weſteuropäiſchen Gotteshäuſern aller Art, in den meiſten Syna⸗ 
gogen eben fo, wie in den chriſtlichen Kirchen, die Schaar der Glaäu⸗ 


bigen mindeſtens Ein Mal wöchentlich zum Guten ermahnt und fee f 


ſorgeriſch unterwieſen wird, giebt es in den ruſſiſchen Jahr aus Jahr 
ein nur Andachtsübungen — die Meſſe in verſchiedenen Formen. 
Daraus geht nun zunächſt der Umſtand hervor, daß der Geiſtliche von 
ſehr geringem Bildungsgrade fein kann. Er fanctionirt eigentlich nur 
als der Träger der chriſtlichen Weihen, als der Stellvertreter des Er⸗ 
loͤſers, der deſſen Heilsmittel zu vergeben hat. Darum hebt der ge⸗ 
meine Ruſſe heute ſeinen betrunkenen Popen aus dem Straßengraben 
auf und küßt ihm nichtsdeſtoweniger morgen, wenn Hochwürden ge⸗ 
waſchen und gekämmt zur Kirche geht, in Ehrerbietung den Rockſaum. 
Eine ungeheure Ausdehnung hat der Heiligencultus, richtiger Heiligen⸗ 
bildercultus angenommen. Daß es wirklich die Bilder find und 
nicht die Heiligen ſelbſt, zu denen der gemeine Ruſſe betet, geht aus 
dem Umflande klar hervor, daß er nur ſchwarz gemalte Heilige ſchätzt: 
— ein Charakteriſtikum, welches auch dem Grafen Moltke nicht ent⸗ 
gangen iſt. 

Aber kann das ſo fortgehen und muß nicht hier, vor allen Dingen, 
die reformirende Hand angelegt werden, wenn Rußland ſeine inneren 
Culturaufgaben löſen will? Wir ſagen es rund heraus: Rußland 
bedarf in erſter Linie einer durchgreifenden Reformation 
in Kirche und Schule. Unſer großer Schlachtenlenker ſchreibt: 
„Vor Allem muß erſt der Clerus für die Aufklärung des Volkes ge⸗ 
wonnen und ſelbſt erzogen werden!“ 


Breslau, 24. September. ! 

Fürſt Bismard, der von feinem Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt iſt, 
hat ſich geſtern auf eine Woche oder länger nach Varzin begeben, angeblich 
auf Anrathen der Aerzte. Die Unterbrechung der Plenarſitzungen des Reichs⸗ 
tags wird, wie ſich jetzt herrausſtellt, vorausſichtlich länger andauern, als 
Herr von Forckenbeck am vorigen Mittwoch annahm. Die erſte Leſung des 
Socialiſtengeſetzes in der Commiſſion wird ſchwerlich vor Ende der Woche 
abſchließen können. Es folgt ſodann eine zweite Leſung und die Feſtſtellung 
des Berichtes, welche einen erheblichen Theil der nächſtfolgenden Woche in 
Anſpruch nebmen werden. Rechnet man die Zeit hinzu, welche die zweite 


und dritte Berathung des Socialiſtengeſetzes im Reichstage in Anſpruch Fi 


nebmen wird, fo iſt der Beendigung der jetzigen außerordentlichen Seſſion 
nicht vor dem zweiten Drittel des October entgegenzuſehen. Nach Mittheilung der 
„Poſt“ hat ſich die einzige Tochter des Reichskanzlers, Gräfin Marie von Bis⸗ 
marck, mit dem Grafen Cuno zu Nautzau verlobt. Graf Mantzau, eine der 
älteſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Adelsfamilien angebörig, iſt Legations⸗ 
Secrelär und Premier⸗Lieutenant der Reſerve des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments. Früher bei den Geſandtſchaften in Liſſabon, Brüſſel und München 
beſchäfligt, nahm er an den Arbeiten des Congreſſes als Mitglied des 


Secretariats Theil und wurde nach Beendigung deſſelben als Hilfsarbeiter 


in die Reichskanzlei berufen. f 

Die Enquste⸗Commiſſion für die Unterſuchung der Lage der Eiſen⸗ 
Induſtrie hat im Laufe der verfloſſenen Woche ihre Berathungen fort⸗ 
geſetzt und die Fragebogen, welche den Sachverſtändigen behufs mündlicher 


Beantwortung vorgelegt werden ſollen, in vierfacher Sorm (für Cifene 


producenten, Bergbautreibende, Eiſenconſumenten und nbändler) feſt⸗ 
einen Moment länger zu zögern, ſobald ihn nur erſt die Glieder wieder 
trugen. Was Müdigkeit, was Fieber! er war ja jung und ſtark! wann 
hatte ihm je der abgehärtete Körper, die vielgeprüfte Kraft der Sehnen 


und Muskeln den Dienſt verſagt! draußen, zu Pferde, würde Alles 


beſſer werden! Der treue Braune hatte ſich gewiß ſchon gewundert, wo 
der Herr ſo lange blieb! 

Indem er ſich, fo gut es in der Dämmerung gehen wollte — er 
mochte die verlöſchte Lampe nicht wieder entzünden — haſtig ankleidete, 
ſah er auf dem kleinen Teppich vor ſeinem Bett etwas liegen, was, 
als er es achtlos aufnahm, zu feiner nicht geringen Verwunderung eine 
Damenſchlelfe war, eine blaufeldene Schleife, wenn ihn das matte Licht 
am Fenſter nicht täuſchte, bel dem er den ſeltſamen Fund betrachtete. 
Wie kam die hierher? es war doch ſeines Wiſſens kein weibliches Weſen 
in feinem Zimmer, an feinem Bett geweſen! Edith? dem wider⸗ 
ſprach Anton's Bericht? Salchen? er wäre wohl der Letzte, an dm 
fie Samariterdienſte übte; — Julie? unmoglich, fie durfte es nicht 
wagen. — Aber hatte ihr hellgraues ſeidenes Schlafgewand, in welchem 
er fie vorgeſtern Abend geſehen, nicht eben ſolche Schleifen gehabt? 
Wunderlich! Der Traum war ſehr, ſehr deutlich geweſen, deutlicher 
als die anderen, aber immer ein Traum, und Traumgeſtalten tragen 
doch keine Schleifen! Mochte der Himmel wiſſen, wie die hierher ver⸗ 
ſchleppt war! 

Er hatte das Band in den Kaſten der Kommode geworfen, aus 
5 1 4 Wäſche genommen; es war wohl beſſer, wenn er den Kaſten 
verſchloß. 

In dem ſtillen Hauſe, wo in den Corridoren, auf der Treppe noch 
das Dunkel brütete, knarrten die verzogenen Dielen, die ſteilen Stufen 
unter ſeinen leiſen Schritten; die heiſere Schelle an der unverſchloſſenen 
Hausthür hatte einen fellfam lauten Klang. Auf dem Hofe regte ſich 


nichts; vereinzeltes Krähen der Hähne klang dumpf heroor aus ent 


legenen Winkeln; auf dem Dache des Herrenhauſes kreiſchte die Wetter 


fahne; Gerhard knöpſte ſich ſchaudernd dichter in den Ueberrock, während 


er nach dem Stall ſchritt. 

Ein Mann kam ihm entgegen: es war der Unterinſpector, der 
ſehr verwundert war, daß der Herr Baron ſchon auf ſel: er habe 
geſtern gehört, es ſtünde mit dem Herrn Baron ſehr ſchlimm. Aber 
das ſei denn um ſo beſſer, wenn er ſich ſo ſchnell wieder heraus⸗ 


gemacht; er wiſſe ſo wie ſo nicht, was heute vorgenommen werden 
ſolle, und von Herrn Zempin erfahre man nichts. Viel ſei freilich 
nicht zu thun; die fremden Leute hätten ſich ſämmtlich, der größere 


Theil noch geſtern, der andere während der Nacht davongemacht. Sie 
fürchteten fi vor der Unterſuchung; im Laufe des Nachmittags ſei auch 
ſchon der Amtsſchreiber dageweſen und habe Protokoll aufgenommen. 


Einige würden wohl ſchlecht wegkommen; fie verdienten es ja, aber die 
Hauptſchuld trage doch der Herr Klempe, der ein Faß Branntwein von 


Grünwald mitgebracht, eigens um die Leute betrunken zu machen, denn, 
was er ſonſt hier gewollt, habe kein Menſch herausbringen können, 
nur daß er auf den Herrn wüthend geweſen, dem er die ſchlechteſten 
Dinge nachgeſagt; aber das habe er auch wohl ſchon früher gethan, 
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Jeſtellt, ſowie diejenigen Sachberſtänbigen aus den ſehr zahlieichen Vor⸗ 
ſchlagen der verſchiedenen Behörden, Vereine und Corporationen ausge: 
wählt, welche demnächſt dernommen werden ſollen. Die Vernehmung wird, 
nach Meldung des „Reichsanzeigers“, am 5. November d. J. beginnen. 
1 Vom bosniſchen Oceupationsſchauplatze treffen unausgeſetzt äußerſt 
günftige Nachrichten über die Fortſchritte der öſterreichiſchen Truppen ein. 
In Oſt⸗Bosnien rücken dieſelben von drei Seiten gegen die Inſurgenten 
vor, welche immer mehr an die ſerbiſche Grenze gedrückt werden. Nach der 
Beſetzung der wichtigen Plätze Belina und Dol nje⸗Tuzle iſt die Feſtung 
Zwornik der einzige Stützpunkt der Inſurrection, und auch dieſer erſcheint 
bereits durch das energiſche, concentriſche Vordringen der Oeſterreicher be⸗ 
droht. Da den Juſurgenten durch die von Serajewo aus vorrückenden 
Truppen der Rückzug nach Südweſten abgeſchnitten iſt, jo dürfte ihnen nur 
Ergebung oder der Uebertritt auf ſerbiſches Gebiet übrig bleiben. Man 
hofft in Wien, der Aufſtand werde binnen wenigen Wochen vollſtändig 
i niedergeworfen fein. 
l In Italien iſt es dem Finanzminiſter, Herrn Seismit⸗Doda, auch tar 
R die Abſchaffung der Mahlſteuer noch keineswegs gelungen, ſich die von ihm 
bisher beharrlich angeſtrebte Popularität zu eigen zu machen; im Gegentbeil 
bat das Land das Reſultat der Abſtimmung vom 7. Juli mit der größten 
Gleichgiltigkeit und eiſigem Schweigen aufgenommen; ſelbſt in denjenigen 
Provinzen, in welchen jabraus jahrein Meetings gegen dieſe „Hungerſteuer“ 
abgehalten wurden, bat keine einzige öffentliche Kundgebung oder Demon⸗ 
ſtration zu Gunſten des Finanzminiſters ſtattgefunden. Anſtatt, wie er 
hoffte, jetzt der populärſte Staatsmann Italiens zu fein, iſt er augenblicklich 
nur ein Gegenſtand des allgemeinen Mißtrauens; der Abſchaffung der 
Mahlſteuer will ſich kein Menſch mehr erinnern, Jeder ſiebt vielmehr mit 
Unruhe der nächſten finanziellen Zukunſt entgegen, in welcher die Maske 
fallen und der Wohlthäter der Menſchheit, Herr Seismit⸗Doda, genölhigt 
ö ſein wird, vom Parlament die Auflegung neuer Steuern zu verlangen, um 
den durch die Aufhebung der Mahlſteuer entſtandenen enormen Ausfall im 
Staatshaushalt zu decken. Es handelt ih — ſagt eine Römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „A. Ztg.“ — für das Budget von 1879 ſchon um mehr als 
30 Millionen, und dieſe ſind in Italien wahrlich nicht auf der Straße zu 
i finden, nachdem Financiers wie Sella und Minghetti das Terrain der 
moöglicherweiſe zu beſteuernden Gegenſtände ſchon jahrelang mit ſchrecken⸗ 
erregender Gründlichkeit abgegraſt haben. Inzwiſchen verſucht Herr 
Seismit⸗Doda alle wirkſamen und unwirkſamen, möglichen und un⸗ 
möglichen Mittel und Wege. 3 Millionen will er von dem Ordi⸗ 
narium der Ausgaben des bisherigen Etats abſtreichen — es iſt aber 
fraglich, ob ihm ſeine Collegen dazu ihre Zuſtimmung geben werden. Eine 
nicht unerhebliche Vermebrung der Einnahmen verſpricht er ſich aus der 
Gebäudeſteuer, für welche ſchon ſeit einem Jahr eine neue Einſchätzung mit 
theilweiſe erhöhten Sätzen angeordnet wurde. Aber auch mit dieſem Poſten 
bat es feinen Haken; faſt überall haben die Eigenthümer gegen die exceſſiven 
Einſchätzungen der Steuer⸗Agenten proteſtirt uud liegen mit der Regierung 
im Proceß; in der Romagna und in Palermo haben ſogar Volksverſamm⸗ 
lungen und Straßen⸗Demonſtrationen ob dieſer Steuer⸗Erhöhung ſtattge⸗ 
funden, und das Finanzminiſterium hat ſich überzeugen müſſen daß der 
k Bogen nicht zu ſtraff geſpannt werden dürfe, und bat vielfach nachgegeben. 
ö In Frankreich haben am vorigen Sonntage in mehreren Städten ge⸗ 
llegentlich des Jabrestages der Verkündigung der Republik im Jahre 1792 
mehrere Bankete ſtattgeſunden. Louis Blanc hielt die Feſtrede zu Paris, 
Naquet zu Marſeille. Dieſelben ſetzten das radicale Programm auseinander. 
Sie wollen die Präſidentſchaft der Republik beſeitigen, ebenſo das Budget 
flur den Cultus, und fordern eine abſolute Freiheit für die Preſſe und das 
Vereinsrecht. Die Rede von Louis Blanc kritiſirt zugleich indirect die Me⸗ 
thode Gambeltas, indem fie ſagt, es ſei eine traurige Berechnung, die An: 
zahl der Republikaner dadurch vermehren zu wollen, daß man die Republik 
monarchiſire. Redner endete mit einem Hoch auf die Republik, die auf 
wahrhaft republikaniſchen Einrichtungen erbaut ſei. 
Was die Urtheile der franzöſiſchen Preſſe über die von Gambetta in Ro⸗ 
f mans gehaltene Rede betrifft, fo ſuchen die conſervatiben Blätter Gambetta 
beſonders wegen der etwas zu perſönlichen und zu höfiſchen Ebrenbezeugun⸗ 


Sy 


wenn er feinen Quartalsrauſch gehabt, und diesmal habe es jo ſchlimm 
mit ihm geſtanden, wie nie vorher. 
Der Unterinſpector war ſehr dienſtfertig und wollte durchaus nicht 
leiden, daß der Herr Baron den Braunen ſelber ſattle. Die Anord⸗ 
nungen des Herrn Barons ſollten pünktlich ausgeführt werden; daß 
der Herr, wenn er zum Vorſchein komme, andere Anordnungen träfe, 
ſei nicht anzunehmen. Der Herr könne auch gar nichts Beſſeres thun, 
als den Herrn Baron gewähren laſſen. N 
Der Braune war geſattelt; Gerhard ſagte, daß er in höͤchſtens 
einer Stunde zurück fein werde und riit davon. An dem Park: 
wäldchen gabelte ſich der Feldweg; gradaus nach Koſenow, links ab 
nach Retzow. Gerhard hatte, ſich im Sattel wendend, bemerkt, daß 
Underinfpector ihm nachblickte; er ſchlug den Retzower Weg ein; dann 
wollte er über die Felder und hernach durch den Wald nach Koſenow 
reiten. 
Eds war mittlerweile doch ein wenig heller geworden, trotzdem ſich 
raublaue Wolkenmaſſen immer dichter vom Oſten heraufwälzten und 
den Morgenſtreif am Horizont, der ſich jetzt aus einem trüben Roth 
in trübes Gelb verwandelt hatte, ganz auszulöſchen drohten. Es 
regnete nicht, aber die Luft war naß und ſchwer; der Wind rauſchte 
in unregelmäßigen Stößen über die Felder einher, deren zuſammen⸗ 
geregnete Hoden den trübſeligſten Anblick gewährten. Hier und da 
ſchritt ein Storch zwiſchen den Hocken hin, langſam, wie verdrleßlich 
9 über das böfe Wetter, und verdrießlich klang das Krächzen der Krähen, 
die, in unregelmäßigen Schaaren vom Walde herziehend, in der ſchweren 
Luft von dem Winde hin⸗ und hergeworfen wurden. Der Braune 
ſchüttelte im Trabe die Ohren: er mochte nicht wohl begreifen, was 
ſein Herr eigentlich hier draußen wollte, wo es fo viel unbehaglicher 
war, als in dem warmen Stall. 
Auch Gerhard fand die Erxquickung des Leibes und der Seele nicht, 
die er fühle, Er mußte die Zügel anziehen, da fein Kopf die heftigere 
Erſchütterung nicht ertragen konnte; es ftöſtelte ihn, trotzdem es ihn 
manchmal mit fliegender Hitze überllef. Sollte er doch kränker fein, 
als er Wort haben wollte? ſollte er umkehren, bevor er ſeinen Zu⸗ 
mand verſchlimmerte? würde Edith nicht erſchrecken, wenn er fo vor fie 
ei. trat, mit dem ſchlimmen Ausſehen nach der ſchlimmen Nacht? Und 
des war ja unmöglich, jetzt ſchon in Koſenow zu erſcheinen, Sie 
wurden ihn zu jeder Stunde empfangen, gewiß; aber vielleicht hatte 
fie die Nacht wachend bei dem kranken Vater verbracht und ſuchte fetzt 
in einem kurzen Morgenſchlummer Kraft für den nächſten Tag. 
Er war bis zu der Stelle gelangt, wo der Weg, der von Retzow 
kam, in den Wald und an den Hünengräbern vorüber nach Koſenow 
fuhrte. Er lenkte an dem Wege vorbei am Rande hin, um, die 
große Wieſe halb umkreiſend, auf den Pfad zu treffen, welchen ihm 
der Förſter an jenem Vormittage gezeigt, und der, nach vielen Wen: 
; dungen, zuletzt beinahe vor dem Hofthor von Koſenow mündete. 
Da war die große Wieſe ſchon. Ste hatte neulich in dem grellen, 
durch keinen Schatten gemilderten heißen Sonnenlicht einen melancho⸗ 
chen Anblick gewährt, der aber doch nicht ohne alle Poeſie war: die 


gen lächetlich zu machen, welche die eifrigen Bewohner dez Südens und 
namentlich auch die Frouen und jungen Mädchen ihm bei ſeiner Reiſe er⸗ 
wieſen haben. Die „Patrie“ hebt mit Bosbeit hervor, wie theatraliſch und 
ſelbſt poſſenhaft dieſe Ovationen geweſen ſeien, dieſe Blumenſpenden durch 
junge Mädchen, denen man ganze politiſche Reden eingepaukt hatte, die ſie 
vor Herrn Gambetta declamirten. Es find aber nicht nur die Gegner, 
welche ſich darüber luſtig machen, auch die ſtrengeren Republikaner finden 
es nicht angemeſſen, daß die demokratiſche Partei ſolche Huldigungen begehe, 
welche ſie früher den Bonapartiſten ſo übel nahm. Ein Deputirter von der 
Linken ſagte: „Wenn der Präſident des Schweizerbundes fein Land durch⸗ 
reiſt, ſelbſt bei Nationalfeſten, ſo fällt es keinem der Einwohner ein, ſeinen 
Weg mit Blumen zu beſtreuen oder die ſchönſten Mädchen des Ortes aus⸗ 
zuwählen, um ihm Roſenſträuße oder Lorbeerkränze zu überreichen. Und 
Herr Gambetta iſt nur erſt Präſidentſchafts⸗Candidat, was könnten die Frauen 
von Valence und Romans ihm wohl bieten, wenn er eines Tages einmal 
als Präſident käme?“ 

Für England ſcheint jetzt der ſchon lange Zeit drohende Zuſammenſtoß 
mit Afghaniſtan unvermeidlich geworden zu ſein. Wie der Telegraph nämlich 
bereits gemeldet hat, iſt eine von dem Vicekönige von Indien an den Be⸗ 
berrſcher Afghaniſtans Shir Ali geſchickte Geſandiſchaft unter General Sir 
Neville Chamberlain nicht nur nicht von ihm empfangen, ſondern es iſt ihr 
ſogar der Eintritt in das Gebiet Shir Ali's verboten worden, während der⸗ 
ſelbe erſt vor Kurzem eine ruſſiſche Geſandiſchaft mit großen Ehrenbezei⸗ 
gungen bei ſich aufgenommen batte. Auf telegraphiſche Ordre des Viee⸗ 
königs von Indien iſt die engliſche Geſandiſchaft darauf nach Paſchawer zu: 
rückgekebrt. Offenbar iſt die engliſche Regierung auf eine ſolche oder doch 
ähnliche Begegnung bereits gefaßt geweſen, denn der Despot von Afghaniſtan 
war den Briten von eher feindlich geweſen und hatte ſeinen Geſinnungen 
durch jenen Empfang der ruſſiſchen Geſandtſchaſt ſchon deutlich genug Aus: 
druck gegeben. In England aber giebt man ſich ziemlich allgemein der 
Hoffnung bin, daß die jetzt vorbereitete Unternehmung keineswegs ſo un⸗ 
glücklich wie die vom Jahre 1839, ſondern im Gegentheil eine erfolgreiche 
fein werde, Daß Rußland in dem bevorſtehenden Kampfe neutral bleiben 
werde, glaubt man noch immer mit Sicherheit annehmen zu lönnen. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Septbr. [Die Social iſtengeſetz⸗Com⸗ 
miſſton. — Conferenz über die Regelung der Zuchthaus⸗ 
arbeit. — Tabaksenqu ste. — Eiſenbahn⸗Conferenzen. — 
Communalſteuergeſetz. — Forckenbeck's Wahl. — Die Re⸗ 
form des Aelteſten⸗-Collegiums der Berliner Kaufmann: 
ſchaft.] Alles Intereſſe in parlamentariſchen Dingen concentritt ſich 
im Augenblick auf die Soclaliſtengeſetz⸗Commiſſton. Niemals find Be: 
richte aus Commiſſionsfitzungen vom Publikum mit ſolcher Spannung 
erwartet und mit ſolcher Begierde geleſen worden. Da heute Abend⸗ 
ſitzung iſt, werden die Morgenblätter ſchwerlich in der Lage fein, mor⸗ 
gen früh ſchon Ausführlicheres über die heutigen Debatten zu geben. 
— Der Handelstag hält am 26. d. Mis. eine Conferenz ab, an welcher 
die Mitzlieder des Handelstages und Deputirte des Minſteriums der 
Juſtiz und des Innern, wahrſcheinlich auch Vertreter anderer bundes⸗ 
ſtaatlichen Regierungen, Theil nehmen werden. Es handelt ſich um 
die Prüfung des Berichts von etwa 150 Handelskammern über die 
Frage: welchen Einfluß die Beſchäftigung von Gefangenen mit indu⸗ 
ſtrlellen Erzeugniſſen auf den freien Gewerbebetrieb ausübt? — Es 
ſteht zu erwarten, daß die Verhandlungen über den Gegenſtand, der 
in unſeren legislatoriſchen Körperſchaften, namentlich in den Petitions⸗ 
Commiſſtonen, zu ſo vielen beherzigenswerthen Vorſchlägen führte, end⸗ 
lich dadurch einen Abſchluß finden werden, daß man ſich über diejenigen 
geſetzlichen Beſtimmungen einigt, welche die Zuchthausarbeit zu regeln 
geeignet erſcheinen. — Geſtern hat eine aus allen Theilen Deutſchlands 
in Kaſſel zuſammenberufene Verſammlung von Tabaksintereſſenten be⸗ 
ſchloſſen, in Bezug auf die Beantwortung der Fragebogen der Enquste⸗ 
Commiſſton den Fabrikanten anzurathen, auf die Frage nach dem vor: 
handenen Rohtabak gar nicht zu antworten und bei einer folgenden 


Poeſie der Verlaſſenheit und Dede, des lautloſen Schweigens über dem 
von welßen Schmetterlingen myſtiſch umflatterten Grabe des Pan. 
Dies hier war aller Poeſie bar, wie aller Farbe: in ſchmutziges Grau 
gehüllte Proſa des Landes, die nur an regenſchwere Ueberröcke und 
kothige Stulpſtiefel denken läßt. Selbſt das Gras, das ſeltdem üppig 
emporgeſchoſſen und jetzt von dem unendlichen Regen und dem Sturm 
glatt gedrückt war, hatte ein ſchleimiges Anſehen, wie ein Kleid, das 
am Leibe des Ertrunkenen klebt. Unwillkürlich richtete Gerhard den 
ſchaudernden Blick auf den Wieſenſee, von deſſen in kurzen krauſen 
Wellen gefurchter Oberfläche er zwiſchen einer Lücke in den hohen Ufer⸗ 
binſen ein ziemlich großes Stück und einen kleinen Theil des entgegen⸗ 
geſetzten Ufers ſehen konnte. Gerade den Theil, wo die verkrüppelten 
Welden hart an dem flachen, ſandigen Ufer ſtanden, über welches bis 
an die blosgelegten Wurzeln der weiße Schaum der Wellen hinauf⸗ 
leckte. Um die windzerzauſten Köpfe der Weiden flatterten mit lautem 
Gekrächz ein paar Krähen, angelockt, wie es ſchien, durch etwas, das 
da in dem weißen Schaume lag und ſich bewegte; oder war es nur 
das An⸗ und Abrinnen der Welle? 

Gerhards ſcharfes Auge hing an dem Gegenſtand; und wie er fo 
hinſtarrte, glaubte er zu ſehen, fah er, was ihm das Blut in den 
Adern gerinnen und das Haar ſträuben machte. 

Heiliger Gott! konnte es ſein? Nein, nein! es war ein Spuk der 
überreizten Sinne! es war nur, weil er eben an das arme Mädchen 
dachte! 

Und während die bange Seele noch das Gräßliche von ſich abzu⸗ 
wälzen ſuchte, hatte er bereits dem Braunen die Sporen in die Flanken 


in den aufgeweichten Grund; nur mit äußerſter Anſtrengung vermochte 
Gerhard, ſich herauszuarbeiten und den feſten Boden wieder zu ge⸗ 
winnen. Nun fagte er an dem Rande des Moores zurück, die Stelle 
zu ſuchen, von welcher aus er neulich ſicher bis zu den Weiden geritten. 
Da war der Diſtelſtrauch; hier und da bezeichnete ein Stein die Linie 
des ſonſt unſichtbaren Weges. Der Boden ſchwankte; ein paar Mal 
ſchlugen die Hufe durch die Raſennarbe; er achtete nicht darauf; ſein 
ſtarrer Blick hing an den Weiden; jetzt war er daran; nur noch die 
Binſen, dle ſich dazwiſchenſchoben — 

Gerhard war vom Pferde geſprungen und kniete in dem naſſen 
Sande neben dem Körper der Aermſten, den er nun völlig aus dem 
Waſſer gezogen. Sein erſter Blick hatte ihm geſagt, daß keine Rettung 
mehr ſei. Das war nicht die Kaͤlte des Waſſers in den kleinen Hän⸗ 
den, auf der kindlichen Stirn — das war die Kälte des Todes; es 
war der Tod, der unter den halbgeſchloſſenen Lidern aus den ver⸗ 
glaſten Augen ſtarrte, der auf den fahlen Wangen, auf den bläulichen 
Lippen lag! 

Armes, armes Kind! ſo wußteſt Du Dir keinen Ausweg aus dem 
dunklen Labyrinth Deiner Qualen, als in den finſtern Tod? War es 
geſtern ſchon beſchloſſen von dem gepreßten Herzen, als Du das Me⸗ 


dalllon von dem Buſen nahmſt? oder mußte erſt ein brutales Wort | Stellung, in welcher er ihn neulich 
des elenden Trunkenbolds Dir das Todesurtheil ſprechen? Ach! und! ſtatt der Flinte, zwiſchen den Knien 


jetzt über dem jenſeitigen Ufer flatterten. 


geſtanden, wieder beſtiegen und jagte über das Moor, dann rechts 
Gartendamm fuhr, reparirte Theile einer Heckſelmaſchine 


ihm verlange. 


es moglich! Vor einer Stunde habe ich 


gefloßen. Ein paar Sätze und das Thier verfant bis über die Feſſeln Ich halle eben meine Pferde gefüttert und fand In der Stall 
Da kam fie aus dem Haufe 


gelaufen ſein. Das arme Mamſelling! ne, 


vor dem Hauſe und ſchalt und ſchimpfte immerzu; 
dabel und lachte fo vor ſich hin. 


Der Knecht wandle ſich im Sattel: 
„Mein Gott, der alte Garloff it auch 
Jetzt ſah ihn auch Gerhard: 35 a 

den 


Frage nicht den Werth, ſondern nur dle Menge bes Beſtundes au 
Fabrikaten anzugeben. Im Uebrigen zeigte ſich die Verſamne 
durchaus nicht von einer oppofitionellen Stimmung gegen die Ban 
befeelt, vielmehr rieth fie im eigenſten Intereſſe der Tabaksſabrlkanten 
und Händler zu moͤglichſt genauer Beantwortung der von Der Com 
miſſion geſtellten Fragen. — Im Gebiete der preußiſchen Ollbahn ber 
ſtehen bekanntlich ſchon feit längerer Zeit Conferenzen der Babnbirection 
mit Vertretern der wirihſchafllichen Körperſchaften, in welchen den be 
dem Eiſenbahnverkehr intereſſirten Kreiſen Gelegenheit gegeben wird, 
die Wünſche und Bedürfniſſe des Publikums in mündlicher Verhand⸗ 
lung zur Kenntniß der Bahnverwaltungen zu bringen und mit den' 
ſelben gemeinſam die Mittel und Wege zur Aufbeſſerung und Ver 
vollkommnung des Transportweſens zu erörtern. Dieſelbe Einrichtung 
ſoll jetzt, wie f. 3. gemeldet wurde, nach einer Verfügung des Handels 
miniſters auch bet anderen Staatsbahnen in Kraft treten und man 
hofft, daß ſie auch hier nicht wenig dazu beitragen wird, man 
Uebelſtand im Güter: und Perſonen⸗Verkehr zu beſeltigen und über“ 
haupt beſſere Beziehungen zwiſchen den Transportaufgebern und 
Transporteuren herbeizuführen, als zur Zeit noch vielfach beſtehen. 

die Gebiete der Hannoverſchen und Weſtfäliſchen Staatsbahn ſoll die 
erſte conflituirende Verſammlung dieſer Art am 26. d. M. in Hann 
ftatifinden. Von Staats wegen find dazu eingeladen dreizehn Han 
kammern, elf land: und forſtwirthſchaftliche Vereine, Landescultur⸗Geſe 
ſchaſten u. ſ. w. aus Hannover, Weſtſalen und dem Bremischen GM 
biete, dann der Gewerbeverein für die Provinz Hannover, ber Ver 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland t 
und Weſtfalen und der Verein für die bergbaulichen Intereſſen im Ober“ 
Bergamtsbezirke Dortmund. Die Verſammlung wird einen engeren 
Ausſchuß zu beſtellen haben, der wichtige Verkehrsfragen in beſchleunigle | 
Berathung nimmt. — Die Regierung ſoll bekanntlich die Abſicht haben, 
dem Landtage in feiner. bevorſtehenden Seſſion wiederum den En“ 
wurf eines Communalſteuergeſetzes, aber in modificirter Geſtalt vor? 
zulegen. Ob ſie dabei die früher zur Erörterung gekommenen 
Wünſche und Anſichten der Mehrheit des Abgeordneten hauſes 
in genügender Welfe berückſichtigen wird, iſt nach alledem, 

bisher über die Pläne des neuen Finanzminiſterz Hobrecht ver“ 
lautet hat, allerdings mehr als fraglich. Indeß wäre es dringend 
wünſchenswerth, daß auf dieſem Gebiete eine Steuerreform zu Stande 
käme. Mehrere Jahresberichte von Handelskammern klagen wiederum, 
daß die Procentſätze der Communalſteuern, hauptſächlich auch durch den 
Ausfall an Steuern der induſtriellen Werke, nach und nach eine 5 
erreicht haben, welche die einzuzahlenden Summen faſt als unerſchwing' 
lich erſcheinen läßt. Es werden außer den hohen Zuſchlägen zur 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 360, 400, ja 500 und 6 
Procent der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer erhoben, fo da 
mancher Steuerpflichtige mehr als den fünften Theil feines Einkom? 
mens an Steuern bezahlen muß. Daß im Allgemeinen die CM 
ſchätzung in den Communen am toleranteſten zu ſein pflegt, wo 
hoͤchſte Procentſatz gezahlt wird, iſt ſolchen Zuſtänden und Ziffern gegen“ 
über ein ſchlechter Troſt. — Es iſt keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß Herr o. Forckenbeck am Donnerstag beinahe einſtimmig zum Ober? 
bürgermeiſter von Berlin gewählt werden und daß er dem Ruſe Folge 
leiſten wird. Eine Mittelpartei in der Stadtverordnetenverſammlun | 
die ſog. Fraction Scheiding, welche urſprünglich den Bürgermeiſter 
Duncker als ihren Candidaten aufftellen wollte, hat ſich noch im letzten 
Augenblicke eines Anderen beſonnen, und ſo iſt denn Duncker in 
letzten gehelmen Sitzung nicht einmal vorgeſchlagen worden. Man 
ſagt, er wolle feinen Abſchled nehmen. Forckenbecks Wahl wird für 
dieſe Seſſion noch keinen Wechſel im Präſidium des Reichstags Herd 
rufen; nach Antritt ſeines neuen Amtes fol aber Forckenbeck feſt em⸗ 
ſchloſſen ſein, den Vorſitz im Reichstage nicht wieder zu übernehmen 
— Die Bewegung unter den hieſigen Kaufleuten und Fabrikanten! 
Reform des Statuts der Corporation der Berliner Kaufmannſchalt 
nimmt inſofern größere Dimenfionen an, als neuerdings 300 
glieder der hieſigen Firmen dem Vereine beigetreten ſind. Der gr 


es ſtirbt ſich fo ſchwer, wenn man jo jung iſt! Armes erwürgtes Vogel 
chen, Du ſehnteſt Dich nach Luft und Licht! arme geknickte Blum, 
Du ſchmachteteſt nach Sonne! Du wollteſt ja nicht viel! wärſt mit 0 
Wenigem zufrieden geweſen, hätteſt Dein beſcheidenes Blumendaſe 
fo hingeblüht, Dein harmloſes Vogelleben fo verzwilſchert — es ſo 
nicht ſein! 

Er hatte die erkalteten Hände aus den ſeinen gleiten laſſen; 
hatte die Lider über die ſtarren Augen gedrückt. Der Anblick 
fillen bleichen Mädchens erweckte in ihm nichts von dem Gra „ ; 
das ſonſt der Tod um ſich breitet, nur unendliches, hence gel N 
athembeklemmendes, thränengieriges Mitleid. Aber hier war nicht 
zum Weinen. 

„Ich bin bald wieder hier“, ſagte er, als ob das todie Kind 
hatte vernehmen können, als ob die Krähen es beherzigen ſolllen, 


er 
des 


un | 
die 
„ 
5 
der ih 
leer nach 
zu hol 1 
Gerhard ſagte dem Mann mit wenig Worten, welchen Dlenſt er I. 
Es war ein gutmüthiger Menſch, der ſofort bereit „ 
— „Ich will ein paar Schütten Weizenſtroh auf den Wagen th ih 
fagte er, „es iſt durch und durch naß, aber das arme Mamfelling if 


„Ne, wo, 
auch nicht trocen fein und es ſüßt dann Aale dec e 
ich 


Er hatte den Braunen, der mit geſenktem Kopf, ſchnaubend 


den Weg nach Retzow, auf welchem er einen Wagen erblickte, 
entgegen kam. Es war eines der Retzower Geſpanne, das 


(2 


und kuckte nach dem Wetter, dachte fe 
und daß da heute nicht viel daran zu fehen fel; und dann bier 
wieder hinein und muß dann auch gleich durch den Garten A 
wo iſt es moglich! 


u 
Retzow geweſen in? 


„Wiſſen Sie, ob Herr Klempe geſtern in 

fragte Gerhard. 
Minuten. Er 

„Ja, der iſt dageweſen, aber man ſo ein paar 1 5 Se 
Ich und die andern Knechte, H 
haben auch gelacht über den betrunkenen Kerl. Du r. Geil! me 
wir gewußt hätten, daß Mamſeiling fi) darüber das Le 
würde — das arme Mamſelling!“ 3 nach 

Der Knecht ſaß wieder im Sattel; in ſcharfem 7555 at und 
dem See. — Er kenne die Wiſch ganz genau, Im mit dem Wagen 
ſeine Pferde wüßten auch Beſcheid; er könne ganz gu 


bis zu den Weiden. 
Der Knecht fuhr vorauf. Die Binſen ſchoben N 
ſchon da“; ſagte er. 


der 
dem Platze, in eben 
8 ſehen, nur daß er jebtr | 
Lelb des todten Kindes 


ch auf die Seite | 


IF.uũÜ . 


Aäfsfahrende Ausſchuß hielt am Sonnabend abermals eine Verſamm⸗ 
us ab, in welcher über die Anträge betreffs Abänderung des Staluts 
Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft Beſchlüſſe geſaßt 
durden. Die hauptſächlichſten Beſchlüſſe betrafen auch diesmal die 
Erhöhung der Zahl der Aelteſten, die Vermehrung der Repräſentanten 
aus der Induſtriebranche und die Aenderung des Wahlſyſtems reip. 
r Stimmabgabe. Als Cardinalpunkt der Forderungen wurde jedoch 
d Vermehrung der Aelteften von 21 auf 41 behandelt, vielleicht ſchon 
deshalb, weil die Regierung gerade in dieſem Punkte die meiſten 
wierigkeiten erhebt. Man glaubt zu wiſſen, daß der gegenwärtige 
Handelsminiſter, Herr Maybach, in dieſer Angelegenheit dieſelbe Stel⸗ 
lung einnimmt, wie ſein Vorgänger Dr. Achenbach, und es iſt nicht 
ohne Intereſſe, daran zu erinnern, daß dieſer gerade in Bezug auf die 
ermehrung des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft 
Folgendes reſeribirte: „Ein beantragtes aus mindeſtens 41 ſtatt aus 
a Mitglieder beſtehendes Aelteſten⸗Collegium würde für die regel⸗ 
mäßige, vorzugswelſe verwaltende Thätigkeit deſſelben auf Grund der 
ei anderen Verwaltungskörpern gemachten Erfahrung als zu zahlreich 
erachtet werden müſſen, während andererſeits durch Erhöhung der Zahl 
an ſich weder die damit bezweckte Vertretung moͤglichſt aller einzelnen 
Zweige des Handels geſichert, noch die Nothwendigkeit beſeitigt werden 
würde, bei Begutachtung fpecieller Fragen oder der Erledigung allge⸗ 
meiner, den ganzen Handels⸗ und Gewerbeſtand betreffenden Ange⸗ 
legenheiten, wie bisher, außerhalb des Aelteſten⸗Collegii und ſolche 
außerhalb der Corporation ſtehende ſachkundige Männer mit ihrer An⸗ 
ſicht zu hören. Auch bei der Beſtimmung der Mitgliederzahl der Han⸗ 
delskammern iſt aus den gleichen Gründen bisber eine von der ber: 
zeitigen Zahl der hieſigen Kaufmannsälteſten annähernd erreichte Maxl⸗ 
malgrenze innegehalten worden.“ 


[Nochmals Herr Blowitz.] Die „N. Allg. Ztg.“ verbreitet 
ich in der Montags⸗Nummer neuerdings über die vielbeſprechenen 
Blowitz' ſchen Correſpondenzen und ſagt im Hinblick auf die Aeußerungen 
der franzöſiſchen Preſſe Folgendes: f 

„Wenn Herr v. Blowitz befürchtet, der Indiscretion beſchuldigt zu werden 
wegen Wiedergabe deſſen, was er wirklich gehört hat, fo ift dieſe Auffaſſung 
durchaus grundlos. Was ihm sine clausula mitgetbeilt wurde, iſt er al 
Reporter berechtigt und verpflichtet zu veröffentlichen. Wenn aher ſelbſt 
einem ſo eminenten Berichterſtatter Irrthümer unterlaufen, wahrſcheinlich, 
weil ihm die Quellen durcheinanderflſeßen und er am Ende als Fremder 
und obne Landeskenntniß ſchreiben mußte, ſo bedarf er der en . Ge 
wiß hat Herr v. Blowitz nur aus franzöſiſchen Quellen den Gedanken ge: 

öpft und feſtgebalten, daß es bei uns überhaupt eine Militärpartei 
gäbe mit dem Willen und namentlich auch mit der Macht, das Reich in 

rieg zu ſtürzen. Daß ſolche Partei exiſtire, daß ſie einen Krieg durchzu⸗ 
ſetzen vermochte, daß Se. Mafeſtät der Kaiſer trotz allgekannter Friedensliebe 
und Abneigung gegen neue kriegeriſche Verwickelungen, entgegen dem Rat 
des verantwortlichen Miniſters, ſolchen Einflüſſen unterliegen könnte — der⸗ 
artige Blühten können nur aus franzöſiſchen Treibhäuſern ſtammen; ein deut⸗ 
ſcher Kanzler wird ſolche he nur mit Ironie beſprechen, wie dies 
in der Rede des Fürſten Bismarck vom 9. Februar 1876, in welcher er 
Ya Reichstage feine Stellung zu jenem falſchen Kriegslärm darlegte, ger 

ehen iſt. 

ne. lein Menſch wird alſo glauben, daß Se. Majeftät der Kaiſer 
kriegsluſtig iſt. So lange er aber das nicht ist, jo iſt ja Alles, was man 
bon einem kriegsluſtigen Miniſter ſpricht, Windbeutelei und bewußte Ent- 

A 0 1 und alle Aengſtlichkeit darüber eine affectirte, die 

icht wirklich iſt“ 
as bier der Reichskanzler in Bezug auf den verantwortlichen Miniſter 
ſagt, findet ſelbſtverſtändlich mit noch größerem Rechte Anwendung da, wo 
ich um die Stimmungen nicht verantwortlicher Perſonen handelt. Die 
aolicht, gegen Frankreich Krieg zu führen, bat damals in Deutſchland in 
cis Anderem beſtanden, als in der Abſicht, in der deutſchen Preſſe Noth⸗ 

r gegen die franzöfiihe zu üben. Daß Militärs und Nichtmilitars die 
10 einung ausſprechen konnten, der Krieg gegen Frankreich werde um ſo ge⸗ 

drlicher, je länger er aufgeſchoben werde, iſt ja leicht möglich, und Ana⸗ 
ges kommt in Gelegenheitsreden franzöſiſcher, engliſcher und ruſſiſcher 

zenerale jederzeit vor. Aber von da bis zum Ueberwüchern des kanzleriſchen 
Einfluſſes durch den militäriſchen in dem Maße, daß der verantwortliche 
Kanzler ſein Veto nur durch eine den Intriguenitüden der Bühne enmom⸗ 
mene, felbitberftändlich ganz erfundene Verwendung des Herrn v. Radowitz 
batte vurchfübren können — re liegt doch ein ſehr weiter Weg. 
Herr v. Blowitz wird in feinem Gedächtniß die Quellen, aus denen er ge⸗ 
schöpft, vielleicht wieder zu ſondern vermögen, wenn er ſich erinnert, daß in 


von ibm berichteten Unterredung deutſcherſeits weder von Herrn von Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei.] Diefelbe fand geſtern 


owitz, noch von einer Militärparlei, in dem Sinne, wie der Artikel fie 
eſpricht, überhaupt die Rede peweim. Wir empfeblen ihm dieſe Sichtung 
ſeiner Quellen um ſo mehr, als er ſich erinnern wird, daß jene Unterredung 
nicht unter vier Augen, ſondern im Bei ſein competenter Zeugen 
ftatigefunden hat. Wenn wir — was zwar Herr v. Blowitz nicht ausdrück⸗ 
lich behauptet, 1 
berausgeleſen hat — annehmen müßten, daß er glaubt, jene Dinge vom 
Reichskanzler erfahren zu haben, ſo fände im Hinblick auf die ſehr reichbal⸗ 
tigen Miltbeilungen allerdings das Sprüchwort ſtatt: qu'on ne pr£te 
qu'aux riches, aber der Entleiher hätte ſich mit dem begnügen können, was 

ihm wirklich gegeben worden iſt.“ 
iel, 21. Septbr. [Prinz Heinrich] wird demnächſt feine 


große Reiſe nach Oſtaſien auf der Corvette „Prinz Adalbert“, Com: 


ſtatt. Beſchloſſen wurde, daß zur Vorbereitung des allgemeinen 
Parteltages hier am 20. oder 27. October ein Provinzial⸗Parteitag 
abgehalten und in demſelben außer einem Vortrage über die Aufgaben 
der Fortſchrittspartei (für welchen man ein auswärtiges hervorragendes 


was aber die franzöſiſche Journaliſtit aus feinem Texte Parteimitglied ins Auge gefaßt hat) und dem Referate des Delegirten 


zum Arbeitercongreſſe, namentlich die Parteiorganiſation des Näheren 
beſprochen werden ſoll. 


Darmſtadt, 22. Septbr. [Die zur Ausführung der deut⸗ 


ſchen Civilproceß⸗Ordnung und der Concurs⸗Ordnung 
erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen! ſind von der Re⸗ 


gierung in einen einzigen, bereits gedruckten, aber noch nicht mit Mo⸗ 


mandeur Capttän zur See Mac Lean, antreten und wird zu dieſem tiven verſehenen Geſetzentwurf zuſammengezogen. Dagegen fiehen be⸗ 


Zwecke am 5. October von Berlin hier eintreffen. Der Gouverneur 
des Prinzen, Capitän⸗Lieutenant Freiherr v. Seckendorff, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen ſchon hier angekommen, um dle erforderlichen Vorkehrungen 
und die Einrichtung auf dem Schiffe zu beſorgen. 

Kaſſel, 23. Septbr. [Anſprache.] Die bei dem geſtrigen 
Empfange der Deputation der Stadtvertretung von dem Oberbürger⸗ 
meiſter an Se. Maj. den Kaiſer gerichtete Anſprache lautete: Majeſtät! 
Ein hocherſreuliches Zuſammentreffen der Umſtände hat es gefügt, daß 
Kaſſel nun zum zweiten Male vor allen anderen Städten der ge⸗ 
ſammten Monarchie den unſchätzbaren Vorzug genießt, unmittelbar 
nach einer ſchweren, verhängnißoollen Prüfung, die Ew. Majeſtät und 
die ganze deutſche Nation betroffen, Ew. Majeſtät zuerſt die aller⸗ 
unterthaͤnigſten Huldigungen zu Füßen legen zu können. Am 15. Juli 
1870 geruhten Ew. Majeſtät, nach Frankreichs Herausforderung zum 
Kriege, auf der Reiſe von Ems nach Berlin begriffen, hier von beiden 
Stadibehörden in einer Adreſſe die Kundgebungen unverbrüchlicher 
Treue und Ergebenheit, wie auch die Würfel fallen würden, Aller⸗ 
gnädigſt entgegen zu nehmen, und jetzt dürfen wir wiederum als die 
erſten Ew. Majeftät zur vollſtändigen Wiedergeneſung die ehrfurchts⸗ 
vollſten Glückwünſche darbringen. Wie damals unter Ew. Majeftät 
glorreichſter Führung der äußere Feind ſchnell und vollſtändig über⸗ 
wunden wurde, ſo wird es, das iſt unſere feſte Zuverſicht, der Kraft 


8 und Weisheit Ew. Majeſtät Regierung jetzt auch gelingen, die tiefen 


Schäden, die unſer inneres Volksleben blosgelegt hat, einer baldigen 
und gründlichen Heilung entgegen zu führen. Der gütige Gott, der 
das Loos der Könige bereitet und die Geſchicke der Volker in feiner 
allmächtigen Hand hält, verleihe Ew. Majeſtät dazu ſeinen gnädigen 
Beiſtand und ſchenke Ew. Majeſtät noch recht viele Jahre einer ge⸗ 
ſegneten und glücklichen, durch nichts getrübten Regierung.“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte: „Ich danke Ihnen für die Mir 


bifveben ausgeſprochenen Geſinnungen und für die herzliche Begrüßung, 


die Sie im Namen der Stadt Kaſſel an Mich gerichtet haben. Ich 
entfinne Mich noch ſehr wohl des Empfanges, der Mir im Jahre 1870 
hier zu Theil wurde, die Stunde wird Mir unvergeßlich bleiben, die 
Ich damals hier in Ihrer Mitte zubrachte, als ich von Ems nach 
Meiner Hauptſtadt eilte, um die Vorbereitungen für den Krieg zu 
treffen. Die Geſinnungen der Treue und Ergebenheit, die Mir von 
Ihnen damals zu erkennen gegeben wurden, haben auch die Söhne 
des Heſſenlandes, wie Mein ganzes Heer aufs Glänzendſte auf den 
Schlachtfeldern beſtätigt. — Der Krieg wurde ja auch über alles Er: 
warten gläcklich und in kurzer Zeit mit einem für Deutſchland fo er⸗ 
folgreichen Ausgange geführt. Daß dieſelben Geſinnungen, welche Ste 
Mir ausſprechen, noch jetzt im Herzen Meines Volkes leben, dafür 
bürgt Mir der herzliche Empfang, den Ich hier in Kaſſel gefunden 
und der Mich, Ich verſichere es Ihnen, auf das Tiefſte ergriffen hat. 
Es war eine ſchwere Zeit, die ich zu überwinden hatte. Dem gütigen 
Gotte danke Ich es, daß er zuerſt größeres Unheil von Mir gnädig 
abgewendet und Mich dann hat wieder geneſen laſſen. Sagen Sie 
es Ihren Mitbürgern, wie wohlthuend der Empfang und die vielen 
während Meiner Anweſenheit in Kaſſel Mir erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten Mich berührt haben. Ich ſage Ihnen nochmals Meinen herz⸗ 
lichſten Dank.“ f 

Frankfurt a. M., 23. Septbr. 


[Sitzung des Provinzial⸗ 


züglich der Disciplinarverhältniſſe der Richter, der Reorganiſation des 
Verwaltungs⸗Gerichtshofs, der Ausführung der Strafproceß⸗Ordnung 
und der in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zuläſſigen Rechts⸗ 
mittel beſondere Entwürfe zu erwarten. Sämmiliche Entwürfe werden 
ſofort dem demnächſt zuſammentretenden Landtag vorgelegt werden. 

Mainz, 20. Sept. 
Frühjahr wird die Ausführung des umfaſſenden Planes, nach welchem 
die Vervollſtändigung der Vertheidigungswerke der Feſtung durch eine 
ſtehende Befeſtigung der beherrſchenden Höhenpunkte nach und nach 
vor ſich gehen foll, wieder einen Schritt vorwärts kommen. Es ſollen 
zu dieſem Zwecke wieder 7—9 Millionen Mark aus dem Feſtungsbau⸗ 
Fonds zur Verwendung kommen, und zwar durch Errichtung von zwei 


größeren Forts. 
Deſterreich. 


tr Wien, 22. Sept. [Diplomatiſche Revirements und 
Miniſter⸗Combinationen.] Iſt die Erſetzung des Grafen Beuſt 
in London durch den Grafen Karolyi vielleicht die erſte „Wirkung in 
die Ferne“, die das Märchen von Gaſtein giebt, daß nämlich ent⸗ 
weder Baron Sennyey, oder unſer Botſchafter bei dem Hofe von 
St. James ſich bereit halten, die Erbſchaft Andraſſys anzutreten?“ 
Wohl war's ein halbes Wunder, daß Beuſt mit feinem jetzigen Chef, 
den er zum ungariſchen Miniſter gemacht und der dann ihn ſelber 
am Ballplatze in Wien ſupplantirte, ſo lange wirthſchaften konnte. 
Indeſſen da die Karte nun einmal ſieben Jahre lang, wohl oder übel, 
fo gegangen war, muß denn doch irgend ein ſpeclfiſcher Grund vor⸗ 
liegen, daß der Miniſter gerade jetzt die Bitte des Botſchaftes um 
Erhöhung ſeiner Bezüge, als bequemen Vorwand ergreift, um durch 


eine Weigerung den Rücktritt Beuſt's von ſeinem Poſten zu erzwingen. 


Wer in dieſem Wechſel neben dem perſönlichen noch ein ſach⸗ 
liches Motiv ſuchen will, der mag daraus erſehen, wie welt Oeſter⸗ 


reich davon entfernt iſt, eine Schwenkung vom Dreikaiſerbunde zu 
Denn war, wie der „Peſter Lloyd“ 


England hinüber zu vollziehen. 
(der, beiläufig, doch Niemandem einreden ſoll, daß fein täppiſches Zu⸗ 


ſchlagen auf Andraſſy irgendwie beweiſt, es ſei das Tiſchtuch zwiſchen 
ihm und dem auswärtigen Amte zerſchnitten!) war alſo, wie der 


„Lloyd“ behautet, Beuſt's Geſchäftsführung wirklich „nicht nach dem 


Geſchmack des Miniſters“: ſo hat ſie doch jedenfalls nur durch ihre 


Verſuche, eine Annäherung Oeſterreichs an England zu bewerkſtelligen, 
gefündigt. Es liegt ſomit wohl klar auf der Hand, in wecher Rich⸗ 
tung Graf Karolyi, der direct und als persona gratissima bei 
dem preußiſchen Hofe aus Berlin kommt, eine Remedur eintreten laſſen 
ſoll. Unſere Beziehungen zu England auf Koſten derjenigen zu Deutſch⸗ 
land zu ſlärken, iſt gewiß nicht die, dem Grafen Karolyi geſtellte Auf⸗ 
gabe. Wenn aber Graf Beuſt für uns ſchon zu ſehr einer halbver⸗ 


[Feſtungsbauten.] Mit dem nächſten 


gangenen Zett angehört, als daß fein Gintrefien auf feinem Gute 


Altenburg bei Wien und ſeine heutige Ankunft von dort in der Haupt⸗ 
ſtadt ſelber irgendwie als ein politiſches Symptom beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregen follte: fo ruft dafür unangenehmes Erſtaunen das 


Wiedererſcheinen zweier Perſönlichkeiten auf der Bildfläche hervor, die 


man für immer abgethan glaubte. 
Diplomaten in partibus, die fi hier während der letzten Tage ein⸗ 


deſſen Kopf auf feinem Schooße ruhte. Das tiefgebeugte Haupt richtete] weiſe habe ich ein Stück Land, das mir zu eigen gehört. Der Herrf einer fiftungsmäßig katholiſchen Akademie angeſtellter Proſeſſor, der das 


ſich langſam auf, als Gerhard herantrat. Das Geſicht war fahl, ver⸗ 
ſteinert; dle tiefliegenden Augen blickten gläſern, faſt wie vorhin die 
der Todten, und die tiefe Stimme konnte ſo hohl nur aus einer Bruſt 
kommen, in der das Herz es müde war zu ſchlagen: 

„Ich habe erſt geſtern Abend ſpät von Deep erfahren, daß Klempe 


Landrath und der Herr Pfarrer werden es ja wohl erlauben, daß ich 
fie da begrabe.“ 

„Ich will Ihnen dieſe Erlaubniß verſchaffen, wenn Sie es wün⸗ 
ſchen. Darf ich zuzegen ſein?“ 

„Ich nehme es dankbar an; heute Abend alſo — ich denke, es 


fie verlaſſen und wer ihr Verführer if. Ich habe die ganze Nacht iſt nicht zu früh: ſie hat es ja auch fo eilig gehabt. Einen Sarg 
mit mir gerungen, ob ich meinem Kinde vergeben dürfte. Jetzt war beſitze ich feit Jahren; ich wollte den Leuten möglichſt wenige Umſtände | daran ſchuld, daß der Materialismus die herrſchende Rellgion gewor⸗ 


ich auf dem Wege zu ihr; ich wollte ihr ſagen, daß ich es auf mein 
Rechnung nähme, daß ſie verſuchen ſolle, welter zu leben. Sie hat 
nicht auf mich gewartet, ſie hat die Rechnung ohne mich ausgeglichen.“ 

Er beugte ſich nieder auf die Todte und küßte ihr die Stirn, von 
der er das naſſe Haar zurückſtrich; blickte dann wieder zu Gerhard 
auf und ſagte, nach dem Walde deutend: 

„Ich ſah Sie von dort aus, wie Ste mit Lebensgefahr hierher 
ritten; ich konnte nicht ſehen, was es war; ich wußte es doch. Der 
alte Fluch iſt wieder aufgewacht und geht um; es kann ihn Keiner 
bannen; auch Sie nicht, fo gut Sie es meinen, Ich möchte Ihnen 
ſo gern für Ihre Gutthat danken, ich kann es nur durch die Bitte: 
ellen Sie fort aus dieſem verfluchten Lande, aus der Nähe verfluchter 
Menſchen, bevor die Unſchuldigen mit den Schuldigen getroffen werden! 
— Nun, Karl Clas, willſt Du mich und meine Tochter fahren?“ 

Er hatte die dumpfe Stimme, die kaum für Gerhard vernehmbar 
geweſen, erhoben zu Karl Clas, der erſt ſo bereitwillig und muthig 
geweſen, und jetzt bei ſeinen Pferden ſtand, einen Strohhalm zerkauend 
und ſcheue Blicke auf die Gruppe werfend. 


„Wenn ich man fine Ungelegenheit davon habe“, fagte er, „ich ſchilderte den Teufel im Helden⸗ und Judenthum, im Ultrumontanis⸗ 


ſoll nach Gartendamm, wir brauchen die Maſchine morgen, und Vadder 
Deep iſt nicht ſauber, wenn einer nicht thut, was er ſagt.“ 

„Ich werde mit vorreiten und Sie entſchuldigen“, ſagte Gerhard. 
— „Laſſen Ste mich Ihnen helfen, Herr Förſter!“ 

Ste hatten das todte Kind auf den Wagen gehoben und mit Hal⸗ 
men leicht bedeckt. Gerhard reichte dem unglücklichen Vater ſeine Hand 
hin, welche dieſer zögernd nahm. „Ich bin fo tief in Ihrer Schuld“, 
ſagte er, „das könnte kein volles Menſchenleben abtragen und wer 
weiß, wie lange ich noch zu leben habe. Darum noch einmal: gehen 
Sie von hier, fo ſchnell wie moglich!“ 

„Mein Fortgehen war bereits beſchloſſen“, erwiederte Gerhard; „für 
einen der nächſten Tage, nun moͤchte ich am liebſten ſogleich fort.“ 
ei Der Förfler blickte vor ſich nieder, ganz wie damals auf der Schneiſe, 

nem völlig Abweſenden gleich. Nach einer ganzen Weile hob er das 
al sc Haupt und fagte: „Ich mochte Sie gar gern vorher noch ein⸗ 
e en.“ 
N „Ich beſuche Sie jedenfalls. Und jetzt — kann ich für Sie, für 
as arme Kind —“ N 

Er warf einen Blick nach der in den Garben Gebetteten. 
pf „Da werde ich ſelber wohl den Todtengräber und Küſter und 

arrer machen müſſen“, erwiederte der Förfter mit ſchwermüthigem 


machen, wenn ich einmal plötzlich aus der Welt müßte; aber da fle 
mir zuvorgekommen, mag fie ihn haben.“ 

Er hatte jetzt aus freien Stücken Gerhards Hand ergriffen und, 
ehe ſich der junge Mann deſſen erwehren konnte, geküßt, war dann 
raſch auf den Wagen geſtiegen, wo er ſich zu Häupten der Todten ſetzte. 


Die Pferde zogen an — im Galopp: ein ſchauerlicher Anblick für 
Gerhard; aber es war die einzige Möglichkeit, über den Sumpf zu 


kommen. Erſt am feſten Rande wurde die Eile vermindert. 

Der Wagen mit feiner traurigen Laſt verſchwand im Walde. Ger⸗ 

hard ſpornte den Braunen auf den Weg nach Retzow. 
(Fortſetzung folgt.) 
ider und für den Teufel. 

Vor ungefähr Jahresfriſt erſchien von dem ordentlichen Profeſſor 
der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften an der königlichen Akademie zu 
Mäünſter, Medicinalrath Dr. Karſch, eine Naturgeſchichte des 
Teufels“. Die geiſtvolle Arbeit beſprach den Urſprung der Teufels⸗ 
idee, die Geburt, die Kindheit und die Flegellahre des Teufels und 


mus, wie in der Wiſſenſchaft. Da ber Aber⸗ und Wunderglaube, wie 
man neuerdings erlebt hat, keineswegs zu den abgethanen, mittelalter⸗ 
lichen Dingen gehört, fo war das Büchlein, welches auch die neueſten 
„Erſcheinungen“ in Rechnung zog, ein recht zeitgemäßer und werth⸗ 
voller Beitrag zur aufklärenden Literatur. Der Erfolg der Schrift hat 
einen eifrigen Ultramontanen und Teufels banner nicht ſchlafen laſſen 
und zu einer fulminanten Erwiderung verlockt. 


Die Gegenſchrift des Herrn Pfarrers Dr. Rütjes zu Obermörmter Geſchichte traveſtirt! 


bei Eſſen führt den Titel: „Der Teufel und Herr Medieinal⸗ 
rath Karſch“ (Eſſen Fredebeul u. Könen, 1878). Der frelſinnige Pro: 
feſſor zu Münfler hatte „Seine holliſche Majeſtät“ eine der Säulen 
genannt, auf welchen der Ultramontanismus ruht; er hatte die Worte 
gebraucht: „Ultramontanſsmus und Teufel find mit einander fo innig 
verſchmolzen, wie die ſiameſiſchen Zwillinge, fo daß eine Trennung 


Vorwort zu feiner Schrift unterſchreibt: „Münſter, am Piusfeſte 


1877“/ — der alfo an einem Tage, wo die Chriſtenheit Segens⸗ 


wünſche nach Rom ſendet, einen „vergifleten Pfeil in Geſtalt einer 


Man nennt nämlich unter den 


gefunden, um zu ſehen, ob fie nicht wieder einmal eine Reactlolrung 


mit Drachengift geſchwängerten Broſchüre“ in das Herz des helligen 


Vaters abſchnellte. 


Die vollen Gaslichtſtröme der Philofophie, meint Dr. Rütſes, ſind 


den iſt, daß man nur glaubt, was man fühlen und taſten kann. Aber 
ſchon ſchüttele der verdunkelte, in Schlaf gewiegte Glaube den Ur⸗ 


ſchlamm mit ſeinen „unnoblen“ Urſchlammbildungen wieder von ſich 
ab, er gebe dies kund in einem feierlichen Cultus, in Pilgerfahrten 
und ultramontanen Zuſammenkünften, ja, in „Anerkennung außer⸗ 


ordentlicher, durch keine chemiſchen und anatomiſchen Operatlonen er⸗ 


klärbarer Erſcheinungen“. Natürlich erwacht auch Herr Urian, der 


bisher zu ſchlafen ſchien, und Dr. Rütjes erklärt ſich für berufen, den 


„Teufel als eine reelle Exiſtenz“, als den wirklich mit großer Macht 


Product der chriſtlichen Symbolik und Poeſie, denn ſelt „den ganz im 


Darwinismus aufgegangenen Heidenmenſchen Epikur und Luerez bis 
zu den Herren Victor Hugo und Littré6, Talne und Renan in Frank⸗ 
reich, Herrn Karſch und Genoſſen im freien, modernen Rechtsſtaat, 
waren es nahezu allein die Gottesläugner, welche auch die Läugnung 


ausgerüſteten „Fürſten dieſer Welt“ und als Beherrſcher eines großen 
Geiſterreiches hinzuſtellen. Dieſer Teufel iſt mit nichten ein imaginäres 


des Teufels und ſelbſtverſtändlich auch der Hölle ſich zur Herzens⸗ 


angelegenheit machten. 


Die Dämonen ſind „gefallene Engel.“ „Weil ſie erleuchteter und 


mächtiger als der Menſch waren, verdienten ſie auch weniger Nachſicht“ 
— fie wurden unwiderruflich vom Schöpfer getrennt. Gerade fo wie 
ein Krieger degradirt wird, dem man die Uniform auszieht und die 
Orden von der Bruſt reißt, ſo ſind auch dieſe Engel beſtraft worden. 
Sie „bleiben aber Weſen von einer außerordentlichen, die der Men⸗ 
ſchen weit überragenden Erkenntniß und Willenskraft.“ 

Hören wir, wie zeitgemäß u. A. Herr Pfarrer Rütſes die bibliſche 
Er fragt nämlich: „Was hatten die Teufel davon, 
daß ſie einſt Jeſum baten, nicht in den Abgrund, ſondern in eine 
Heerde Schweine fahren zu dürfen?“ — Antwort: „In den Abgrund, 
d. h. in die Hölle mochten fie vorläufig noch nicht gern, aus Furcht, 
dort jetzt ſchon die erſt nach dem letzten Gerichtstage ihnen auf ewig 
zuerkannte Höllenpein erdulden zu müſſen. Daß fie, dieſe hochgeborenen 
Höllenfürften, aber bei Jeſus um ein Quartlerbillet in eine kolhige 


derſelben von einander ohne den Untergang Beider zu den abſoluten] und zotige Sauheerde, gleichſam bei Cumpanen, nachſuchten, das 
Unmoglichkeiten gehört.“ — Er hatte ſchlleßlich hinzugefügt: „Nur der ſcharakteriſirt fie fo recht eigentlich als richtige Teufel. 4 


Denn außer 


freie moderne Rechtsſtaat kann die Welt von der Mifere befreien, in⸗ ihrer Geiſtesverwandtſchaft mit der Heerde Eplkur's bekundeten fie durch 
dem er den Ultramontanen jegliche Unterſtützung verſagt; ihn gewähren ihre Einverleibung mit derſelben eine recht teufliſche und zwar doppelte 
laſſen, hieße nichts Anderes, als ihm den Freibrief zur allgemeinen] Mallce: einmal durch den großartigen materiellen Schaden, den fie 
Cretiniſtrung des Menſchengeſchlechts ausſtellen.“ So etwas kann] den gewinnſüͤchtigen Sauherren, d. h. den großen Induſtriellen 
natürlich nur ein „diaboliſcher Haß“ ausſprechen. Und was dem der damaligen Zeit, anſtifteten, ſodann einen noch größeren morallſchen 


cheln. „Man iſt in dieſem Punkt hier etwas ſtreng. Glücklicher⸗Jteufelsgläubigen Herrn Pfarrer noch ſchlimmer erſcheint; es iſt ein an] Schaden durch den Haß, den fie in den Herzen der materiell Geſchä⸗ 
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Gottesfurcht und frommen Sitte, zumeiſt aber „im modernen, freien 
Rleechtsſtaate“ in den varriirendſten Tonarten Luft machte.“ 


5 Werken der Kirchenväter, welche beweifen ſollen, daß der Teufel wirk⸗ 
lich exiſtirt. 


giebt, als ſich die Schulweishelt träumen läßt. 


damoniſche Erſcheinungen in Krankheitsfällen, die Ereigniſſe zu Lourdes, 
Marpingen, Bots d' Haine (Loulſe Lateau) u. ſ. w., ferner im Allge⸗ 


Alten, die Beſeſſenen, bie Geiſterklopfer und Tiſchräcker. 
Teufel im Veits⸗ und Taranteltanz, in den Seclen der ruſſiſchen Ras⸗ 


und ſocialdemokratiſche Unweſen der Neuzeit ſcheert er über 
lurtzum des Gevatters Satans“ — habe für Viele als ein vortheil⸗ 


da ſtes, Ruhm und Gewinn bringendes großen Reh. So komme es 
denn, daß Mehrere, weil ſie es entweder nicht verſtanden, nicht mochten 


* I 


Alla 
* 


vertrat, um dann unter Hohenwart als Statthalter in Böhmen 
zu fungiren; und den Grafen Plome, den fanatiſchen Apoſtaten und 
Romling aus den urproteſtantiſchen Herzegthümern, der 1867 als 
Geſandter in München unser Rechberg die famoſe „idenliſche Note“ 
der Mittelſtaaten gegen Preußen in Scene ſetzte und unter Beleredi 
das große Wort gelaſſen ausſprach: „warum ſollen wir mit der Still: 
rung nicht reuſſiren? wir haben ja nichts gegen uns, als das Bischen 
deutſche Intelligenz!“ — Es ſcheint jetzt ziemlich ausgemacht, daß 
Stremayr das vacante Portefeuille des Innern übernimmt: dagegen 
iſt es zur Stunde noch bloßes Gerücht, daß er auch das Cultusdeparte⸗ 
ment behalten und Unger, als Miniſter ohne Portefeuille, das vom 
Cultus zu trennende Unterrichtsweſen erhalten ſoll. Alsdann brauchte 
das demiſſionaire Cabinet ſich nicht einmal zu completiren! 

Wien, 23. Septer. [Ueber das Gefecht bei Senkoviel erhält das 

Tabl.“ folgenden Bericht aus Senklevic, 21. Sept.: Nachdem am ſüdöſtlichen 
Bceupationsgebiete ſeit längerer Zeit alle größeren Operationen geruht 

alten, wurde heute die Operation gegen Südoſten mit einem ſiegreichen 

chlage auf der Straße Scrajewo⸗Biſegrad eingeleitet. Der bisherige Still⸗ 
ſtand auf dieſer ſtrategiſch wichtigſten Linie eniſprang zwei Gründen; erſtens 
mußten ſämmtliche Verpflegungsnachſchübe den von der Save und von 
Doboj aus gegen Tuzla⸗Zwornik operirenden Truppen abgetreten und der 
eigene Bedarf der Truppen in und um Seraſewo durch Requiſitionen und 
Erpeditionen im Zeleznica⸗Tbal gegen Foca, im Rejasnica Thal gegen 
Gorazda, im Miljacka⸗Thal gegen Mokro, im Bosna⸗Thal bis Viſoka, endlich 
im Foinica⸗Thal geuen Fojnica und gegen Kreſevo beſchafft werden, jo daß 
die Truppen hiermit vollauf in Anſpruch genommen waren. Zweitens 
mußten überhaupt Verſtärkungen abgewartet werden, um ſich in weitere, 
dem Feinde fäblbene Unternehmungen einlaſſen zu können. 

Durch übereinſtimmende Kundſchaftsnachrichten und durch Recognos⸗ 
<irungen einer hei Mokro aufgeſtellten Gebirgsbrigade war das Armee⸗ 
commando zwar in Kenntniß, daß ih durch terroriſirendes Auftreten ein⸗ 
zelner Fanatiker aus Vlaſenica, Srebrenica, Viſegrad, Rogatica und 
Vorazda Aufitäudifige auf der Straße Viſegrad⸗Serajewo bei Bandin⸗Odjat 
und Senkovic cf dem Glazinac⸗Gebirge angeſammelt hatten; trotz allem 
Terrorismus gelang es jedoch den Aufwieglern nicht, der Bande feſten Halt 
zu verſchaffen. Erſt nachdem dieſelben die türkiſchen Behörden und Militär⸗ 
dommandanten des esandſchak Nopi⸗Bazar zu beſtimmen gewußt hatien, 
ihnen einen Zuzug von 400 bis 500 Arnauten mit 3 Geſchützen über Viſe⸗ 
Krad zu ſchicken, forrnirte ſich die Bande zu einer nicht zu unterſchätzenden 
Kraft, aber das Armee» Commando wartete das Eintreffen von Verſtär⸗ 
kungen ab. 

Nachdem dieſelben nach angeſtrengten Gewaltmärſchen bei der 1. In⸗ 
fanterie⸗Truppendiviſion unter FM. Vecſey, 12 Bataillone ſtark, am 16. 

und 17. d. M. eingeiroffen waren, wurde nach nothgedrungenen zwei Raſt⸗ 
tagen am 19. d. bereits die Vorhut der Diviſion zur in Mokro theilweiſe 
in Beſeſtigungen ſtehenden Gebirgsbrigade vorgeſchoben. Sämmtlichen Ge⸗ 
meralen und Truppen⸗Commandanten der Dibifion wurden vorher vom 


die Vorrückung auf den Höhen zwiſchen Bandin⸗Odjak und Senkovie, vom 


2 Feinde vollkommen unbemerkt. 


Vor Bandin⸗Odjak traf Oberſt König auf den ſtärkſten Punlt der Feind: 
lichen Aufſtellung mit ſtarken Verſchanzungen. Nach hitzigem Gefechte wur⸗ 
den die Schanzen erſtürmt, 
digten wachruſen mußten, indem fie dem Teufelsbanner, der ihnen 
einen jo gewaltigen Strich durch das bereits in Gedanken fertige Conto 
gemacht hatte, nun von Herzen gram wurden und ihn trotz feiner 
Bemühungen und Verdienſte um wahre Humanität und Pflege der 
Gottesfurcht und guten Sitte über alle Berge, ja zum Teufel wünſchen 
mußten. Daß der Calcul der Exmittirten ein richtiger geweſen, bewies 
der Erfolg: im Namen der ganzen Stadt kam eine Deputation der 
Schweineeculturpfleger, darunter mit hohen Orden geſchmückte Herren, 
in Equipagen herangefahren und baten unter flüſterndem Hinweis auf 
das bereits in den Sternen geſchrlebene dereinſtige Jeſuitengeſetz 
und das dahinter ſtehende Militärcommando, den Sohn David's eben 
ſo höflich als gemeſſen, daß er bei Strafe der Aus weiſung durch 
Gendarmen binnen 24 Stunden ihr Stadt⸗ und Landgebiet räume, 
denn ſie waren von großer Furcht ergriffen. Dieſe Furcht war näm⸗ 
lich ein Vorgefühl derſelben Hexenangſt, welche ſich zu verſchiedenen 
Zelten, zuletzt Anno 1872 Bluntſchli'ſchen Andenkens im Reiche der 


r 


Es folgen nun lange Nachweiſe aus Bibelſtellen und aus den 


Vermuthlich iſt dieſer gelehrte Theil abgeſchrieben aus 
dem franzoſiſchen Werk; „Le diable existe-t-il, et que fait; il?“ 
vom Pater Delaporte zu Paris. 

FPaoolgerichtig iſt Pfarrer Dr. Rütjes ein Anhänger des Shake⸗ 
ſpeare ſchen Wortes, daß es mehr Dinge zwiſchen Himmel und Erde 
Hierzu rechnet er gewiſſe 


meinen „Teufelsſpul, Zauberei und Hexerei, die ſchwarze Kunſt der 
Er findet den 


kolniks, der Bebliauer und Ellerlaner im Wupperthale, in den dunklen 
Thaten von Swedenborg, Mesmer und Caglioſtro“. Das ſpiritiſtiſche 


Einen Kamm. 
$ Daß auf dieſem Gebiete neben dem echten Teufelsſpuk auch 
mancher Schwindel vorkomme, das ſei ſehr natürlich. Das Geſchäft 


Zauberer, Hexenmeiſter, des Magnetiſeurs wie des Mediums — 


emen forſchenden Blick „in ſpiritiſtiſche Boutiquen“ werſe, werde finden, 


Dung und Aufklärung, der Sitte, wo Männer der Wiſſenſchaft, wie 
Hinſchius, Gneiſt und Virchow ihr Licht nach allen Richtungen 
zbis zum Augenblenden“ ſtrahlen laſſen; und nicht Ultramontane, 
Jondern 


8 den Grafen Cholek, der und kurze Zeit in beine, lt in wüde 
5 


vor, ſich erſchrecken zu laſſen. 


wei feindliche Geſchütze erobert, die Aufſtändi⸗ 


noch Füße irgend welcher Art; — tritt er jedoch — mit des All⸗ 


annehmen.“ — So erſchien er im Paradies als Schlange, häuſig als 
Hund, als Bock; Luther ſah ihn als Fliege, ſo wie in Geſtalt anderer 
Menſchen. 
Düwel! De een Menbk is den andern ſien Düwel!“ — Uebrigens 
erzählen die „glaubwürdigen“ Legenden, daß Satan, um feine Ver⸗ 
führerrolle beſſer ſpielen zu können, ſich ſogar in einen Engel des Lichts 
verwandelt oder die Geſtalt heiliger Perſonen angenommen habe. 


Dämon iſt im Stande, zu wiſſen, was unſer Auge nicht wahrnimmt 
und was an einem weit entfernten Orte vor ſich geht; er. ſchaut 
mehrere Dinge zugleich und tiefer als wir; durch ſeine mächtige In⸗ 
telligenz und feine langjährige Erfahrung (!) kann er beſſere 
Schlußfolgerungen auf die Zukunft ziehen; er kann endlich Dinge 
7 0 die er ſelbſt oder durch ſeine Helfershelfer ausführen will 
und kann.“ 


x ER ar 
de geb, De Kolonne e Ober Miet trat Mad 
Uhr den Angriff gegen die Verſchanzung am feindlichen linken Flägel 
an. Oberſt Pittel ging mit großer Geſchicklichkeſt vor und manövrirte ebenfo 
umſichtig als ene giſch, jo daß auch die linke Flügelſchanze genommen und 
die Auffländiſch en geworfen wurden. Die Colonne des Oderſt Rakaſovic 
traf gegen 9 Uhr Vormittags auf der Höhe von Senkovic ein und griff vor⸗ 
rüdend, entscheidend ins Gefecht ein. e ; ; 

Aus alten Frontſtellungen geworfen, ſuchten die Auſſtändiſchen die Straße 
nach Ragatica zu gewinnen, geriethen dabei jedoch bei Han Kapie gerade in 
das heftigſte Feuer des Oberſten Rakaſovic und erlitten dadurch ſchwere 
Verluſte. Der Kampf endete gegen 1 Uhr Nachmittags. Die Truppen waren 
mit bewunderungswürdiger Ausdauer durch 24 Stunden auf dem Marſche 
und im Gefechte. Der Wetteifer der Truppen im Kampfe, die Bravour 
und der Elan der Soldaten, die Schneidigkeit der Offiziere ſind nicht mit 
Worten zu ſchildern. Die Truppen zählen 4— 500 Todte und Verwundete, 
darunter 4 tedte und 6 verwundete Offiziere. Enorm find die Verluſte des 
Gegners; derſelbe floh nach allen Richtungen in Panique, die Waffen 
wegwerfend. Außer zwei Geſchützen eroberten unſere Truppen eine Fahne, 
eine Uumaſſe türkiſcher Militär⸗Kleingewehre, auch Geſchützmunition, fie er: 
beuteten eine große Zahl Zelte, maſſenhafte Lebensmittel. Dieſe mit Hilfe 
der türkiſchen Militär⸗ und Civilbehörden des Sandſchaks Novi⸗Bazar zu 
Stande gekommene Bande Südoſtbosniens kann als vernichtet angeſeben 
werden; gleichwohl wurde die energiſche Verfolgung der Zerſprengten ange⸗ 
ordnet. In den leitenden militäriſchen Kreiſen berrſcht die Anſicht, daß in 
längſtens drei Wochen der Aufſtand im Großen und Ganzen niedergeworfen 


ſein dürfte. 
Frankreich. 


Paris, 22. Sepibr. [Gambetta's Rede in Romans. 
— Weiſungen des Vaticans gegen die ſelbe. — Bankette 
zur Jahresfeier der erſten Republik. — Socialiſtiſches. 
— Eine Anerkennung des Papſtes für Dupanloup. — 
Kinderoper.] Die Rede von Romans iſt mehr als je der Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesdiscuſſion. Die meiſten liberalen Blätter, unter 
ihnen die „Debats“, haben dieſelbe trotz ihrer Länge auch im ſteno⸗ 
graphiſchen Text abgedruckt. In den Pariſer Zeitungen, die im Ver⸗ 
gleich zu den engliſchen und deutſchen über ſo wenig Raum verfügen, 
will das ſchon etwas beſagen. Darüber, daß die Rede, ſowie ſie jetzt 
vorliegt, einen weit conſervatlveren und gemäßigteren Eindruck macht, 
find wohl alle Aufrichtigen einig. Es tritt deutlicher hervor, daß 
Gambetta in ſeinem Programm, wie man die Rede nennt, obgleich 
er ſich ſelbſt gegen dieſen Ausdruck verwahrt, keineswegs die Forde⸗ 
rungen aufſtellt, welche feine Partei demnächſt an das Miniſterium 
zu richten geſonnen wäre, ſondern daß man einfach die desi- 
derata bezeichnet, auf deren Verwirklichung man nach den 
Senats⸗ Wahlen und nach dem Präſidenten⸗Wechſel allmälig 
hinarbeiten müſſe. Auf parlamentariſchem Wege, ohne jede Gewalt⸗ 
ſamkeit. Der Redner von Romans betont ausdrücklich, daß er ein 
Mann der Discuffion ſei und nur Vorſchläge mache, welche der De⸗ 
batte zu unterwerfen. Er tritt alſo nicht, wie die Gegner der Repu⸗ 
blik behaupten, als ein Dictator auf, dem ſich Alles fügen müſſe, und 
er bleibt innerhalb der parlamentariſchen Tradition. Es liegt alſo, 
meinen die „Debats“ mit Recht, auch für die Gemäßligten kein Grund 
Man kann auch für die Zukunft auf die 
Beſonnenheit der Landesvertretung zählen und auf den Geiſt der Ver⸗ 
ſöhnung, von der Gambetta ſelbſt ſo häufig Proben gegeben 
hat. Im clericalen und reactlonären Lager hat ſich natürlich 
nichts geändert. Man urtheilt über die ausführliche Rede, wie 
über den telegraphiſchen Auszug und einige Journale, wie der 
„Soleil“, wollen ſogar den Charakter der erſteren noch bedenklicher 
finden als det des letzteren. Es heißt, daß von Rom aus an die 


: franzöſiſchen Biſchöfe ſofort die Weiſung ergangen iſt, gegen die Ten: 


denzen von Gambetta's Rede zu reagiren. Einer ſolchen Aufmunte⸗ 
rung bebürften die franzöſiſchen Ultramontanen nicht, aber die Sache 
beweiſt, welche Wichtigkeit man auch im Vatican der Kundgebung des 
republikaniſchen Partelführers beimißt. — Heute iſt der Jahrestag der 
Gründung der erſten franzoͤſiſchen Republik. Natürlich wird derſelbe 


auch diesmal von den hieſtgen Radicalen in zahlreichen Banketten ge⸗ 5 75 Ratibor un 


feiert. Wir zählen mindeſtens ein Dutzend ſolcher Bankette, in denen 
Kirchenglauben nichts wiſſen wollen, Proteſtanten oder Katholiken à la 
Petri, „unſer Braun“, die ſelbſt vor den Dogmen ihrer Kirche nicht 
Halt machen, waren es, welche dem Gelſterbeſchwörer Miſter Slade 


FE 


8 an fewkigen Beben nicht fehlen wind. Bei einigen werden and) 


die Damen zugelaſſen. — Die biefigen Soctaliftem haben es noch 
einmal verſucht, eine Verſammlung zu veranſtalten (in der Rue de la 
Picardie), find aber dabei von der Polizei abermals abgefaßt 
worden. 
ſammlung hat kein Reſultat ergeben. — Der Biſchof Dupanloup 
hat endlich eine Auszeichnung vom Vatican erhalten. In einem 
ſchmeichelhaften Breve dankt ihm der Papſt für ſeine Bemühungen, 
die Sammlungen für den Peterspfennig wieder in Gang zu bringen. 
Dupanloup hat eine ſolche Anerkennung wohl verdlent. Seit einer 
Reihe von Jahren macht er die gewaltigſten Anſtrengungen, um in 
Vrrgeſſenheit zu bringen, daß er einſt des Liberalismus verdächtig ger 
weſen. Bisher hat Alles nichts geholfen. Wir möchten nicht darauf 
ſchwöͤren, daß die erwähnte Auszeichnung auch Louis Veuillot veran⸗ 
laſſen wird, den Biſchof von Orleans wieder zu Gnaden aufzunehmen, 
aber derſelbe kann hoffen, daß ihm nun auch der Cardinalshut nicht 
lange mehr verſagt bleiben wird. — Der Maharaja von Lahore if 
von London hier angekommen. Für den Schluß der Ausſtellung were 
den noch allerlei Gäſte angekündigt und auch allerlei Seliſamkeiten 
ſo z. B. eine Kinderoper, welche die Jͤdin, den kleinen Fauſt, den 
Angot u. ſ. w. aufführen wird mit Ballet und Allem, was dazu ge’ 
hört. Die Sänger und Sängerinnen find noch nicht 12 Jahre alt. 
Te 


Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 24. September. [Tages ber icht. 


**[Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſun 
amtes. Woche vom 8.— 14. Sepibr.] Am Beginn der Woche berrſchten 
an den öſtlichen und weſtlichen deutſchen Beobachtungsſtationen nördli s 
und nordweſtliche Luftſtrömungen, die im Laufe der Woche meist in fd ich 
übergingen und auch bis zum Schluſſe der Woche vorberrſchend 3 
Die Temperatur der Luft war eine bobe, an einzelnen Stationen (Breslau) 
das Monatsmittel überſteigend. Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luft. 
wärme zeigte ſich, wie in den vorangegangenen Wochen, wieder in res 
lau (um 15,8“ K). Die maximale Tagesſchwankung war gleichfalls in 
Breslau am bedeutendsten (13,4° R.). — Feuchtigkeits⸗Niederſchläne fanden 
wenige ftatt; ſehr wenig regnete es in Breslau und Berlin, im Bremen 
regnete es gar nicht. — Von 7,376,861 Bewohnern deutſcher Städte ftarbeit 
3787 Perſonen, welche 9000 auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechne; 
einem Verhältniß von 26,7 entſpricht gegen 26,9 der Vorwoche. (In 605 
entſprechenden Woche des Jahres 1877 betrug die Sterblichkeitsziſſer 26, 4 
— Die Zahl der Geburten in der vorangegangenen Woche betrug 5518, 1 
daß fi ein natürlicher Zuwachs von 1731 Köpfen ergiebt. — Im Vergleich 
zur Vorwoche war die Sterblichkeit in den Städtegruppen des füpdeuiſcen 
Hoch⸗ und des ſächſiſch⸗märliſchen Tieflandes, ſowie in den beiden rheinisches 
Gruppen etwas geringer, in den andern etwas höher. Der Antbei > 
Säuglingsalters an der Geſammtſterblichkeit war im Vergleich zur Vorwo 
ein geringerer, der der höheren Altersklaſſen ein größerer. In unſerer Oder⸗ 
und Warthegegend kamen auf je 100 Todesfalle 45,8 von Kindern unter 
1 Jahr und 11,0 von Perſonen im Alter über 60 Jahren. — Unter den 
e treten von den Infectionskrankheiten namentlich odo 
Fieber äufiger auf, auch Darmkatarrbe und Brechdurchfälle zeigten ein 
mäßige Steigerung, das Scharlachfieber und diphtheritiſche Affectionen © 
Abnahme der Zahl der Todesfälle. Das Scharlachſieber hat in Breslau, 
Danzig und Harburg eine größere Ausdehnung gewonnen, in Thorn, Lieam 
Brieg hat die Epidemie nachgelaſſen. Die Zahl der gemeldeten Todesfälle 
an Unterleibstyphus ſtieg von 65 der Vorwoche auf 81 in der Berichtswoche. 
Darmkatarrhe und Brechdurchfälle fordern in Berlin, München, Hamburg, 
Breslau, Königsberg, namentlich in Danzig und Augsbur zahlre 
Opfer. Es ſtarben daran 405 refp. 351 Kinder (gegen 379 reſp. 333 der 
Vorwoche). — Aus Petersburg werden 5, aus Chicagd und San Francis 
dereinzelte Todesfälle an ſporadiſcher Cholera gemeldet. In den Städten 
der und Mequinez find mebrere Fälle von endemiſcher aſiatiſcher Choler® 
vorgekommen, neuerdings auch in Shirerda. Die nöthigen Abſperrungſ⸗ 
Maßregeln ſind getroffen. — In unſerer Oder⸗ und Wartbegegend war pi 
Sterblichkeit am größten in Breslau, wo auf je 1000 ie onen und aufb 

abr gerechnet 35,4 ſtarben. Dann kommen die Städte: Liegnitz, Bromberg, 

oͤnigshütte, Landsber a. d. M., Schweidnitz, Bentben O.⸗S., Neiſſe, Gr. 

tatibor. rieg mit durchſchnitllich 30.4. Am gerſugſten war 

e Sterblichkeit in Poſen mit 22,9. Unter den großeren deulſchen Städten 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


dheits⸗ 


geſchichten überhaupt fo wenig ausgewählt hat. Selbſt Fauſt und 
Don Juan fehlen. 
Was ſtehen nun dem Chriſten gegen die Teufelswirkungen für 


ihre Goldfüchſe in den Beutel ſchoben. Die Blſchofe und Päpſte haben Mittel zu Gebote? Hier zeigt in der Antwort das ultramontan 


ſich von je her gegen den Teufelsſpuk ausgeſprochen. 

So mag auch Mancher gelogen haben, der einen Pact mit dem 
Teufel geſchloſſen haben wollte. Aber dieſethalb dieſe Pacte zu läugnen, 
das wäre doch zu ſkeptiſch. Der „Pact mit Satan“ kommt nach Dr. 
Rütijes viel häufiger bei den Ungläubigen, als bei den Chriſten vor. 
Die Dämonen, welche natürlich zuletzt ihr Opfer „holen“, erweiſen ſich 
übrigens, wie ſchon der heilige Auguſtin ausführte, in ihren Zuſagen 
treu — aus Verlangen nach Ehre! Der Herr Pfarrer erzählt 
Schreckensgeſchichten aus alten Chroniken, wo und wie einen leicht⸗ 
ſinnigen Geſellen „der Teufel geholt hat“. 

Jedermann iſt natürlich neugierig, wie der leibhaftige Böfe aus: 
ſteht. Iſt er wirklich fo abſcheulich, hat er Bocks⸗ oder Pferdefüße ? 
Herr Dr. Rütjes antwortet: Dieweil der Teufel ein Geiſt iſt und 
keinen Körper hat, jo hat er ſelbſtverſtändlich auch weder Hörner 


mächtigen Grlaubnig — in directen Verkehr mit dem Menſchen, fo 
muß er ſelbſtredend, wie die guten Engel, eine ſichtbare Geſtalt 


Heißt es doch manchmal nicht mit Unrecht: „Ei wat 


So habe der Teufel auch die Gabe der Prophetle, denn: „Der 


Es iſt ein Teufelskerl, dieſer Teufel! 
Rütjes weiſt nun nach, daß die Päpſte zumeiſt den Aberglauben 


bekämpft haben, und führt allerdings Vielerlei über die Freimaurer, 
die erſten Proteſtanten und Calviniſten an, was Aberglauben verräth, 
wie z. B. die pommerſche Bernſteinhexe, einzelne Hexenproceſſe, die 
Hinrichtung des Juden Lippold unter Joachim II., die Illuminaten 
der nicht wagten, mit den Geiſtern in Unterredung zu treten, zur u. f. w. Weniger zur Sache gehörig erſcheinen die Lobreden auf die 
Hankelei und zur Täuſchung ihre Zuflucht nahmen. Wer aber wirklich Päpſte, Biſchöfe, 
überhaupt. 
daß der Verkehr mit den Geiſtern „eine erschreckende Realität“ ſei. welche das Dämoniſche im Spiritismus beweiſen ſollen. 
Der Spuk, meint Dr. Nütjes, ſpielte hauptſächlich in der Hauptſtadt rückerei iſt übrigens bekanntlich alt, 

modernen, freien Rechtsſtaates, in der Metropole der deutſchen Bil⸗ ein Zeltgenoſſe 


Prleſter und Mönche als Förderer der Wiſſenſchaft 
Darauf folgt eine Anzahl von alten Zeitungsgeſchichten, 
Die Tiſch⸗ 
und ſchon Ammianus Maciellinus, 
Julian's des Abtrünnigen, berichtet im 29. Buch 


feines großen Geſchichtswerkes rerum gestarum libri XXI. über 
ein dem Tiſchrücken ähnliches Verfahren, durch welches Theodorus als 
nächſter Kaiſer geweiſſagt wurde. 
richtige Gebildete und Aufgeklarte, die von Dogmenzwang und dern, daß Dr, Rütjed aus dem unendlich reſchen Material der Spuk⸗ 


Man muß ſich im Ganzen wun⸗ 


das ungerechtfertigte Vorurteil gegen dieſelben end 


Teufelchen deutlich den Pferdefuß. Die Gegenmittel ſind alt und ber 
währt, nur die allein ſelig machende Kirche und der Prieſter fl 

im Beſitz derſelben. Sie heißen: Exorcismen — es find das Weih⸗ 
waſſer, das Kreuzes zeichen, die Reliquien und das Anrufen der 
heiligen Jungfrau. Ganz beſonders empfehle ſich die Wiederein⸗ 
führung des „Schutzengel⸗Cultus“, beſonders auch in den Schulen 
nd darum ſei und bleibe der — Prieſter der geborene Schul? 


inſpeetor!“ ö 
Hinc illae lacrymae! Chriſtoph Wild. 


welche vor einiger Zeit in Weſtermann s Monatsbeſten veröffentlicht et 
der 
Wiſſenſchaften im Er 
Europa machen. Die mit edler Wärme geſchriebene und wahre Fl einig 


t ſich leider wieder regenden, unbegründeten und durch Nichts zu im 
fertigenden Vorurtheil gegen Juden entgegen zu treten und würden wir ! 


gothen 
die 
als Dänen 


und Normannen. Selbſt in Deutſchland waren dieſelben 1 


beraubt waren, ihnen jede andere Beſchäftigung unterſagt war, als fie ar 


börige Eigen? 

telalters zu . tation zu 
aber die 
Römer 


uns aus. 


Möge die edle Abſicht des greifen Verſaſſers, einem verkannten Belle 


ftamme zu feinem wohlverdienten Rechte zu bexbelien, el Knien 


al. Tiktin. 


Mit zwei Beilagen. 


Eine Hausſuchung bei den Unternehmern dieſer Ber 


TR 


. 4. 
En Hevyer'ſchen Clavier⸗Inſtituts ſtatt. 


au e eee ee . 
Par in keiner die Sterblichkeit größer als in Breslau, geringer iſt die 
Sterblichkeit in Berlin mit 30,7 — Königsberg mit 30,4 — Hamburg mit 
8,7 — München mit 27,6 — Dresden mit 26,4 — Frankfurt a. M. mit 
30 — Köln mit 21,3. — In Wien war die Sterblichkeitsziffer: 23,7 — in 
London 18,4 — in Paris 19,9. Im Auslande war verbältnißmäßig die 
Sterblichkeit am größten in Alexandrien mit 66,2, am geringſten wieder in 
t. Louis mit nur 12,4 pro 1000 Perſonen und aufs Jahr gerechnet. 
[Von der Univerſität.] Herr Appell. ⸗Gerichts⸗Referendarius Walter 
Eruſt (geb. zu Gotha) wird Mittwoch, den 25. Septbr., Vormittags 11 Ubr, 
in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertalion: „Theorien über die 
olgen des Irrthums bei Abſchluß eines Rechtsgeſchäfts durch Mittelsper⸗ 
onen“ behufs Erlangung der juriſtiſchen Doctorwürde öffentlich vertbeidigen. 
Die officiellen Opponenten werden die Herren: Appellat.⸗Ger.⸗Referendar 
Dr jur. Felsmann und Appellat.⸗Ger.⸗Referendar Jäſchke fein. 
in Abiturientenn⸗Examen.] Geſtern Nachmittag und beute Vor⸗ 
mittag fand am hieſigen Friedrichs⸗Gymnaſium das Abiturienten⸗Examen 
fait unter dem Vorſitz des Herrn Director Dr. Lange, welcher den gegen⸗ 
wärtig in der Provinz weilenden Schultath Herrn Dr. Sommerbrodt 
bertrat, und des Herrn Hoſpredigers Julius Faber als Vorſtand des Presby⸗ 
teriums der Hofkirche. Von den 11 Ober⸗Primanern, welche ſich zum 
Cramen gemeldet hatten, wurde Zweien in Folge ihrer vorzüglichen ſchrift⸗ 
lichen Leiſtungen das mündliche Examen erlaſſen. Die übrigen 9 Abiturienten 
erhielten ebenfalls das Zeugniß der Reife. J 
Prüfung.] Am 22. h. fand die erſte Prüfung der Schüler 
Dieſes junge Inſtitut, eröffnet im 


April v. J, leiſtete überraſchende Reſultate. Sämmtliche Stücke wurden 


mit Verſtändniß und Präciſion zu Gehör gebracht. Außer Enſembleſtücken 
kamen auch mehrere Soli zum Vortrage, ven denen namentlich ein Nocturno 


in 100 Blättern. 


von Beſendahl, ſowie Ballſcene von Lichner, geſpielt von einer 10 jährigen, 
und kleinere Stücke, geſpielt von einer 7jährigen Schülerin, bervorzuheben 
ind. Herr Heyer, der Leiter des Inſtitutz, als ausgezeichneter Celliſt und 
Salon⸗Componiſt ſeit Jahren bekannt, fpielte mit feiner Tochter, welche als 
ehrerin in feinem Inſtitut wirkt, eine ſehr ſchwierige Sonate für Clavier 
und Cello von Beethoven. . 
e[Sohr⸗ Bergbaus Handatlas über alle Theile der Erde 
eubearbeitet von F. Handtke, Dirigent der königlichen 
Nedaction der Reymann ſchen Karte.] So eben iſt die 7te neu bearbeitete 
uflage erſchienen; die neue Bearbeitung war durch die Ergebniſſe der 
eueren Forſchungen und Entdeckungen, durch die neueſten ſorgfältigeren 
ermeſſungen, durch die großen ſtagtlichen Veränderungen und die weiter 
ch vorbereitenden Straßen⸗ und Eiſenbahnnetze nothwendig geworden. Der 
eiter dieſer Neubearbeitungen, Herr Handtike, ift als einer der ausgezeich⸗ 
Netiten Karkographen fo bekannt, daß ſich weitere Empfehlungen erübrigen. 
ach dem Jubaltsverzeichniß entfallen von den 100 Blättern 68 auf Eu: 
Topa und von dieſen wiederum 22 auf das Deutſche Reich und 11 auf 
eſterreich Ungarn. Mittel⸗Europa iſt alfo vorzugsweiſe berückſichtigt. — 
Von dirſer ſiebenten neubearbeiteten Auflage find nun erſchienen Lieferung 
1—5, enthaltend: 1) Schweiz, 2) Afrika, 3) Preußiſcher Staat, 4) Erzherzog⸗ 
um Oeſterreich, 5) Nordamerika, 6) nördlich geſtirnter Himmel, 7) Provinz 
Schleſien, 8) Tirol, 9) Italien, 10) Planetenſyſtem Nr. 2 — Nr. 1 enthält 
in vorzüglicher Ausiübrung ein richtiges Geſammtbild der Gebirgsmaſſen und 
don deren einzelnen Gruppen. 2) Dieſe Karte ift eine felbftftländige Arbeit. Die 
üſten find genau nach den neueren engliſchen Seekarten gezeichnet. Im Nor⸗ 
en find die Arbeiten Barths über feine Reifen vom mittelländiſchen Meere 
i8 Timbuktu, Roblfs verſchiedene Routen von Marokko bis zum Iſad und 
igos, ſowie deſſen Reife in die Lybiſche Wüſte, Nachtigals Entdeckungen in 
‚beit, Wadai und Darfur und Schweinfurths Entdeckungen im oberen 
Nllbecken aufs ſorgſältigſte benutzt worden. Libingſtone's Reifen erſchließen 
Jus das innere Afrika, ſowie Stanley uns mit dem Victoria⸗Nyanſa, 
Alexandra⸗Nil und dem Lauf des Congo bekannt macht. Daran ſchließen 
Ni noch im Süden die Aufnahmen der Reiſenden Mohr, Mauch u. A. — 
) Die Karte giebt ein überſichtliches Bild der Neugeſtaltung dieſes Staates. 
Nr. 4, 7, 8 und 9 ſind nach den beſten topographiſchen Aufnahmen gezeich⸗ 
net. Nr. 5 iſt, wie Nr. 2, eine vollſtändig ſelbſtſtändige Arbeit, baſirt auf 


die heiten amerikaniſchen und engliſchen Seekarten und die neueſten Landes 


f 


| 


110 nahmen. Die nordamerikaniſche Inſelwelt iſt nach den Aufnabmen der 
| kühnen Forſcher im Polarmeere bis zu den neueſten des Capitains Naves 
im Norden des Smitb⸗Canals mit großer Genauigkeit dargeſtellt. Nr. 6 ift 
gezeichnet von Dr. Hermann J. Klein. Die Sterne erſcheinen bier, ab» 
Meibend, als ſchwarze Scheiben in fünf deutlich unterſchiedenen Größen auf 
deüblauem Grunde; die Namen der Sternbilder und ſonſtigen Beziehungen 

er einzelnen Sterne find roth; das Ganze iſt ſehr überſichilich. Nr. 10 iſt 

on demſelben Zeichner und ſtellt eine Mondkarte dar, ſowie in 15 Neben: 
düldarn 4 Planeten⸗Darſtellungen in größerem Maßſtabe und Abbildungen 
berſchiedener beobachteter Protuberanzen, Sonnenflecken, Kometen und Stern⸗ 

aufen. — Vorzug des Ganzen iſt die ungemein ſaubere Ausführung, Ueber⸗ 
ſchllichkeit, vor Allem aber die Berückſichligung und Aufnahmen der neue: 

en Veränderungen, welche allein ſchon die Anſchaffang dieſes Atlas zur 
Nolpwendigkeit machen. 

[Zur Gartenbau⸗Ausſtellung.] Zu dem Referat vom 21. d. 
Über die hieſige Gartenbau⸗Ausſtellung wird uns von anderer Seite berich⸗ 
lend mitgetheilt, daß der von den Herren Herz u. Ehrlich auf einem 
leinen Hügel mit der Ausſicht auf die Oder aufgeſtellte eiſerne Garten 
‚Pabillon mit Scheiben aus buntem Glas im franzöſiſchen Renaiſ⸗ 

ſanceſtyl gehalten iſt und allgemeinen Beifall gefunden hat. 
2 + [Feier des Stiftungsfeſtes des hieſigen Schachvereins.] 

m 21. September, Abends, verſammelte ſich der größte Theil der Mit⸗ 
Nieder des hieſigen Schachvereins zur Feier des eriten Stiftungsfeftes in 
dem kleinen feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Fuhrmann. Die Be⸗ 

utung des Feſtabends wurde durch die Anweſenheit des Schachmeiſters 
Penne, Prof. Br. Anderſſen, den die Verſammlung mit ſichtlicher Freude 
bebrüßte, nech mehr erböht. Der Vorſitzende, Herr Dr. Schmidt, gedachte 
11 bedeutenden Einfluſſes Anderſſens auf das deutſche Schachleben, ſeiner 
ittellectmellen Urheberſchaft zur Gründung des bieſigen Schachvereins und 
a loß mit einem Hoch auf den Gaft. Herr Prof. Anderſſen dankte und 
bank auf das Gedeihen des Vereine. Zu allgemeinem Bedauern verließ 
grielbe in Folge feiner angegriffenen Geſundheit ſchon zeitig die Geſellſchaft. 
dierauf benützte Herr Premier⸗Lieutenant v. Scheve die Gelegenheit, um 
In Verein, der noch keinen beſonderen Namen führt, den Namen „Anderſſen⸗ 
rein 2 vorzuſchlagen, welchem Vorſchlage die Verſammlung freudig bei⸗ 
anmte. Einige Herren feierten nun den Vorſtand und das Vergnüguns⸗ 
zomite theils in eruſter, theils in ſcherzender Form. Der feſtlichen Stim⸗ 
Fang entſprechend, wurden zwei von dem Mitgliede Wittenberg dem 
een gewidmete Schachlieder während der Tafel geſungen. Eine gemütb: 
le Unterhaltung und 

iternacht beiſammen. 
Nr, [Dr. Patzack .] Einer unſerer bedeutendſten homsopathiſchen 

a ade, Here Dr. Franz Patzack, iſt in a Nacht zu Liegnitz, wo 
ch in letzter Zeit aufgehalten hatte, im Alter von 66 Jahren geſtorben. 
lEin Verbot des weißen Phospbors! ſtellt die „Köln. Ztg.“ 
Ausſicht. Sie ſchreibt nämlich: „In ſämmtlichen Induſtriegebieten des 
ußiſchen Staates, in welchen die Herſtellung von Zündwaaren aus 
inibem Bhospbor betrieben wird, ſprechen die Fabrik Inſpectoren 
daßibren jüngſten Berichten an das Handelsminiſterium übereinſtimmend aus, 
dieſer wegen der zahlreichen eintretenden Phosphorvergiftungen Überaus 
Fa Induſtriezweig gänzlich beſeitigt werden müſſe. Trotzdem die 
kil⸗Inſpectoren auf beſondere Kleidung bei der Arbeit wie auf Waſch⸗ 
Der chtungen und auf Ankleidezimmer ſtreng gehalten haben und dieſe 
dict chtungen auch durchgeführt worden ſind, konnten doch die Gefahren 
dan ganz beſeitigt werden; nur das Verbot der Herſtellung pon Zünd⸗ 
ane en aus weißem Phosphor, fo wie des Handels mit denſelben würde 
FB Fadicale Hilfe gewähren. Der Fabrikinſpector für die Regierungsbezirke 
me und Liegnitz erklärt für nothwendig, mit dem Verbot der Be⸗ 


Verband des weißen Phosphors bei der Fabrikation der Zündbölzer das 
Die ot der Benutzung ſolcher Hölzer im öffentlichen Verkehr überbaupt ſo 

Re 
10 zu laſſen. Es würde dieſes Verbot, wie auch die Fabrikanten ſelbſt 
en, die Induſtrie nicht ſchädigen, da, abgeſehen von der Beſeitigung 
Mm inführung ereigneten, die mit unſchädlichem amorphen Phosphor 
den ltellten Zündholzer eben fo billig bergeſtellt werden können, wenn nur 
Br für die ſchwediſchen Zündhölzer üblich iſt) abgeſehen wird. In der 
0 air Glatz wurde vom Fabrik⸗Inſpector feſtgeſtellt, daß während der 

ih 
5 der äußerſt gefährlichen Phosphor⸗Nekroſe erkrankt waren, welche 
eit theils mit dem Tode, theils mit der Entitellung des ganzen Geſichis 


beitere Scherze hielten die Mitglieder bis weit über 


* 


as Verbot der Einfuhr derſelben aus anderen Ländern Hand in Hand 

lr dielen Unglücksfälle, welche durch die gewöhnlichen Reibhölzer ſich feit 

ſſe er nicht durchaus nothwendigen theuren Verpackung (wie ſie beiſpiels⸗ 
a 

N 20 Jahre von den in Phosphorzündholzfabriken beſchäftigten Perſonen 


Erbe Beilage zu Re. HUT der Bresiauce Zeitung. 


(durch Herausnahme von Zähnen und ganzer Ober: refp. Unterkiefer) endete. 
Man kann die tägliche Fabrikation gewöhnlicher Phosphorhölzer in der 
Grafſchaft auf nahezu 50 Millionen annehmen, zu deren Verpackung 
500,000 Schachteln erforderlich ſind.“ 

B. [Der ſocialdemokratiſche Agitator Haaſe iſt aufgefunden.] 
Anfang Juli d. J. theilten wir unſeren geehrten Leſern mit, daß der 
Schloſſergeſelle Haaſe — damals Altgeſelle der hieſigen Schloſſergeſellen⸗ 
(Zwangs-) Kaſſe — unter Mitnahme bon etwa 170 M. Kaſſengeldern ver: 
ſchwunden ſei. Seine Ebefrau behauptete, dem Genannten müſſe ein Un: 
glück zugeſtoßen ſein. Haaſe wurde auch wirklich in die polizeiliche Liſte der 
„Vermißten“ aufgenommen. Geſtern begegneten wir dem Haaſe im Ver⸗ 
börzimmergang des biefigen Stadtgerichts. Er war als Unterſuchungs⸗ 
Gefangener gekleidet. Wie verlautet, hatte ſich H. nach Baiern gewandt 
und iſt dort im Intereſſe ſeiner Partei aufgetreten. Dadurch erlangte die 
biefige Polizeihehörde Kenntniß von feinem Anſenthalt. Nachdem der 
Magiſtrat als Aufſichtsbehörde der hieſigen Schloſſergeſellenkaſſe den Straf⸗ 
antrag geſtellt, erfolgte auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Breslau die 
Verhaftung des H. in Würzburg und feine Transportirung nach bier. — 
Nachlräglich hat ſich berausgeſtellt, daß H. außer den oben erwähnten 
Kaſſengeldern zwei für Rechnung der Kaſſe beſchaffte Särge unterſchlagen 
bat, indem er den Betrag hierfür aus der Kaſſe entnahm, jedoch nicht an 
den Lieferanten ablieferte. 

— d. [Socialdemokratiſche Verſammlung!] Die ſocialdemokra⸗ 
liſche Zeitung „Die Wahrheit“ hatte zu geſtern Abend 8 Uhr eine öffent⸗ 
liche Verſammlung in den „Stadtpark“ auf der „Alte Taſchenſtraße“ ein⸗ 
berufen, in welcher der Reichstagsabgeordnete Haſſelmann ſprechen ſollte. 
Zur feſtgeſetzten Zeit war der Saal ſo gedrängt voll, daß buchſtäblich kein 
Apfel zur Erde konnte. Referent hatte nur noch Gelegenheit, einen Platz 
am inneren Thürflügel des Saales zu erreichen, wo er aber vollſtändig 
feſtgekeilt wurde. Bald auch waren die nach dem Garten führenden Fenſter, 
ſowie der Hausflur dicht beſetzt. Elwa 5 Minuten nach 8 Uhr brauſte ein 
dreimaliges Hurrah durch den Saal, wahrſcheinlich auf den erſchienenen 
Haſſelmann, wie die Umſtehenden vermutheten, denn zu ſeben und zu 
bören war unmöglich. Nach Ablauf des akademiſchen Viertels trat der 
Reichstagsabgeordnete Reinders, der feinen Freifahrtſchein zur Begleitung 
Haſſelmanns benutzt hatte, vor den Vorhang der erhöhten Saalbühne 
und erklärte, beide Hände in den Hoſentaſchen, daß die Verſammlung nach 
den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes angemeldet worden ſei. Es ſei ihm 
aber mitgetheilt worden, daß der Wirth nicht in der Lage ſei, das Local zu 
der Verſammlung berzugeben, in welchem Falle die Verſammlung natürlich 
nicht ftattfinden könne. Redner fragt, ob der Wirth in der Verſammlung 
anweſend ſei und ob er das Local zu der Verſammlung hergeben wolle. 
Als auf die letztere Frage aus dem Menſchenknäuel ein „Nein“ geantwortet 
wurde, erklärte Herr Reinders die Verſammlung für aufgeboben. Es 
folgte ein dreifaches Hoch auf Herrn Reinders. Schneider Schumacher 
ermahnte die Maſſe, mit Ruhe auseinander zu geben. Mit Anſtrengung 
aller Krafte mußten wir beim Austritt aus dem Saal dem äußeren Druck 
Widerſtand leiſten. Außer der geſetzlich vorgeſchriebenen Zabl von Auf⸗ 
es im Saal ſahen wir am Eingange zum „Stadtpark“ 3 Schub: 
eute poſtirt. 

Ueber die Reſultate der Osdorfer und Friederikenbofer 
Rieſelfelder,] die auf der eben beendeten Ausſtellung des Gartenbau⸗ 
Vereins zu Berlin in der Flora mit der großen ſilbernen Medallie prä⸗ 
miirt wurden, giebt Stadtratb Marggraff in ſeinem Geſchäftsberichte der 
Deputation für die Verwaltung der Canaliſation für das Jahr 1877 folgende 
intereſſante Aufſchlüſſe. Von den weiten Flächen der beiden Güter wurden 
im vorigen Jahre 9166 Ar zu 19 Schlägen Wieſen benutzt, von denen aber 
8 ohne Ertrag blieben, während von den übrigen 11 einer Imal, 1 2mal, 
2 Zmal reſp. Amal, 2 mal und 3 Gmal geſchnitten wurden und zuſammen 
63,910 Gentner Gras geerntet. Fer den Viehſtand auf beiden Gütern, be⸗ 
beſtehend durchſchnittlich aus 40 Pferden, 60 Kühen, 160 Schafen und 50 
Schweinen, wurden davon 22,464 Centner als Grünſutter verwendet und 
7594 Centner zu Heu gemacht, von dem Reſt für 7555 M. verkauft; außer⸗ 
dem abſorbirte die Wirthſchaft noch 1988 Ctir. Rüben zum Preiſe von 
1383 Mark und 45 Fuhren Koblabſall für 45 M. Der Geſammtertrag der 
Wieſenanlagen wird bei 13,561 M. Erlös und 12,754 M. Unkoſten auf 
einen Totalreingewinn von 807 M. normirt. Außerdem iſt eine Himbeer⸗ 
anlage von 487 Ar vorhanden, die Gemüſebeete umfaſſen 5524 Ar, von 
denen aber nur 150 zweimal bebaut wurden. Der Bruttoertrag der Ge⸗ 
müſeanlagen wird auf 27,114 M. berechnet. Der geringe Ertrag wird durch 
die geſunkenen 1 erklärt, außerdem dadurch, daß der Hanf als 
Rohproduct bier überhaupt keinen Abnehmer findet, daß die Weidenanlage 
von den Rieſelfeldern abſorbirt wird und endlich die Artiſchocken, Gewürz⸗ 
kräuter und andere Erzeugniſſe des Verſuchsfeldes noch keine Abnehmer ge⸗ 
funden haben. Von den 3500 angepflanzten Obſtbäumen erwartet man 
mit den Jahren einen angemeſſenen Ertrag. Der „Berl. Börſen⸗Cour.“, 
dem wir obige Notizen entnehmen, macht dazu folgende Bemerkung: „Rechnet 
man dazu, daß die 20 Feldarbeiter, denen ihre Leiſtungen nach Portionen 
von je 10 1 gelohnt wird, während eines vollen rg mit zu · 
fammen 4188 M., alſo pro Mann mit 209% M. abgelohnt wurden, fo 
wird man angeſichts des dürftigen Finanzreſultats eingeſteben müflen, daß 
die Finanzgebahrung der Rieſelfelder ſchwerlich eine Prämie verdient.“ 

* [Miſſions⸗Conferenz] Auf eine Einladung der Herren Sup. 
Anders n Dr. Goltz (Striegau), Conſt. Rath Lange (Breslau) 
und Sup. Zürn (Linden) wurde Montag, den 23. Sept., im hieſigen ev. 
Vereinshauſe eine zablreich beſuchte Conferenz von Vorſtebern und Mit⸗ 
gliedern ſchleſiſcher Hilfsvereine der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für Süd: 
Afrika abgehalten. Des Morgens um 10 Uhr war ein Feſtgottesdienſt zum 
Jahresfeſt des bieſigen Hilfsvereins zu St. Maria⸗Magdalena gefeiert, bei 
welchem Miſſions⸗Director Dr. n aus Berlin Predigt und Be⸗ 
richt erſtattete und eine Collecte von 230 M. für die Zwecke obiger Geſell⸗ 
chaft erzielt wurde. Auch der Conferenz ging noch eine zahlreich beſuchte 

uſprache des Conſiſt.-Rath Lange und Berichterſtattung des Miſſions⸗ 
Directors voran. Die Conferenz wurde eingeleitet durch einen Vortrag des 
Sup. Zürn, in welchem er an der Hand ſtatiſtiſcher Angaben nachwies, 
daß Schleſien in feinen Beiträgen für das immer größere Dimenſionen an: 
nehmende Werk der ander Miſſion unter den Heiden nech ſehr zurück 
iſt, indem bier auf den Kopf der evangeliſchen Bevölkerung nur 1½—2 Pf. 
kommen, während ganz Deutſchland durchſchnittlich pro Kopf jährlich 7 Pf. 
beitrage. Nur Baden ſtebe hinter Schleſien . dort auf den Kopf 
nur jährlich 1 Pf. femme, wogegen die freie ſchottiſche Kirche Englands außer 
Beitreitung aller ſonſtigen kirchl. 51 . noch jährlich pro Kopf 5 M. für die 
Miſſion aufbringe. Die Frage, welches die Mittel und Wege ſeien, um in Schleſien 
den Sinn und die Opferwilligkeitfür die Miſſion zu wecken, wurde das Abhalten und 
Beſuchen regelmäßiger Miſſionzſtunden, öftere Veranſtaltung von Miſſions⸗ 
feſten, Leſezirkel ie. empfohlen. Bei der Debatte wurde der Wunſch nach 
ſeſterer Organiſation der Hilfsvereine geltend gemacht, wobei jedoch das 
Princip der freien 8e über % der Jahreseinnahme zur Unter: 
ſtützung auch anderer beſonders bedrängter Miſſionsgeſellſchaften gewahrt 
bleiben ſolle, dem der Miſſionsdirector zuſtimmte. Auf Antrag des Sup. 
Lauſchner wurde dem zunächſt proviſoriſchen Comite der Auftrag gegeben, 
für nächſtes Jahr eine gleiche Conferenz zum Zweck der Beratbung weiterer 
Organiſation zu berufen und Antragſteller mit in das Comite gewählt. 
Schluß der Conferenz gegen 7 Uhr. — Nächſten Freitag wird das Jahres: 
feſt zur Forderung der Miſſion unter den Kelhs in Ostindien in der Kirche 
zu St. Salvator, Nachm. 5 Uhr, abgehalten werden. 

—B-ch.— [Pflaſterungs⸗ Arbeiten,] Die Pflaſterung des zu eit 
Marktplatz defignirien ſüdlichen Teils des Leſſingplatzes iſt bis auf einen 
geringen Theil beendet. Der dreiarmige Candelaber in der Mitte des 
Platzes iſt, ſo wie die Gasſtander in der Mitte der Anlagen auf dem Leſſing⸗ 
platz mit Laternen verſeben worden. Hie aus dürfte der Schluß zu ziehen 
ſein, daß die Abſicht, dieſen für die Dimenfionen des Platzes zu dürftigen 
Candelaber durch einen geeigneteren zu vertauſchen, nicht vorliegt. — Nach⸗ 
dem der Fahrdamm der neuen Paulſtraße mit Leitungsanlagen verſeben 
worden iſt, wird nunmehr ſeine Pflaſterung vorgenommen. Nach ihrer Ber 
endigung wird nicht allein dem Verkehr zwiſchen der Leſſingbrücke und dem 
Scheitniger Park eine Erleichterung geſchaffen, ſondern es wird der Fahrweg 
dahin um ein Bedeutendes abgekürzt. — Das defect gewordene Pflaſter des 
Schweidnitzer Stadtarabens und der alten Taſchenſtraße, an der Stelle wo 
die letztere die Promenade durchſchneidet, iſt durch neues erſetzt worden. 
Die Ansfütterung des Ufers des Stadtgrabens zur Vertilgung der Ratten 
wird energiſch fortgeführt. Die Arbeiten erſtrecken ſich jetzt auf den Theil 
zwiſchen der Ohlauer⸗ und der Taſchenſtraße. 

([ Beſitzberänderungen.] Schweidnitzerſtraße Nr. 36 und Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 39, „Goldene Krone“. Verkäufer: Brauereibeſitzer Eduard 
Ruppelt; Käufer: Maurermeiſter Carl Brößling. — Friedrichsſtraße Nr. 84 
und Nr. 86. Verkäufer: Maurermeiſter Carl Brößling; Käufer: Brauerei⸗ 
beſitzer Eduard Ruppelt. — Schweitzerſtraße Nr. 15. Verkäufer: Kaufmann 


„Mittwoch, den 25. 


einem] D 
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ar Milchhändler Wilhelm Witten; Käufer: Fräulein Catharina 
Fiedler. 

=ßß.= [Eine Wette] fol am Freitag ihre Erledigung finden. Die 
per Schiff auf der Oder zurückzulegende Stracke iſt nicht geringer als achtzehn 
Meilen, nämlich bis Glogau. Die Abfahrt findet von der Wilbelmsbrücke 
(im Bürgerwerder) aus ſtatt. Schloſſermeiſter Merner hat nämlich behauptet, 
mit einem Grönländer (im Volksmunde „Seelenverkäufer“ genannt) eher 
in Glogau anzukommen, als ein von 5 Mann geführtes Boot. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgt per Bahn, der Einſatz der Wetten iſt eine nicht unbeträchtliche 
reg — Die Wette ift bei dem derzeitigen Waſſerſtande keine geringe 

ufgabe. 

B. [Bon der Oder.] Nach einer ſoeben eingetroffenen Nachricht 
aus Ratibor iſt das Waſſer endlich im langſamen Wachſen begriffen, ſo daß 
die Dampfſchiffe im Oberwaſſer bald wieder ihre Touren bis nach dem Oder⸗ 
ſchlößchen und Villa Zedlitz werden ausdehnen, diejenigen im Unterwaſſer 
aber wieder ihre ſchon feit einiger Zeit eingeſtellten Fahrten aufnehmen kön⸗ 
nen. — Das Dampfſchiff „Glogau“, das kürzlich hier mit 4 Schleppern an⸗ 
gelangt iſt, liegt am Schießwerder verſommert und hofft jetzt auf günſtigen 
Waſſerſtand. — Die Fahrſtraße der Oder bat bei der großen Ausdehnung 
der zu Tage tretenden Verſandung durch Schifffahrts⸗Warnungszeichen ab⸗ 
geſteckt werden müſſen. Leider werden dieſe oftmals durch des Ruderns un⸗ 
kundige Gondelfahrer umgefahren, wodurch der Schifffahrt erhebliche Nach⸗ 
theile erwachſen können. Mehrere ſolcher Individuen find von der Stroms 
polizei bereits notirt worden und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — Die 
Verſandungen bei Grüneiche, welche nur mit Mühe von den Schiffern 
paſſirt werden lönnen, ſollen von der Strombau⸗Verwaltung bald beſeitigt 
werden. — Geſtern Abend fuhren bei Villa Zedlitz zwei Gondeln aneinander, 
wodurch einige Inſaſſen in das Waſſer geworfen wurden. Hierdurch wurde 
zuletzt eine Schlägerei, in der die Ruder als Waffe gebraucht wuerden. Die 
Strompolizei bat die Rebellen auseinander gebracht, leider gelang es nicht, 
die Urbeber des Scandals zu ergreifen. — Die Einfahrt in den Schlung 
vor dem Morgenauer Thore iſt gänzlich verſandet und für Schiffe nicht zu 
paſſiren, fo daß eine alsbaldige Ausbaggerung nothwendig iſt. 

—e [Unglücksfälle.] Beim Hineinſtecken des Getreides in die Dreſch⸗ 
maſchine gerieth der Stellenbeſitzer Karl Kiefer aus Gniechwitz, Kreis 
Breslau, infolge eigener Unvorſichtigkeit mit der linken Hand in das Räder⸗ 
werk der Maſchine. Leider wurde dem Unglücklichen der Vorderarm derartig 
zerſchmettert, daß im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder bierſelbſt 
eine Amputation vorgenommen werden mußte. — Als der Auszügler Karl 

ubrich aus Luzine, Kreis Trebnitz, vorgeſtern mit einem beladenen 

agen das Hofthor paſſirte, fuhr das Geſpann mit ſolcher Gewalt an einen 
Prellſtein, daß H. von ſeinem Sitze berabgeſchleudert wurde und den 
rechten Oberarm brach. — Durch ein plötzliches Anrücken der vor eine Acker⸗ 
walze geſpannten Pferde wurde der Knecht Chriſtopb Hellmich aus Hai⸗ 
dänichen, biefigen Kreiſes, zu Boden geworfen und von der im Rollen bes 
griffenen Walze überfahren. H. erlitt hierbei einen Bruch des rechten Ober: 
und Unterſchenkels. — Als der Knecht Ernſt Stets aus Benkwitz, im 
Kreiſe Breslau, in einer der letzten Nächte mit einer Fuhre Dünger, welche 
er hier gebolt, auf dem Heimwege begriffen war, ſtürzte er unterwegs von 
ſeinem Sitze herab und gerieth unter das Vorderrad ſeines Wagens, welches 
ihm über den Kopf hinwegging. Der Bedauernswerthe trug bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine umfangreiche, die Schädelknochen bloßlegende Kopfwunde da⸗ 
von. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder in ärzilicher Behandlung. 

+ [Polizeiliches] Einem Brauereibeſitzer auf der Schuhbrücke ift ein 
goldener Siegelring, mit den Buchſtaben „G. M. 11. 9. 69“ bezeichnet, und 
einer Commerzienräthin aus der Provinz eine Geldtaſche mit 50 M. Inhalt 
abhanden gekommen. — Einer Schloſſersfrau auf der Hubenſtraße wurden 
aus verſchloſſenem Keller zwei Körbe mit Butter und ein Topf Milch im 
Werth von 10 M. und einer Stellmacherswiltwe auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße 2 Flanellhemden und ein grauer Shawl geſtoblen. — Aus dem Poſt⸗ 
amt Hüningen im Elſaß iſt der 32% Jahre alte Poſtverwalter Johann 
Ferdinand Linke mit Unterſchlagung einer Geldſumme von 2800 Mark 
flüchtig geworden. Für die Ergreifung des Flüchtigen iſt eine Belohnung 
von 150 Mark ausgeſetzt. Da berielbe ein geborener Schleſier ift, jo liegt 
es im Bereiche der Möglichkeit, daß er ſich nach unſerer Provinz gewendet 
haben dürfte. 


A Steinau a. O., 23. September. [Inſpectionsreiſe.] Vergangenen 
Sonnabend fand von Seiten des Directorii der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn auf biefiger Strecke eine Inſpicirung der Bahnhöfe ſtatt 
und langte behufs deſſen nach dem Zuge Nr. 4 gegen 11 Uhr ein Extra⸗ 
zug auf biefigem Bahnbofe an. Nach Beſichtigung ſämmtlicher Gebäude ꝛc. 
ſetzten die Herren vom Directorium nach einem ungefähr halbſtündigen 
Aufenthalt ihre Inſpectionsreiſe nach Raudten weiter fort. 


$ Striegau, 23. Sept. [Mufil: Prüfung. — Höhere Bürger⸗ 
ſchule. — Fleiſchbeſchau⸗Bezirke. — Diebſtähle.] Geſtern Abend 
fand in „Richters Hotel“ hierſelbſt die diesjährige Prüfungs⸗Soirée des 
Muſikinſtituls der Herren Hähnel und Seifert ſtatt. Dieſelbe wurde 
durch ein Mendelsſohn'ſches Concert für 2 Claviere eingeleitet. Hierbei wie 
auch durch den Vortrag einiger Chopin'ſcher Compoſitionen führte ſich ins ⸗ 
beſondere Fräulein Standtke als eine mit künſtleriſchem Verſtändniß be⸗ 
gabte und in der techniſchen Ausbildung weit vorgeſchrittene Cladierſpielerin 
ein. Die übrigen Leiſtungen der jugendlichen Flügelſpieler gaben durchweg 
erfreuliches Zeugniß von dem erfolgreichen Unterrichte der am Inſtitut wir⸗ 
kenden Kräfte. Die Anſtalt wird von 75 Schülern beſucht. — Nach einer 
dem Provinzial⸗Schulcollegium zu Breslau ſeitens des Herrn Cultusmini⸗ 
ſters unter dem 12. d. M. gewordenen Eröffnung wird die Anerkennung der 
bieſigen höheren Bürgerſchule als einer im Sinne des § 90 2 b der deulſchen 
Wehrordnung berechtigten Anſtalt durch das vom Reichs kanzleramt zu ver⸗ 
oͤffentlichende Nachtragsverzeichniß noch im Herbſt d. J. erfolgen. — Aus 
Anlaß der vom Herrn Obetpräſidenten erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 
21. Juni c., betreffend die obligatoriſche Unterſuchung des Schweinefleiſches, 
iſt die Stadt Striegau in 3 Fleiſchbeſchau⸗Bezirke eingetheilt, für welche im 
Ganzen 8 Fleiſchbeſchauer beſtallt ſind. — Von allen Seiten werden Klagen 
über das Ueberbandnehmen der Diebstähle laut. Nicht allein, daß in den 
Nächten mittelſt Einbrechens oder Einſteigen an verſchiedenen Orten Kar⸗ 
toffeln, Fleiſch, Kleidungsſtücke, Federvieh 22. geſtohlen wurden, auch die 
Wochenmärkte werden von den Langfingern arg beimgeſucht. Gewöhnlich 
iſt es hierbei auf den Inhalt der Kleiderkaſchen unſerer Hausfrauen abge⸗ 
feben. Die ſchon oft als unzwecmäßig bezeichnete Mode, die Kleidertaſchen 
außen anzubringen, begünſtigt die Taſchendiebe in ihrem unſaubern Ge⸗ 
ſchäft. Auch heute wurden wiederum Diebſtäble auf dem Markte ausgeführt. 


K. Neurode, 22. Sepibr. [Zur Tageschronik.] Wie uns neuer⸗ 
dings aus guter Quelle mitgetheilt worden wird von oben berab ſehr da⸗ 
rauf gedrungen, daß die Bahnlinie Neurode⸗Glatz bis zum nächſten Früb⸗ 
jahr fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben werde. Es iſt uns Laien 
kaum glaublich, daß bis zu dieſer Zeit alle Arbeiten fertig werden können, 
wenn man bedenkt, daß der Winter vor der Thür iſt. Doch wir wollen es 
glauben und auf die endliche Erfüllung unſerer ſehnlichſten Wünſche hoffen. 
— Obgleich wir am 20. d. bereits an bochgelegenen Häuſern den erſten 
Reif bemerkt haben, ſaben wir geſtern auf einzelnen Feldern noch Hafer 
theils fteben, theils in Gebinden aufgeitellt Die Ernte iſt auch bei dieſer 
Getreideart ſehr befriedigend zu nennen und wäre nur zu wanſchen ges 
weſen, daß der Ertrag der Heuernte nicht gar ſo gering ausgefallen wäre. 
ie wochenlange anhaltende Dürre hat die Wieſen derartig ausgetrocknet, 
daß viele Landwirthe, die in anderen Jahren noch Gras futtern konnten, 
ſchon ſeit Wochen Heu ſpendiren müſſen. Auffallend iſt es auch, daß wir 
in unſerer gewitterreichen Gebirgsgegend in dieſem Jahre außer einigen 
ſchwachen Gewittern im Mai und Juni keins mebr gehabt haben. Untere 
ohnedies ganz dürftige Walditz, deren Waſſer durch die verſchiedenen Ger⸗ 
bereien und Färbereien faſt immer unklar und ſchmutzig gemacht wird, iſt 
an vielen Stellen ausgetrocknet und verſumpft und bietet einen böͤchſt ums 
erquicklichen Anblick. Nun kommt noch hinzu, daß ibre Ausdünſtung eine 
wohl geſundheitsgefährliche genannt werden muß, beſonders da weder Ge⸗ 
willer⸗ noch Landregen den angeſammelten Unrath weggeſchwemmt hat. 
Die heißen Septembertage in der erſten Hälfte des Monats haben auch bei 
uns verſchiedene Frühlingsblüthen nochmals zum VPorſchein kommen laſſen. 
So wurde aus Zaugbals von Herrn Gutsbeſitzer Reimann ein Aeſtchen zur 
Anſicht geſchickt, an dem ſich ein reifer Apfel nebſt Blüthen befanden; ebenſo 
ſahen wir in einem Garten in Kunzendorf Priemeln und Aurikeln noch⸗ 
mals blühen. Friſche Erdbeeren wurden uns erſt geſtern zum Verkauf an⸗ 
geboten und ſind ſelbige noch ganz ſüß und ſchmackhaft. Das Wetter iſt 
ſeit der letzten Woche unfreundlich und ſtärmiſch geworden, leider aber ohne 
den erſehnten Regen zu bringen. — Mit dem Feſt Maria Geburt, Sten 
September, bat die Wallfahrts⸗Saiſon ihren Abſchluß gefunden. Es will 
uns faſt vorkommen, als wäre die Proceſſions⸗Luſt dieſes Jahr eine regere 


Louis Zickel; Käufer; Kaufmann J. Feldsmann. — Sedanſtrgße Nr. 30.1 geweſen, als im vorigen. — Für nächſten Sonntag ſteht uns ein feliener. 
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R Oenuß debor. Die Waldenburger Borptapelle unter Lellung ihres tüchligen 


0 Stämme, und zwar im Alter von 3 bis 7 


r VEIT ETC TEE HEERSE 


* aus 2040 ungariſchen, 
Büffeln, zuſammen 3922 Si 
, 1532 Contumaz Ochſen angemeldet; die Geſammtziffer des dem dieswöchent⸗ 


I, Sind) nicht ohne Lebbaftigkeit. 
Ochſen minderer Qualität. 


Sl. 61, ungarische Weide⸗Ochſen Fl. 2— 


Dirigenten, Herrn Scheuer, wird in Kunzendorf im Schlöffel vor einem 
ſicher ſehr zahlreichen Publikum ein Concert deranſtalten. 


8 Tarnowitz, 23. Sept. [Abiturienten⸗Prüfung.] Bei der an der 
bieſigen Realſchule unter Vorſitz des Prov.⸗Schulraths Dillenburger heut ab 
gebaltenen Abiturienten = Prüfung, * welcher 2 Abiturienten zugelaſſen 
wurden, erbielt nur einer das Zeuaniß der Reife. Der einem bieſigen 

Händler durch den letztgemeldeten Diebitabl verurſachte Geſammiſchaden be: 
läuft ſich nach genauer Ermittelung auf nur 300 Mark. 


8. NosdzinSchoppinitz, 23. Sept. [Unglücksfall.] Der Förder⸗Ma⸗ 
ſchinenwärter Beyer von „Gute Zuflucht⸗Grube“ wollte am vergangenen 
Sonnabend Nachmittags während einer Förderpauſe eine kleine Reparatur 
am Förderſchacht⸗Verſchluß an der Hängebank vornehmen, batte dabei aber 
das Unglück auszugleiten, jedoch im Fallen noch die Geiſtesgegenwart, das 
Förderſell zu erfaſſen und an dieſem den circa 42 Meter tiefen Förderſchacht 
binabzugleiten. Die Bruſt und beſonders die Hände find von der Haut 
ganz entblößt, auch beim Aufſetzen auf das Dach der Förderſchaale hat ver: 
ſelbe ſich eine erhebliche Verletzung zugezogen. 


R. Lublinitz, 23. Septbr. [Rinderſchau.] Der landwirtbſchaftliche 
Verein hierſelbſt bot uns beut zum erſten Male das Schauſpiel einer 
„Rinderſchau“ auf dem freien, eigens bierzu hergerichteten und feſtlich ge 
ſchmückten Platze vor dem hieſigen Schießhauſe. Der heutige Tag geitaltete 

ſich deshalb nicht nur für den hieſigen Ort, ſondern im gewiſſen Sinne auch 
für den geſammten biefigen Kreis zu einem Feſttage. Schon um 7 Uhr 
Morgens belebte ſich der Feſtplatz durch ankommendes und zur Schau zu 
ſtellendes Vieb; die Ordner; Landrath v. Klitzing auf Schierokau, Lieutenant 
Polſt auf Lipie, Hauptmann Normann auf Ober⸗Sodow und S. von 
Aulock auf Kochczütz, waren zur StelleRund unterzogen ſich bereitwilligit 
dem mübhlamen Ordnungsgeſchäft. Punkt 8 Uhr war Alles in muſtergiltiger 
Weiſe geordnet, ſo daß nun das Schauen vor ſich gehen konnte. Eine un⸗ 
gewöhnlich große Menſchenſchaar hatte ſich nach und nach auf dem Feſtplatze 
eingefunden, um den Kern unſeres Viehbeſtandes zu bewundern. Und in 
der That verlohnte es ſich trotz des naß⸗kalten Wetters für einige Stunden 
auszuharren; denn während wir zu den Viehmärkten nur fo zu ſagen den 
„Ausſchuß“ zu Geſicht bekommen, boten ſich uns heut die herrlichſten Exem⸗ 
plare, bier und da ſinnig . Die Dominien Gwosdzian, Pa⸗ 
wonkau, Kochczütz, Kochanowitz, Lipie u. A. lieferten wahre „Muſter⸗Exem⸗ 
plare.“ Aber auch die Kleingrundbeſitzer haben in vollem Maße dargethan, 
daß die Rindviehzucht im bieſigen Kreiſe entſchiedene Fortſchritte gemacht 
bat. Wir könnten noch fo Manches hierüber ſagen, doch kehren wir zum 
eigentlichen Schaugeſchäft zurück. Um 8 Uhr begann alſo die wirkliche 
Schau. Das Preisrichter ⸗ Collegium beſtand aus 3 Vertretern des 
Central = Vereins und aus zwei Delegirten des landwirthſchaftlichen 
Vereins hierſelbſt. Die letzteren waren Hauptmann v. Müller auf Gutten⸗ 
tag und Rittergutsbeſitzers N auf Cziasnau und deren Gtellber: 
treter: Rittergutsbeſitzer v. Lücken auf Gwosdzian und Wirthbſchafts⸗In⸗ 
ſpector Haniſch zu Jawornitz. Als Schriftführer fungirt Inſtituts⸗Director 
Billig bierſelbſt. Die Aufſtellung und Prämiirung fand in folgenden vier 
Abtheilungen ſtatt: 1) Vorherrſchend auf Milchergiebigkeit gezüchtetes Vieb, 
Niederungsſtämme und zwar a. Bullen, nicht unter 1 Jahr und nicht über 
4 Jahr alt, b. Kühe, in der Milch ſtehend oder tragend, c. Kalben, nicht 
unter 1 Jahr alt. Auf a. fiel ein Preis von 60, auf b. einer von 50 und 
auf c. drei Preiſe à 30 Mark, zuſammen 200 Mark. 2) Fleiſchvieh oder 
auf Frühreife gezüchtetes Vieh, beſonders engliſche Stämme und zwar Kühe, 
Kalben, Bullen, Schnittochſen, letztere nicht Über 3 Jahre alt. Ein Preis 
a 60, ein Preis à 50 und drei Preiſe à 30 Mark, Summa 200 Mast. 
3) Arbeitsvieh, zur Arbeit vorzugsweiſe und erfahrungsmäßig geeignete 
Jahren. Ein Preis à 80, ein 
Preis à 60, zwei Preiſe à 40 und drei Preiſe & 30 Mark, zuſammen 310 
Mark. 4) Vieh für combinirte Leiſtungen (ſchleſiſches Landvieh und Kreuzungs⸗ 
Producte). Ein Preis à 90, zwei Preiſe à 70, drei Preiſe à 50, vier 
reiſe & 40, ſechs Preiſe & 36, ein Preis à 33 und ſieben Preiſe a 32 M., 
umma 1013 Mark. Die Totalſumme aller Prämiirungen beträgt 41 mit 
dem Betrage von 1723 Mark. 
F ¹ fm 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

9 Breslau, 24. Septbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war beute 
unter dem Einfluſſe der ungünſtigen politiſchen Nachrichten aus Aſien matt 
geſtimmt, doch war der Schluß wieder etwas feſter. Creditactien ſchwankten 
zwiſchen 401,50 und 396,50. Oeſterreichiſche Renten etwas niedriger. Ein⸗ 
beimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche Valuta nachgebend, öſterreichiſche bebauptet. 


Breslau, 24. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Etr., Kündigungsſcheine —, 
vr. September 114,50 Marl Go., September-Ictober 114,50 Mark Gd., 
Dietober-Rovember 115,50 Mark Br., Rovembers December 116,50 Mark Br., 
December: Januar —, April⸗Mai 119 Mark bezahlt und Gd. x 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ckr., pr. lauf. Monat 165 Mar! 
Br., September⸗October 16% Mark Br. 

Gerſte (gr. 1000 Kllogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Marl 

d., September⸗October 112 Mark Gd., October⸗November 112 Mark Gb., 
November⸗December 113 Mark Go., April⸗Mai 116 Mark bezahlt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilpgr.) get. — Etr., per lauf. Ptonat 262,50 Part Br. 

Rübdi (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Ctr., loco 61 Mark Br., pr. 
September 59 Mark Br., Sepiember⸗Ockober 59 Mark Br., October⸗November 
59 Mark Br., November: December 59 Mark Br., Avril⸗Mai — Mark Br. 

Spiritus (or. 100 Liter à 100 4) wenig verändert, gek. — Liter. pr. 
September 52,50 Mark bezahlt und Br., September⸗ October 51 Mark bezablt, 
October⸗November 48,50 Marl Gb., Nopember⸗December 48 Mark bezablt, 
December⸗Januar 48 Mark bezahlt, April⸗Mai 49,50 Mark Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 25 Septbr. 
Roggen 114, 50 Dart, Weizen 165, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00. 
Raps 262, 50, Rüböl 59, 00, Spiritus 52, 50. 


Breslau, 24. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


oöchſter niedrigster höchster miebrigft. böchſter niedrigſt 
vöchſte gſte er niedrigft. er niedrigſt. 
i A 5 a 18 A A 4 

Weizen, weißer . . 16 50 1 18 00 17% 15 00 14 10 
Weizen, gelber... 15 80 15 40 17 40 16 70 14 8) 13 90 
* 13 40 18 10 12 60 12 20 11 90 11 40 
. 14 60 13 60 13 2) 12 70 12 40 11 80 
Hafer, neuer . 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
N 00 15 30 14 80 13 90 18 40 12 80 


Notirungen der von der 
zur! eſtſtellun 


Pr. 


andelskammer ernannten Commiſſion 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Zollpfuud = 100 en 


feine mittle ord. Waare. 


A 
Raps 2 25 2 8 1 2 
Winter⸗Rübſen . 24 50 21 50 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 21 — 17 — 
Dotter 23 — 21 ER 17 — 
Schlaglein + 5 23 21 


50 50 Aa 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto == 75 0 
2.50— Mark, geringere 2,00 — 2,50 Mark, ge 


| ’ i beite ‚ „ 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25 — 1,50 Mk., geringere 1,00—1,25 Mi. 
* 


ver 5 Liter 0,20 0,00 Mark. 


[Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auflrieb beſtand 
1415 galiziſchen und 283 deutſchen Ochſen, ſowie 184 
ück. Außerdem find für den Mittwochmarkt 


Wien, 23. Sept. 


lichen Bedarfe zur Verfügung ſtehenden Viehes iſt demnach 5454 Stück. 
Sie àberſteigt die Ziffer des vorwöchentlichen en an rund 1700 
Stück. In Folge dieſes bedeutenden Mebrauftriebes hat die feſte Stimmung 


a des letzten Marktes ein wenig nachgelaſſen, blieb jedoch mit Rückſicht auf die 


neuerlichen größeren Aufnabmen ſeitens der Armeelieferanten (über 800 
g i Die Preiſe ſtellten ſich billiger, und zwar 
bis um 1 Fl. per 100 Kilogramm für Primaſorten, um 2 Fl. für Weide: 
Der Verkauf ging anfangs ſchleppend, im 

weiteren Verlaufe des Marktes jedoch raſcher bor ſich und dürfte Alles ver⸗ 


l. 56-60, aus Swei 
5 galliſche Masod Sk 19 


5 kauft werden. 


Man notirte ungariſche Maſtochſen 


bis 55, bochpeima auch Fl. 60, galiziſche Weide. Ochſen Fl. 54—56, deutſche 
Ochſen Fl. 5759 und Vue ls 1 bis Fl. 48 per 10 Kilogramm. 

Die für Mittwoch angemeldeten ContumazOchſen wurden zum größten 
Theile bereits beute verkauft. Auch bier beträgt der Preisrückgang Fl. 1 
per 100 Kilogramm. Man erzielte für Maſtochſen Fl. 57—58%, für Weide: 
Ochſen Fl. 54—56 per 100 Kilogramm. 


Trautenau, 23. Sepibr. (Garnmarkt.] Der heutige Markt war von 
ſchleſiſchen und inländiſchen Käufern gut beſucht, und es entwickelte ſich im 
Markiverlaufe ein guter Begehr nach Line: und Towgarnen. Der Markt 
ſchloß bei vorwöchentlichen Notirungen in feſter Tendenz; namentlich Tom: 
garne werden feſtgehalten, da in denſelben Spinner nicht prompt abzugeben 
baben. Linegarne ſind ebenfalls gut gefragt und iſt der Umſatz ein befrie⸗ 
digender. Towgarne notiren wieder Nr. 14 mit 52-56, Linegarne Nr. 40 
5 ‚en Gulden, andere Nummern verhältnißmäßig zu gewohnten 
Sonditionen. 


Schleſiſche K — 20 engere] General-Berfamml 
eſiſche Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſe a eneral⸗Verſammlun 
aa Ble in Gottesberg. (S. Inf.) 0 


Sprechſaal. 


Zur Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt.“ 

Die geehrte Redaction möge verſichert fein, daß mich nur das Intereſſe 
zur Sache und kein anderes leitet, wenn ich mir einige Worte über den in 
Nr. 439 (Morgenausgabe) Ibrer Zeitung enthaltenen Artikel erlaube, über: 
Bine: „Noch eine Erklärung binſichtlich der Kataſtrophe des Großen 

urfürſten.“ 

Der au. kurze Artikel entſtammt der „Poſt“ und zwar iſt er, wie beige 
fügt wird, das Product eines Fachmannes. 

Der Verfaſſer ſucht in vier Punkten die Gründe des Kenterns des ge 
nannten Schiffes klar zu ſtellen. 5 

Schreiber dieſes kann ſich zwar nicht rübmen, Fachmann zu ſein, rechnet 
es ſich aber zur Ehre an, 6 Jahre der deuten Kriegsmarine angehört zu 
baben und kann in Folge deſſen nicht die Bemerkung unterdrücken, daß 
ſolche, wie fo viele andere derartige Artikel mit großer Umſicht beurtheilt 
werden müflen. ö 

Unter Nr. 1 des qu. Artikels ſchreibt Verfaſſer: „Das Schiff befand 
ſich in einer Drebung. .. . vorwärts, neigte ſich in Folge deſſen 
dem Drebungspunkte zu a.’ — Die Kenntniß der Grundgeſetze der Phyſik 
führt zu der Einſicht, daß ein großer Unterſchied obwaltet zwiſchen einem in 
einer Kurve ſich bewegenden Reiter und einem eine Kurve (Drehung) be⸗ 
ſchreibenden Schiffe; im erſten Falle verlegen ſowobl Pferd wie Reiter ihren 
Schwerpunkt aus der Senkrechten nach dem Drehungspunkte hin, weil beide 
fühlen, daß ſie ſonſt, der Tangente Kaen e außen geworfen würden, 
daber ja auch das Höherlegen der Außenſchiene in Eiſenbahnkurven, weil 
die Locomotive dieſes Gefühl nicht hat; aber auch dem Schiffe, welches allein 
auf feine Siabilität in dieſem Falle (wenn es eine Kurve beſchreibt) ange⸗ 
wieſen ist, iſt dieſes Gefühl fremd; daher gehorcht es einfach dem Steuer, 
biegt bei der Drehung von der graden Richtung ab, und zwar das Unter⸗ 
ſchiff ſoſort, während das Oberſchiff mit der ganzen Wucht der Talelage 
noch das Beſtreben bat, iu der graden Richtung der Tangente zu beharren, 
um ſich von dem Drebpunkte binweg nach außen zu neigen. 
Die erwähnte Thatſache iſt nicht nur jedem Seemann bekannt, ſondern iſt 
auch unſern Küſtenbewobnern ſehr geläufig. — Anfänglich vermuthete ich 
einen Schreib⸗ oder Druckfehler. Dieſelben ſind aber nach Anlage des Satzes 
und der im Uebrigen richtigen Situationszeichnung der Schiffe während des 
kritiſchen Momentes des Rammſtoßes vollſtändig ausgeſchloſſen. Es er: 
übrigt hier nur noch beizufügen, daß in unſerer Kriegsmarine, wie ſie 
jetzt beſchaffen iſt, kaum ein Cadett gefunden werden dürfte, der die ein⸗ 
fachen Grund⸗Regeln der Phyſik auf die Schifffahrt nicht richtig anzuwenden 
verſtünde; es ſei dies bier nur bemerkt zur Sichtung und richtigen Würdi⸗ 
gung gewiſſer anderer Artikel, die nur geeignet ſind anläßlich jener Kata⸗ 
ſtrophe Mißverſtändniſſe, Mißtrauen und Unzufriedenheit, wenn auch nicht 
abſichtlich, zu erregen, weil ſie häufig aus Kreiſen ſtammen mögen, die, wenn 
auch vielleicht ſachverſtändig, dem Kreiſe der Kriegsmarine offenbar fremd 
geblieben ſein müſſen. E. 
SméJK L AAN? 


Brieflaſten der Redaction. 
S. G. in R.: Die Verlooſung hat noch nicht ſtatigefunden, auch 
iſt, ſovlel uns bekannt, der Zeitpunkt noch nicht definitiv feſtgeſetzt. 


Vermiſchtes. 

Die Väter des Schwindels.] In einem Artikel der „N. Fr. Pr.“ 
über die Londoner Fondsbörſe kommt Dr. Karl v. Scherzer auf den Schwindel 
zu ſprechen, der im vorigen Jahrhundert namentlich in England mit Grün⸗ 
dungen getrieben worden iſt. Da war eine Geſellſchaft, um Seewaſſer 
trinkbar zu machen, eine andere zur Acclimatiſation ſpaniſcher Eſel in Eng⸗ 
land; eine überſeeiſche Bergwerks⸗Compagnie behauptete in ihrem Projecte, 
360 Minen in einer ſolchen Gegend angekauft zu haben, wo die Landleute 
alle ihre gewöhnlichen Hausgeräthe und Werkzeuge aus purem Silber be⸗ 
figen. Später ſtellte es ſich heraus, daß es nur 99 alte, verfallene Schachte 
waren, und daß 50 Herren Verwaltungsräthe das ganze eingezahlte Capital 
freundſchaftlich unter einander getbeilt hatten, wie das auch in neuerer Zeit 
und in einigen nichtengliſchen Ländern vorgekommen fein ſoll. Die Bolivar 
Mining Company kündigte prunkhaft an, daß ſie — nicht Minen, ſondern 
Berge von Edelmetallen käuflich erworben habe. Ihr Ende war gleich dem 
der anderen. Mitunter bemächtigte ſich der praktiſche Humor des dankharen 
Themas der thörichten Leichtgläubigkeit von jo vielen Tauſenden Menſchen. 
Eines Tages wurde in Cbange⸗Alley ein ſörmliches Comptoir eröffnet mit 
der Ankündigung, Subſcriptionen und Einzablungen im Betrage von nur 
5 Mark (Shillinge) anzunebmen, für welche feiner Zeit Actien à 1000 Pfd. 
Sterling ſollten ausgefolgt werden. Wie erwartet, hatte ſelbſt dieſer Puff 
einen immenſen Erfolg. Vis ſpät in die Nacht hinein drängten ſich die 
Leute zur Einzeichnung. Am nächſten Morgen ſchon wurde das Publikum 
mittelſt Anſchlages davon in Kenntniß gefept, daß ein Jeder feine 5 Sh. 
unverkürzt zurückerhalten könne, weil die Unternehmer eben nur hätten 
ſehen wollen, wie viele Narren in einem Tage daran zu bekommen wären. 
Als der Südſee⸗Schwindel noch in ſchönſter Blüthe ſtand, ward Iſaak 
Newton gefragt, welchen Ausgang dieſer Zuſtand zuletzt wohl nehmen werde. 
„Die Bahn von Irrſternen,“ lautete ſeine Antwort, „läßt ſich berechnen, 
aber nicht die Thorbeit der Menſchen.“ Das Jahr 1720 allein brachte 200 
Actiengeſellſchaften ahnlichen Charakters in Gang, von denen einzelne mit 
60 bis 200 Millionen Mark dotirt waren, jo zum Beiſpiel eine Geſellſchaft, 
um Bretter aus Hobelſpänen zu machen, eine Alle⸗Welt⸗mit⸗Uhren⸗Verſor 

ungs⸗Geſellſchaft, eine Dienſtboten⸗Schaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und 
Aehnliches mehr. 300,000,000 Pfd. Sterl., das iſt 6000 Mill. Mark, ſollen 
in dem gedachten Jahre in ähnlichen Unternehmungen begraben worden ſein. 
Der Vergleich mit den continentalen Börfenzuftänden bei Beginn des gegen⸗ 
wärtigen Jahrzehnts liegt wohl nahe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ee | 

Wien, 24. Sepibr. Dffictell. Nach dem ſiegreichen Gefecht bei 
Senkovee und Bandinogiak beſetzte die vorrückende erſte Divifion 
Rogatica. Die Bewohner kamen den Truppen entgegen und erzählten, 
die Inſurgenten ſeien von Panik ergriffen und verliefen ſich unauf⸗ 
gehalten theils nach Visgrad, theils nach Gorazda. Die Geſammt⸗ 
zahl der todten Inſurgenten überſteigt 400. Die Spitzen des dritten 
und vierten Armeecorps rückten in Dolnjetuzla ein und hißten auf der 
dortigen Citadelle die kaiſerliche Flagge unter Loyalltätskundgebungen 
der Bevölkerung auf. Der Fall von Bihac ſchelnt von entſcheldender 
Wirkung zu ſein, aus allen Gegenden erſcheinen Unterwerfungs⸗ 
Deputattonen. f * 

Wien, 24. Septbr. Die Verhandlungen über den neuen Handels⸗ 
vertrag find geſtern mit den italteniſchen Delegirten Elena und Akerio 
eröffnet worden. 

Petersburg, 24. Sepibr. Ein von London nach hier und Mos⸗ 
kau expedirtes Telegramm recapitulirt die Aeußerung der „Times“, 
daß die Haltung des Emir Schir Ali, auf deſſen Befehl die brttiſche 
Geſandtſchaft Alimusjet zurückgewieſen wurde, einen groben Inſult 
für England involvire, welcher die ernſteſten Folgen haben müſſe. 
Das Blatt fügt hinzu, daß ohne Zweifel Schir Ali ſich auf eine 
Allianz flüge, Diefe Angaben der „Times“, welche geeignet ſcheinen, 


ſd. wegen Abſchluſſes eines engliſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrages ein. 


n England Mipflimmung gegen Rußland zu ſäen, enthalten lediglich 


eine offenbar willkürliche Hypotheſe. Hier iſt nicht der allergeringſte 
Anlaß bekannt, welcher zu derartigen Unterſtellungen und Vermuthun⸗ 
gen berechtigte. Rußland hat gegenwärtig Anderes zu thun, als ſich 
mit der Polltik Afghaniſtans zu beſchäftigen. 

Bukareſt, 23. Sept. Dem „Journal Orient“ wird aus Tultſcha 


telegraphirt, daß ſich Banden organifirten, um der Beſetzung der Dos 
brudſcha durch die Rumänen Widerſtand zu lelſten, und daß Waffen. 


man ſpricht von 8000 Gewehren, an dieſelben vertheilt wurden. — 
Der Fürſt wird morgen von Sinaia hierher zurückkehren. — In G ac! 
trat eine ruſſiſche Commiſſion zuſammen, um die von den Ru en 
oceupirten Kaſernen an die Rumänen zu übergeben. (Wiederholt. ) 
London, 24. Septbr. Die geſtrige Wollauction war williger. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Septbr. Die Commiſſion für das Socialiſtengeſeß 
nahm mit 14 gegen 8 Stimmen § 7 mit dem Amendement Stauffen⸗ 
berg an; wonach bei periodiſchen inländiſchen Druckſchriften die Landes 
Polizeibehörde des Bezirks, wo die Druckſchrift erſcheint, zuſtändig für 
das Verbot iſt. Bei § 8 beantragt Kardorff für den Bundes rath als 
Recursinſtanz zu ſetzen: das Bundesamt für das Heimathsweſen. 
Laut Geſetz vom 6. Juni 1870 beſteht daſſelbe aus einem Vorſitzenden 
und vier Mitgliedern, die auf Vorſchlag des Bundesrathes auf Lebens⸗ 
zeit ernannt find. Der Vorſitzende und mindeſtens die Hälfte der 
Mitglieder muß die Qualification des höheren Richteramts haben. 
Die gegenwärtigen Mitglieder find: König als Präſident, die Gehelmen 
Regierungsräthe Kohlers und Göpel, Obertribunalsrath Holleben und 


Kammergerichtsrath Leske. Abgeordneter Schmidt (Würtemberg) ber 


antragt als Recursinſtanz eine Behörde, die vom Bundesrath ad hoe 
ernannt wird, wo ſämmtliche Mitglieder die richterliche Qualification 
haben ſollen. 
Mitgliedern der Commiſſion Zeit zu Beſprechungen darüber zu laſſen. 
§§ 9—15 werden mit geringen Abänderungen angenommen. Ueber 
$ 16 (Ausweiſung ſoctaldemokratiſcher Agitatoren und Conceſſtons⸗ 
entziehungen) entſpinnt ſich eine längere Debatte, die heute nicht ab⸗ 
ſchließt. Miniſter Eulenburg tritt entſchteden für die Faſſung der 
Vorlage ein, da die ſocialdemokratiſche Agitation nicht nur in der 
Preſſe und in Vereinen, ſondern auch ihre Agenturen und Colportage 
verfolgt werden müſſe. 


Lasker beantragt die Discuffion abzubrechen, um den 


Berlin, 24. Septbr. Bezüglich des Circulars, wodurch Deutſch⸗ 


land kürzlich bei den Mächten der Säumigkeit der Pforte gegenüber 
die Stipulatlonen des Berliner Vertrages zur Sprache brachte, ſchreibt 
die „Norddeutſche Allg. Ztg.“: Die deutſche Regierung nahm zur 
ganzen Sache lediglich in dem Streben Stellung, zur Herſtellung der 
Ruhe und des Friedens Europas beizutragen, ſie verhehlte ſich von 
Haus aus nicht die Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer 
Circularſchritt nicht bei allen Mächten Anklang finde. Um eigentlich 
deuiſche Intereſſen habe ſich's dabei nicht gehandelt, es bleibe aber 
immer zu hoffen, daß die im Drient näher Bethelligten feinerzeit ge 
meinſame oder gleichzeitige Schritte beantragten. Deutſchland wollte 
nur eine Anregung geben, welche die anderen Mächte gerade in erſter 


inte aus Berlin erwarten konnten. Die Vermuthungen, als ob 


Deutſchland die Action über die erſte Anregung hinaus fortſetzen wolle, 
werden ſich als irrthümlich erweiſen, zumal die Pforte ſchon in einigen 
Punkten der Ausführung des Vertrages näher getreten jet und bei 
ſpielsweiſe Batum geräumt habe; ebenſo falle in's Gewicht, daß die 
Ermordung Mehemed Ali's es fraglich erſcheinen laſſe, ob der Pforte 
nicht vielmehr die Macht, als der gute Wille zur Ausführung des 
Berliner Vertrages fehle. 

Wien, 24. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſlan⸗ 
tinopel vom 24. d. Mis.: Totleben, Lobanoff, ruſſiſcher Geſandte am 
griechiſchen Hofe, und Sabouroff gehen heute nach Livadia und kehren 
in acht Tagen zurück. San Stefano und Umgebung wurde nach voll 
ſtändiger Räumung Seitens der Ruſſen, geſtern von den Türken be⸗ 
ſetzt. Maghar Paſcha in Seutari lehnte die Miſſion, die Grenzregu“ 
Hrung mit Montenegro zu verhandeln, ab, namentlich unter de 
Hinweis auf die andauernde Machtbethätigung der Prizrender Liga. 


— Aus Philippopel vom 23. Septbr.: Dondtkoff ſetzte Conferiptiond‘ 


Sommiffionen für die bulgariſche Armee ein und beſchäaͤftigt ſich m' 


der Organifirung des Unterrichts. — Aus Belgrad vom 23. Septbt-” 
In Folge der letzten bosniſchen Kämpfe flüchteten über 1000 Inſur? 
genten auf ſerbiſches Gebiet und wurden in den Krelſen Valjewa un 
Uſica von den ſerbiſchen Truppen entwaffnet und internirt. — 
Kreischef in Sabac erhielt den Befehl des ſerbiſchen Miniſteriums bie 
wegen der Annerton an Serbien dort eingetroffenen Deputationen 
Begs einiger bosniſcher Ortſchaften einfach zurückzuwelſen. Der ne 
ernannte engliſche Miniſterreſident Goumd leitete die Verhandlungen 


Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 23. ds. : Die 
türkiſche Räumung Varnas geht nur mit größter Langſamkeit vor ſich; 
von 150 zurückzuziehenden Kanonen werden täglich nur zwei 1 
ſchifft. Die Ruſſen halten die Forts und einen Stadttheil befehl 
Türken den Reſt der Stadt, deren Verwaltung ſie noch führen. 


En 


Prag, 24. Septbr. Die czechiſchen Abgeordneten erjchlenen en 
Landtage und gaben eine Erklärung ab, worin ſie bei den früh 1 
Verwahrungen beharrten: fie ſeien in den Landtag eingetreten, um 3 
verſuchen, ob ihre verſöhnlichen Geſtnnungen Erfolg erzielen. 

Börſen Depeſchen. 
Berlin, 21. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Animirt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 23, 

Cours vom 24. 23 eurs vom 24. 172 75 

Oeſterr. Credit⸗Actien 403 50 400 — | Wien kurz 173 — 171 40 

Deiterr. Staatsbahn. 443 50443 50 Wien 2 Monat 171 60 207 50 

Lombarden 25 — 125 — Warſchau 8 Tage 207 40 172 25 

Schleſ. Bankverein... 88 50] 89 25 Oeſtert. Noten 178 45 207 50 

Bresl. Discontobant. 68 25] 68 25 Ruſſ. Noten ---- 2 207 60 104 75 

Bresl. Wechslerbank. 76 50 76 804 gan Anleihe 104 60 92 75 

Laurah itte — 72 503% L Staatsſchuld. 92 75 107 10 

Donners markbntte. 27 — 27 [1 Looſe 107 28101 65 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bevd. 33 70) 33 90 [77er Ruſſen.. . 81 75 

(H. T. B.) Bweite Oepeſche. — Ubr — Min. 3111 75 

ofener Pfandbriefe. 94 80, 94 50 N.⸗O.-N.-St.- Prior. 111 2 2 

err. Gilberrente-. 53 60) 53 75 Nheiniſche . 09 10 78 25 
Deiterr. Bolvrente... 61 40 61 AU Bergiſch⸗Markiſche - - 78 25 107 2 
Türk. 5 1865er Anl. 12 75 12 75 Koͤln⸗Mindener 107 10 100 75 
Boln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 40 — — [ Galizier — —— 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 60| 32 40 London lang. 22 A 
Oderſchl. Litt. A... 127 50127 — Paris kurs . 5 760185 
Breslau⸗Freiburger. 64 — 64 25 Reichsbank. 0 75 


R. O.⸗U.⸗St.⸗Aetien 105 25105 80 


Credit⸗Aclien 405, —. Franzoſen 444, — 


Laura 


Spielweribe anfangs ziemlich ſeſt, ſpäter auf Lon 
75 esta! durch "Dedungsfäufe animiert. Babnen, 
Montanpapiere feſt, Nana 1 Bee kant 4. 
Lagen a. Wk, J Sar de, „ML ©) 
Courſe.] 
1860er 


Banken ie 


„ Mei 0 
tand aller —, — 


Eredit⸗Actien 199, —. 
En Golbr 


[Anfangs- 
‚221,50 Sombarden Jan 


| 
| 


Wien, 24 „ W. 0 ö 2 
e e e 


Cours vom 
2 1 


Paris, 24. Sept. (W. T. B.) [Aufangs⸗tzourſe.] 3% Reue 76, 10. 
Neuene Ynleihe 1872 113, 65 Italiener 78, 25 Staatsbahn 552, 50. 
ombarden 163, 75 Türten 12, 55. Goldrente 62 Ungar. Goldene 
=. 1877er Ruſſen 83%. 3% amort. —, —. Unentſchieden. 

Lenden, 24. Seytbr. (W. . B.) [Anfangs⸗Ldurfe.] Conſels 94%. 
Yaliener 72. Lombarden 670. Türken 12, 07. Ruſſen 1878er 82%, 


(W. T. B.) Köln, 24. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
der November 18, —, ver Maz 18, 10. Roggen ver November 11, 60, 
ber Be 1 115 Müböl loce 32, 50, pr. October 31, 10. Hafer loco 14 —, 

obember 13, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 24. Sept. [Getreidemarkt.] ' (Schlußberiät.) 
Weizen matt, per September ⸗October 173, —, per April:Mai „ —. 
Roggen ſtill, per September, October 110, —, per April⸗Mai 117, —. 
Nadel matt, locs 61½, ver October 61. Spiritus ruhig, ver Septhr. 48, 
. October⸗November 42%, per November⸗December 41%, per April⸗Mai 
IX, Wetter: trübe. 

M (W. T. B.) Paris, 24. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
ebl bebauptet, per September 68, 50, per October 65, 50, per November⸗ 


Die Verlobung unſerer Nichte 
und Mündel Clara Fiſcher, älteiten 
decker des verſtorbenen Fabrikbeſitzers 

errn Hermann Fiſcher und deſſen 
lleichfalls verſtorbenen Frau Amalie, 
Gbe Krebs, aus Hausdorf, mit Herrn 

ottbard Lommel, älteſten Sohnes 
R Fabrik⸗ und Gutsbeſitzers Herrn 

ommel in Striegau, beehren wir uns 
diermit ergebenſt anzuzeigen. 1 . — 

Ober Beifriß e 5 

23. September 187 
Theodor Scholz, 
Henriette Scholz, geb. Fiſcher. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

8 Clara er, 

Gotthard Lommel. 

Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter | @ 
enriette mit dem Kaufmann Herrn 
0 arkus Pinkus aus Beuthen O.⸗S. 
kehren wir uns Verwandten, Freun⸗ 
n und Bekannten ergeben BORN" 


Heute Nacht 1 Uhr 


und Grossvater 


66 Jahren. 


eigen. 
leiwitz, 22. September 1878. 
M. Staub und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette FR na 
Markus Pinkus. 


Bertha Bogwitz, 
Edmund Anderſon, 


. 
S 


Herr Paul 


Jahre glücklichster Ehe. 


Leiden unser theurer, “innigst geliebter Gatte, Vater 


Dr. med. Franz Patzack 


sein thätiges und segensreiches Leben im Alter von 


Diese schmerzliche Nachricht allen Freunden und 
ö Bekannten statt jeder besonderen Meldung. 


Liegnitz und Breslau, den 24. September 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Liegnitz Donnerstag, den 
26., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nachmittag ½3 Uhr starb nach kurzen, 
schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte, Bruder, 
Schwiegersohn, Onkel, Neffe und Schwager, 

der Kaufmann 


im zweiundvierzigsten Lebensjahre und im zweiten 


Breslau, den 28. September 1878. 


„December 63, 50, ver Nobbr.⸗Febr. 63, 25. Weizen ruhig, ver Septbr. 
28, 50, per Oct. 27, 75, per November⸗December 27, 75, per Nopbr.⸗Februat 


Hamburg, 24 Sept., Abends 9 Udr 30 Min. (Original ⸗Depeſche den 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 153, — 
Italiener —, —. Ereditactien 201, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 555 
Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. 
Neueſte Ruſſen 81%. Norddeutſche — Matt, Schluß etwas feſter. i 

Paris, 24. Sept., Rahm. 3 Udr — Min. [Schluz⸗Cout f.] Orig ⸗ 


Zu dem Neujahrs feſte 5 


offerirt einem geebrten Publikum eine ] 


reichhaltige Auswahl Kuchenwaaren, 


namentlich die beliebten Liſſaer und echten Hauskuchen in den ver⸗ 
ſchiedenſten und beſten Füllungen, das Dutzend 1 Mark. 


E. Ehrenhaus’ Conditorei, 


Graupenſtraße 16. 
Beſtellungen werden aufs Beſte ausgeführt. 


endete nach jahrelangem 


Dame 


13630] 


V. 8 ½ A. 

Zwiſchen dem N.⸗S.⸗M. Bahnhof u. 
Neumarkt (Exerzier⸗ und Chriſtophori⸗ 
platz) iſt ein Korallen⸗Armband ver⸗ 
loren gegangen. Gegen Belohn. ab⸗ 
zug. Neumarkt 21 bei Frau Baum. 


Ein 3 Jahre alter, geſunder Knabe 
iſt von einem armen, anſtändigen 


Reimann, 


[3623] 


in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. 


J. O. O. F. Morse QU. 25. IX. 


Abonnements ⸗Einladung 


lapierrent 5 85 9 Rene 1 25 2 2 3 deu per September 62, 75, per November⸗December auf die 5 
Füberrente 62 65 5 1 — „75. — Veränderlich. a 2 
Felbrente 71 60 | 71.50 Lomb. Giſend. 71 50 71 7 (W. T. B. Amſterbam, 24 Sepibr. [Hetreide markt] (Sglußberickt) „Breslauer Morgen: Zeitung. 
as . 2 — 75 75 er 4 ze 85 — — 5 Roggen per October 144, ver März 155. Haupt⸗Redacteure: 

x Hooſe 112 — 0 alizier 233 — 3: — — — 1 
an 128 70 85 70 Ha e 97 7 87 75 P um, Aust 7 Wr 6 M Ubeme, bbb 22 30 A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 
editactien 232 25 233 60 eutſche Keichsb. ig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 78. aa n 222, 50, re Rei u 55 
lordweſtbabn . 110 50 110 50 Navoleonsd'or. 9 36 9 36%, | Lombarden — Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 73,63. Neu 20 Jah ear . at .. mn panda Aang 
Pen. r Auflen 82. Deiterr, Suber tente —. Feſt eine überſichtliche Zuſammenſtellung der volitiihen Tages⸗Ereigniſſe, alle 


politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels ⸗Depeſchen, Local: und rovinzial⸗ 

Nachrichten unabbängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ze. 

Sämmiliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 
an. 


Inſerate finden bei der hohen Auflage der 
die weiteſte Verbreitung. 


0 


„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
5 35068 


drang, damit denjenigen, die, wenn ihnen nicht geholfen wird, betteln gehen 
müſſen, die aber dennoch in dieſem wie in früheren Jahren bei anderen 
benachbarten Feuersbrünſten reichlich beigeſteuert baben, wenigſtens das nackte 

Leben geſichert werden könne. Zur Annahme von Beiträgen ſind bereit 

Uhden, Königl. Amtsrath auf Sorge, Reichstagsabgeordneter, 

Berlin, Hotel de Magdeburg, 
Neuendorf bei Merzwieſe, Kreis Croſſen a. O., 17. September 1878. 
Noack, Gemeindevorſtand und Aelteſter. Dr. Hoffmann, Paſtor. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Beiträgen find wir 
ebenfalls gern bereit. [5047] Expedition der Breslauer Zeitung. 


n⸗Mäntel⸗Fabrik 
Louis Lewy jr., 


Ring 40, parterre und I. Etage, 


empfiehlt die größte Auswahl aller erſchieneuen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 

bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 


[5056] 


Buchhandlung 
Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
soeben erscheint: 


Verlobte. Dienſtmädchen an Kindesſtatt zu ver⸗ Abr aham Geiger’s Leben 
Tillendorf, Cöpenick. Die Hinterbliebenen. geben. Gefäll. Offerten unter 6 27 P 2 
S Be 80 . —— a] in Briefen. 


Die geiterm Abend 9 Uhr erfolgte 
dale Entbindung meiner lieben 
au Mathilde, geb: Nöther, von 
N naben Br ich 

i bierdurch anzuzeigen. 

gnitz, den 24. September 1878. 

Erich Schneider. 
„Die Geburt eines Knaben zeigen 
Webenſt an 3505] 


Herr Paul 


ö Adolf Freund und Frau, ehr gebeten. Herr Subſenige Rach: Eon x ] 4 
X „an der Magdalenen⸗Kirche 7, E. Ascherberg, Dresden, C, Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldorf, 
ber geb. ann. Breslau, den 23. September 1878. [3624] wire die Gute Haben, milde Spenden Aa „Steinweg Nachfolger, Braunschweig. Y 820 ; 
ee ————— i 0 5224 e Fabrikpreise, jähri tie, e Bedingungen, N ? 
j Paul Bursche. in Empfang zu nehmen [5224] preise, langjährige Garantie, coulan 12 } 


heute Nacht 1 Ubr ſtarb plötzlich in 
0 eines Herzleidens unſere innig 
t 


0 


Heute Nachmittag 2½ Uhr starb an Lungen- 
lähmung mein lieber, theurer Freund und Socius, 


der Kaufmann 


im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre. 


Dringende Bitte. 


Ein braver und thätiger Familien⸗ 
vater, Proſeſſioniſt, iſt durch die ger 
ſchäftsloſen Zeitverhältniſſe unperſchul⸗ 
deter Weiſe ſo verarmt, daß er, in 
Folge Entbehrung der noͤthigſten Nah⸗ 
rung erſchöpft, ſeit längerer Zeit ſchwer 
krank darnieder liegt. Edeldenkende 
Herzen werden um eine Unterflükung 


Reimann, 


Herzliche Bitte. 


ſchluſſe verſchied am 23. d. M. unſer 


ußner 


ihte Betten und Alles zuge 


Herausgegeben von Ludwig Geiger. 
Mit Abr. Geiger’s Photographie, 


25 Bogen in 8°. Preis: 6 M [5226] 


Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 


Schweidnitzerstrasse 30, N 
Vertreter der bewährten Fabriken von Jullus Blüthner, Leipzig, 


766 


| Annahme gebrauchter Instrumente. 
U 


Mittwoch, den 25. c.: . Wiederbeginn des Schießens. mg _ 


— ! depeſche der Breslauer Zeitung.) Rubig- 
Berlin, 24 ers 05. 2 e b. Bericht. rde, Rente. n 10 22J 70 17 Titten de 805. 12.65! 1270 
erlin, 24. „ W. . . up“ proc. Rente ; en de 1865. 12 = 
. 1 — dan 248.4031 1855 dom 24. 28. unge Anleihe b. 1872 113 85| 113 40 Türken de 1869... 80 0 80 — Ein eutſetzliches Unglück 
eigen. Flauer. au. . Sproc. det. 4 73 40 t 3 — ; 
bi Ber ! 175 176 —| Seypt.⸗ Oct.. 59 20, 59 90 Seer Steen. f. 555 — 551 25 9 — ee 63 ! bat geſtern Mittag unſer En A N Re a der letzte An⸗ 
oil Me.. 183 — 183 50] April Mai. E 8a 1 aa re ee ae looden I. 
oggen. Matter. Ungariſche Goldrente 73%. mit 5 bis in die Firſt angefüllten 1 . een NR 1 5 
Sa 19 — 118 solspiritus Fee. . „ 85 60 dre 2. de. rl. Ben Habit 4 8. Helen Siena An ug , Baklanien er dnen groben” Theil WB 
Wort a BRITZ 1 25 en Sedt. Oel. „ s a 600 0 Ster IR Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Banteinzab Dorfes, zündete durch Flugfeuer aus den vollen Scheunen an derſchtedenen 
n April⸗ Mai 52 100 52 — lung 81, 6 YA „ 23 Ga en U 23. [Orten und legte, zumal der Sturm in kurzer Zeit mebrmals umſchlug, im 
Dann. 131 —]132 — Conſols EDEN | yadıe Br. Ber Stn. 08 | 108 | Laufe von zwei Stunden einige 40 Gehöfte, tbeils ganz, 11 ſo, daß nur 
8 e, / 
2 yo 0 5 5 eee 7 7 e orfes, in E. le NO er gebrannten 1 tel g „ 
Bene 24. Sat ah Min. (W. 1 er 15 8 rn a > | 6% * — * 20 70 —, N00 anderer am Brandunglüd in dieſem Jahre Heimgeſuchter. Dieſe batten 
e ee Radon Malt. be Hufen %% % T rue a se N oa 
te... 178-1177 50 Sept. Dei. 58 2 89 20 Ae Muße d. 1873 f sie Hen . 20, 70 |; - ber der de e ee en denden Mae, fade un 
Dei. Nov. 178 — 177 50 3 59 — 59 50 Silber 51,09 51% FF 12, 05 — — pi 5 f e e. Schiff 
Früh 184 — 183 Türk. Anleihe de 1865 12% | 12% | Paris 25. 45 — — die an ſich ſchon bilisbedüritige Lage fo vieler Familien, die nur von chiff⸗ 
ae dn „spiritus. r e , , .. 
Kdt. ei 240 1144 — 18 FR IURRSHF FRE 55 30) 55 — London, 24. Septbr., Nachm. 4% Uhr. proc. Ruſſen de 1871 80 à 804%, 1. el l dan heat abgehen 
DetsRobi........ 114 — 113 50 t. Oct. 52 50] 52 20 Sproc. Ruſſen de 1872 82 à 8274, do. 1873 83 à 83%. Tuürkiſche Anleihe] Miderſtand zu leiſten vermochte, entweder Be nicht oder gering beriichert 
IRRE — 120, — Nov.. 50 501 50 20 de 1865 12%. 3 re, | 5 
yorab abr 120 — 1120 Oct.“ 5 a find, auch die ſteben gebliebene Hälfte des Dorfes nicht geräumig genug iſt, 
4 um | 20 Mieses 140 5120 das nöthige Obdach zu gewähren, nöthigt die Unterzeichneten, die Samariters 
erbſt : . . 1 eee a liebe anzuſchreien, die vorgeſtern in die Gemeinde des Herrn als Poſaune 


am 23. L etzt hat, bittet 0 
b Diefümann, berzensguter, ibeurer Gatte, Pater, Slga Detlloff in Kolberg. edle Menf ine mi 5 N a Keese 
ae und Belannien eee Bruder und Schwager 3636] Berbunnenzs Herr hair Dam Babe. 95 ee im Himmel * w 9 
: en 5 mann in Burgſcheidungen „den edlen rn es viel ! : 2 H f 
BL oigung: 8 een: Hermann Guttmann, Luiſe Gebring in Kaſſel. Gaben e Einen ID ßen Po ſten Tüll⸗ Gardinen 


Nie glau, den 24. 
e trauernden Hinterbliebenen. 


peut Vormittag entriß uns der Tod 
ern lieben Sohn 

N ictor 
eibeizebnten Lebensjahre. Um ſtille 
nahme bitten [3641] 


Mar Tichauer, 
Lina Tichauer, 
geb. Friedländer. 


Veidigung: Donnerstag 4% Uhr. 


Mathilde Grütz, 


was Verwandten u. Freunden anzeigen 


Thereſe Guttmann, geb. Nawitz, 
Max, Martha und Gertrud 
Guttmann. 
„Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. — Trauerhaus: Neue 

Schweidnitzerſtraße 9a. 


Heute Vormittag 11% Uhr entſchlief 
fanft unſer Wee Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der frühere 
Gaſthofbeſizer zu Steinau a. O. 


ilhelm Thiel, 


Verluſt Verwandten und Freunden an. 
Breslau, den 24. Sepibr. 1878. 
Herrmann Thiel. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Corvetten⸗Capitain Herrn von Kale, 
dem Herrn Prof. Dr. Pappenbeim in 
Berlin, dem Herrn Kreisger.⸗Rath 
v. Kamele in Luckenwalde. — Eine 
Tochter: Dem Herrn Kreisrichter 
Dr. Traumann in Poſen. 

Geſtorben: Frau Geb. Juſtiz⸗ 
und Kammergexichts⸗Rath Greiner in 
Berlin. Kloſterfrau Alexandrine Grä⸗ 
fin v. Saurma⸗Jeliſch in Tburnfeld 
b. Hall in Tirol. Verw. Frau Aſſeſſor 


Historische Seetlon. 
Donnerstag, den 26. September, 


bei Herrn Kaufmann 


ö ahn, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 10. [5256] 


Mein Domicil habe ich von 
Beuthen O.⸗S. nach Breslau 
verlegt und befindet Gerte 


Comptoir: 


Freiburgerſtr. 33. 
Siegmund Laband, 


Holzgeſchäft. 


4 17 \ £ 
den 17. d. M. verſchied nach langem, im 87. Lebensjahre. 15231] Schultz in Charlottenburg. Stadt: empfiehlt zu ſebr billigen Preifen [5055] 
le tten Leiden umfere gute Mutter, Tieſbetrübt zeige ich im N der] gerichts Rath a. D. Herr Gädeke in wire f f f j 

dem Fran Schielen e de, Amenliden Königsberg. Br 2 Perg 5210) Christ, Friedr. Weinhold, Ring 39. 


Salvatorplatz 8, 


in vorzüglichen Qualitäten habe ich fpottbillig an mich gebracht und 
verkaufe ich ſolche zum bevorſtehenden Umzug zu enorm billigen 
Preiſen. [5261] 


J. Romann, Ohlauerſtr. 2, 


Specialgeſchäft für Ball, Mull⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten. | 


Zurückgeſetzte weiße Gardinen 


- 


te Mutter, Schwiegermutter und Eine arme Wittwe, welche ein Jahr 

mutter, die verw. Frau [363 Statt beſonderer Meldung. Familiennachrichten. an einem Uebel der rechten and leidet 3 hi „Ver ein * 

Johanna Rösler, Nach Gottes unerforſchlichem Hat, geloht;. Brot 9 Pen 25 drei unerzogene Kinder 1 — reslauer Sc 688 a 
am auen . 


Dies . geb. Kroll. 
e beigen tieſbetrübt, um Theil; 
itlend, an 1102] 
Necla Die Hinterbliebenen. 
, den 20. September 1878. 


Abends 7 Uhr: [5230] 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Das Ende der Kleinschnellen- 
dorſer Verabredungen. 


Ecke Schweidnitzer⸗Stadtgr. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 22 
Dr. Ernst Fränkel. Br chef IK 


Herslau, Ning 45 (Raſchmar 1. a r reich ſortirtes 
e 


it 
Lager in Teppichen, 7470 chzeugen, 240 ern, Reife u. Tiſchdecken, Coeos⸗ 
matten, wollenen Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen 


Gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
Examina Berlin 8 W., Trebbineiſtr. 13, 
2. Etage. Döring, Lieut. a. D. 


2 nn 
Stadt-Theater.: 
Mittwoch, 25. Sept. „Die Hochzeit] 

des Figaro.“ 
„„Minna 


Donnerstag, 28. Teptbr. 
von Barnhbelm“, oder: „Das 


Julius Hainauer’s 


Königl. Hof-Musikalien-Handlung, Buch- u. Kunsthandlung 


Soldatenglück.“ Luftſpiel in 5 in Breslau, Sehweiduitzerstrasse 52, 
Acten von G. E. Leſſing. empfiehlt freundlicher Berücksichtigung nach- 

stehend bezeichnete 
Lobe-Theater. 


Unter Direction Georg Schönfeldt.] 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 29. Sept., Abends 7% 


Neueste Kataloge. 


Ubr. Zum 1. Male: So find Soeben enen: 
— 5 Luſtſpiel in 4 A195 

Roſen. 5195 

Vormerkungen zu den erſten Vor⸗ I. Katalo 


ſtellungen werden von Freitag ab, 
Vormittags von 11-2 Uhr, in der]! 
Gigarrenbandlung von Dito Deter, 
Oblauerſtraße, entgegengenommen. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 25. Sept. „Sein ein⸗ 
ziges Gedicht.“ „Zahnſchmerzen“. 

Donnerstag, den 26. Septbr. Dieſelbe 
Vorſtellung. [5236] 


Theater im Concerthause. 
Mittwoch, den 25. Sept. Zum 1. M.: 
„Graupenmüller.“ [5237] IP 


ee ee eee ee. ie 
Simmenauer Gar ten. 
Vietorla- Theater. ; 


Concert und Dorkellung. & 
Näberes die Anſchlagezettel. 


) 5 
a 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 


wissenschaftlichen Inhalts, 


Die Leihbibliothek umfasst jetzt 48,937 neuangeschaffte 
Bände, und finden alle Erscheinungen der Belletristik, 
2 5” Geschichte, Reisen und Memoiren-Literatur etc. etc. (gang- 
bare Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme. 

Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- 
folgt und nach Auswärts franco versandt. 


Am 14 Tagen enchemt 
II.) Katalog des Musikalien- 
Leih-Instituts. 


V. Band, Abtheilung I. 
Instrumental- und Pianoforte-Muslk. 
1863-1877 inclusive, 
circa 32 Bogen. 512 Seiten in 8vo, 

Abtheilung Il, Voealmusik enthaltend, erscheint im Laufe 
des Jahres 1879. 

Dieser Katalog ist ein sicherer Führer durch die musikalische 
Literatur der letzten 15 Jahre und nicht pur den geehrten Abon- 
nenten meines Musikleihinstituts, sondern allen Musikfreunden als 
ein zuverlässiges Nachschlagebuch zu empfehlen. — Derselbe 
4 steht käuflich und leihweise zu Diensten. 


III.) Katalog 
des Musikverlags. 


II. Nachtrag zum Hauptkatalog. 

Die Publicationen von Ostermesse 1877 bis Michaelismesse 1878 
umfassend. Hauptkatalog sowohl als Nachtrag I und II werden 
gratis und franco gegeben, Ich mache auf diese Verlagsverzeich- 
nisse besonders die löblichen Musikinstitute und die er ron 72%. 
522 


Thealerbeſuchern 
wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702] 


n 8 TER . Rar 
Pall Scholtz s ent“ 
Heute zum 2. Male 


Paul Hoffmann's 
große Vorſtellung: 


Dantes göttliche | 
Komödie. 


Hölle, Fegefeuer, Paradies. 
Anfang 7% Ubr. [5183] 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Asitgärten 15235] 


Großes Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. G1 

Vente f Journal-Leſe-Zirkel 

Großes Concert für Hiesige und Auswärtige zu den billigsten Bedingungen können 
hei freiem Entree. von jedem Tage ab beginnen. 


el Julius Hainauer, 


Zoologischer Garten. @ Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


Großes | ; * 
Militär Concert, Kath. Lehr: u. Erziehungs⸗Juſtitut für Töchter, 
5 “ Breslau, Kloſterſtr. 88, v. 1. Det. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 
ausgeführt pon der e Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Proſpecte ſendet auf Wunſch 
des 1. u gg Nr. 10 und Anmeldungen für re ad rg 7 25 „ 
ter immt von 2—4, Sonntags vo — r entgegen die Vorſteheri 
des Capellmeiſters W. Herzog. 2 Kr ac Theodolinde Holthausen. 


Anfang 3 Ubr. File — - 
einer DO vf Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Schwertstrasse 11. 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Anmeldungen für den Wintercursus nimmt entgegen [3476] 


Actionäre und Abonnenten frei. 
Anna Hinz. 


Hildebrand's 
Etablissement ! : 
Höhere Töchterſchule Albrechtsſtraße 14. 
Der neue Curſus beginnt den 14. Detober. Anmeldungen Gel“ 


in der Neudorfſtraße. 
Heute Mittwoch, 25. September: 
täglich von 11 bis 1 Uhr entgegengenommen. 8 
Die Schule ſteht unter der Mitleitung des Herrn Senior Matz. 


AuffahrtdesLuftſchiffers 
d. Damm Marie Fischer. 
Landwirthſchaſtliche Winterſchule zu Neiſſe. 


mit dem Ballon Victoria. 
Die Füllung des Ballons 

beginnt um 2 Uhr Nachmittags. Der diesjabrige Curſus beginnt am 28. October e, die Schüleraufnahme 
Von 3½ Uhr an: ſchon vom 2. October ab durch den Director. Jeder Aufzunebmende ſell 
Garten 2 Concert 16 Jahre alt fein und wenigſtens eine mittelmäßige Elementarſchul⸗Vor⸗ 
ag; „ bildung beſitzen, auch 1 Jabr in der prakliſchen Landwirtbſchaft thätig ge⸗ 
der Capelle des Schlef. Leib⸗Küraſſier⸗ weſen fein. Wer über 20 Jahre alt, wird — ohne Beſchränkung des Alters 
Regiment Nr. 1. Gf! — als Hoſpitant angenommen. Hoſpitanten und Schüler des 2. Curſus 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. baben ihren Wiedereintritt bis zum 15. October anzumelden. Für Stipen⸗ 
dien hat die Anſtalt 465 Mark zu verwenden. Näheres durch den Unter⸗ 


Das große Orcheſtrion, 


N 


lehrer aufmerksam. 


Abonnements in meinem 


Muſtkalien-Leih-Inſtitut, 
der Leihbibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur 
un 


zeichneten 
f 1 6 505 tee Run [5264] P . Arndt, Director. 
erk mit ; nitrumenten, welche 3 
‚33563 n eee Breslauer Conſum Verein. 


geſetzt wird, ſpielt für Fremde und 
Geſellſchaften zu jeder Tageszeit & Piece 
Mark in Bögel's Reſtauration, 
5 n 49. — Täglich Abend⸗ 

oncerte. Entree frei. [3606] 


N Seiffert’s Etabliſſement 
in Roſenthal. 
Morgen Donnerstag: [3616] 


J. Jamilien-Kränzchen 
im Winter ⸗Saale. 

Anf. 6 Uhr. Omnibuſſe am Wäldchen. 

Gleichzeitig empfehle auch läglich 

r ſelbſtgeſertigte Bratwurſt. 


Engliſchen Unterricht nimmt Abonnements (proßJahr M. 45 incl, Porto) und Inserate (pro Zeile 


a ertheilt E. Dance aus London, Gr.] M. 1,20) jederzeit entgegen. Bei grösseren oder dauernden Aufträgen 
Feldſtraße 11 6. [3583] J bedeutenden Rabatt. [5250] 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 25. Septbr. c., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant Beck, Neuegaſſe 8. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1878. 5 
2) Antrag eines Mitgliedes auf Aufhebung einer auswärtigen 
Verkaufsſtelle. 


bücher zu legitimiren. 


Die Direction. 
New-Yorker Handels-Zeitung. 


Die Mitglieder haben fih an der Controle durch Vorzeigung 11449300 


Die General-Agentur, Berlin, 15, Unter den Linden 15. 0 


bringt neben anderen folgende Romane: 
Die Prophetenſchule von Otto Roquette. 
Ein neues Geſchlecht von Golo Raimund. 
ir von Kampmann. Hift. Roman von A. Brook. 

as goldene Kalb von Rudolpb von Gottſchall. 
Der Kampf der Dämonen von A. E. Brach vogel. 
Das Haus Hillel. Hiſtoriſcher Roman aus der 

Zeit der Zerſtörung Jeruſalems von Max Ring. 
Ambros v. Robert Schweichel. 7 
Antony Fugger und fein Goldſchmled. Hiſtoriſcher 

Roman von Julius v. d. Traun. 
x Tannenbaum und Dattelpalme v. A. Hartmann. 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 3 1 von F. 1 5 
{ ogen), 

Man abonnirt auf das neue un a cel ee [5225] 


Quartal für 3 Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Einladung zum Abonnement auf den 
ſechszehnten Jahrgang 
Deutſche 


Roman-Leitung 


(Der Jahrgang läuft von October bis October.) 


Zur Eröffnungsfeier 
im Reſtaurant [3638] 
„Zum Polarstern 
auf der Sternſtraße 
Concert und Entenabendbrol 


Donnerstag, den 26. d., 
ladet ergebenſt ein Paul. 


große Pelzwaaren Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt 
feine Herren⸗Geh⸗, Heilen, Jagd- u. Livrce⸗Pelze, 
für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit echt Lponer Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
roße Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren 
Fußſä 4 Jagd uuf Ach gie le = ee 1 Prospecte gratis, Eintritt täglich. 
ußſäcke, Jagdmuffe, ittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 5 tut. 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, Musikalien Leihinstitut 
Herren-Geh- und Reife: Pelze von Mark 75 an, Zagd-Muffe und Bgm = 5 * 
Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Bifam- it halber P er 2 atl 
und Feb: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz- Muffe mit 1 er * . 2 mon 5 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. un ne Mi. 1,50 lich 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigiten ataloge gratis, Eintritt täglich. 
und reelliten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ Leuckart 
5 jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ SF 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. Sort.-Buch- und Musikalien- 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. Handlung, 5094] 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ Kupferschmiedestrasse 13, 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis Ecke Schuhbrücke. 
Abends 9 Uhr geöffnet. [3086] 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Schlesische Kohlenwerks- 
Actien- Gesellschaft. 


Auf Grund des § 32 der Statuten der genannten Geſellſchaſt 
werden die Herren Actionäre derſelben zu einer [1099] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 26. October 1878, Vormittags 10 Uhr, 
in das Directiond- Gebäude zu Gottesberg eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
2) Beriht des Muricneratbes, 

3) Bericht der Reviſoren und Antrag derſelben auf Erthei er Decharge ] befindet ſich ſetzt Alte Taſch 
fr 15 Auſſch ealh. Re ei | ſtraße 15, an der Liebichsböͤhe. 
4) . 7 3 10 u der Statuten durch das Loos m eee 

ausgeſchiedener Auſſichtsraths⸗Mitglieder. Kü f 

5) Wabl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters auf e Preca, obne 

Grund des § 37 der Statuten. Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General: Verfammlung Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankbeite n. 
betheiligen wollen, haben nach $ 33 der Statuten ihre Actien oder. Albert Loewenstein;, 


Journal-Lesezirkel. 


Neu aufgenommen u. A.: 
Neue Fliegende, Criminalzeitung. 
Schalk, Humorist. Blätter. 
Abonnements von 2 Mark 
viertel. ab, 
wofür 10—12 Nummern. 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,00 


0. 
Kleinfter = P 60. 


Orig.⸗Looſe e Mat 
verkauft und verſendet 

J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 

ſende in 14 Tagen vach be 

endeter Ziebung die amtl. Ge⸗ 

winnliſte franco zu. 2807] 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben 2c. 
Taſchen 


2 f e 
die von der Deutſchen Reichsbank ausgeſtellten, die Nummern der jezt Oblauerſtraße 78 zweite 5 
Actien enthaltenden Depotſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniß ihrer — —— 


Actien mindeſtens 14 Tage vor der General- Verſammlung, alſo 
ſpäteſtens bis zum 12. October l. J. 

auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottesberg, oder 

in Berlin bei der Deutſchen Bank, 

in Wien bei der k. k. priv. Oeſterr. Creditanſtalt für Handel 

„Hund Gewerbe oder bei dem Wiener Bankverein, 

in München bei den Herren Guggenheimer & Cie. 
zu deponiren. 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird — mit dem Stempel der 
Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffen: | 
den Actlonärs verſehen — zurückgegeben und dient als Legitimation 


Oscar Maretzky's 


Atelier für künstliehe 
Zühne, Plomben ete,, 
Grosse Feldstrasse 14, 
ö nahe der Klosterstrasse. 


eee eee TEEN 


orte Bus: Gicht um 


Rheumatismus, 
eine leicht verſtändliche, vielfach | 
bewährte Anleitung zur t⸗ 
behandlung dieſer Ichmerzbaflen 
Leiden — Preis 30 Pf. — 2 
vorräthig in den Buchhandlung 

coltz, Schwedt, 55 


0 

5 90 
Buchhandlung ( elf epert), 
Albrechtsſtr. 3, Hirt ſche Buck. 
handlung, Rin E 
& Granier's 97 
bandlung, Albrechtsſtraße 05 
Joſ. Max & Comp., Ring 10, 
welche daſſelbe auch gegen Ein 
endung von 35 Pf. franco per 
Pes überallhin verſenden. Die 
beigedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin empfoble⸗ 
nen Cur. 3120 


EEC DOG et 


in fein gebildeter, junger Mann 
E von angenehmem Aeußeren ſuche 
da er ganz allein daſtebt und oo ne 
jeden Verkehr iſt, Anſchluß an e 
unabhängige, gut ſituirte Dame 

Gütige Anfr. sub R. J. 29 in 
Briefk. der Bresl. Ztg. l 
Gute Penſion in e. d. geb. Ständen 

ang. jüd. Familie wird 

wieſen. Offerten unter 2585 


3 Ein Gompagnon 


inem beſtehenden optiſchen Gel 
kg is Offerten unter O. 25 


an Rudolf Mofle, Breslau. 


Beamte und Oſſiziere 


Iten bei ſtrengſter Discretion Ge 
Dorlehne mit Prolongation. 9 
P. Schwerin, Nicolaifte- “ 


1 


zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges 
der Stimmberechtigung. 
Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden von den An⸗ 
melbdeſtellen verabfolgt. \ 
Gottesberg, den 21. September 1878. 


Der Auſſichtsrath 
der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


Herrſchaftlicher Mobiliar: 
Verkauf. 


Nur noch dieſe Woche werden [5232] 


Freiburgerſtraße Nr. 33, 1. Etage, 


bochfeine Garnituren für Salon, Wohn: und Schlafzimmer aus einer 
alt renommirten Möbel⸗Fabrik bedeutend unter Koſtenpreis verkauft. 
Sämmtliche Gegenſtände find nachweislich von ſolideſter Ausführung 
und dem modernſten Stil entſprechend. 
Beſichtigung Morgens 8-12 Uhr, 
. Nachmittags von 2—6 Uhr. 
D Die Wohnung ift ſofort zu vermiethen. eu 


e. 
de 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beftebend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 

Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus: 

ſtattungen noch beſondere Vortheile. [5233] #9 


Julius Koblinsky & Co., 


Preiſe 


bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 


Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits · 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd- 
weiten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unterroͤcken, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, 
Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, Plüſch und 
Mohair 

lletet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten Ausverkaufswaaren 


derwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
werben. 2821] 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Mein Moͤbel, Spiegel 
Polſter⸗Waaren⸗Magazin 
empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigſten 

Preiſen unter Garantie. 


P. Mühsam. 
Biſchoſſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz⸗ matt, Nußbaum, Eichen mit 
Seiden, Gobelin⸗ und Velour ⸗Bezug ſtehen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. 4747 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz Nr. 14. 


. Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des jetzt namentlich 
Nieder vorzüglichen dunklen und hellen 4992 


Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, 
Flaſchen für 3 M. frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. ö 
Verſandt nach außerhalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für M. 6,25. 


Biederverkäufern böchſten Rabatt. S. Breslauer. 


Tiroler Obſt. 
egen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Ros- 
M- Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück à 88 Mark, 
U. Sorte, per Kiſte 588 Stück A 46 Mark, Edelrothe, rothe 
et. und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
Müttlerer Größe, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
" 630 Stück per Kiſte a 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
„018 500 Stack per Kite à 20 Mark, Edelweiße Rosmarin. 
el, beſleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte à 21 Mark, und Faß⸗ 
ge als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
N in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
00 Kilo à 25 Mark, offerirt das Früchte Export ⸗Geſchäft 


bar! Torggler, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. [815] 
Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


7 


„Um den Wünſchen eines Theiles unferer geebrten Kunden entgegen: 
A mmen, baben wir uns entſchloſſen, nicht nur wie bisher nach 
1 jenbern uni 100 a zu verkaufen. ſe daf das Hit 

Dir geben keinen Rabatt, haben dagegen die Preiſe auf das Bllligſte 
| Mind. Oi führen ausſchließlich gropn VIER 


h Oberſchleſiſche Steinkohlen 


Qualität und bürgt unſer ſeit ca 15 Jahren beſtehendes Geſchäft 
eſte und reellſte Bedienung. 
Unſere Preiſe ſind: 


Stückkohlenn * 2 2 per Cir. 74 Pfg. 
Wuͤrfelkoblen, ſtaubftei geſiebt ? 72% 10 a 
Nußkoblen 1. dio : vE i 

Nuß kohlen II.. 


dito. #6: Wyss 
Abfuhr und Abtrag berechnen billigft je nach Entfernung. 


u Orgler & Blumenfeld. 
omptoir: Carlsſtraße 12. 
Niederlage: Centralbahnhof Platz I. 


Zur ER 
 Herbstsaat /& 
empfehlen ar 
X unser Lager von Dungmitteln e £ 
0 N aller Art: f 2 


N 
Ves 


Aufgesehlossen, Spodium - Superphosphat, 
unter Garantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 


au Riemann & Co., 

"Depöt für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 
Ohlendorff & Co. etc. etc. 

erschmiedestrasse 8, „Zum Zobtenberge“, 


schl. und rohen Peru- Guano von Ohlendorff 
ae Super phosphate und Ammoniak- superphos- 
M on Eil Günsefeld in Hamburg, Knochen- 
gemahlen u. gedümpftes oder mit Schwefel- 


Chi. Fieisch-Knochenmehl, Kalisalze ete. ete, 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 827 das Erlöſchen der dem Jo; 
bann Friedrich Lode von dem Com⸗ 
mercienratb Wilhelm Lode bier für 
die Nr. 3232 des Firmen » Regifterd 
eingetragene Firma [238] 

Wilhelm Lode & Co. 
eribeilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 20. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1018 das Erlöſchen der dem Louis 
Cohn von dem Kaufmann Siegis⸗ 
mund Steinitz bier für die Nr. 4276 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene 
Firma 9 


Siegismund Steinitz 


Nothwendiger Verkauf. 


Nr. 141 Stadt Roſenberg OS. foll 
am 16. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


verſteigert werden. 

as 
Gebäudeſteuer nach einem 
werthe von 270 Mark veranlagt. 


beträgt 675 Mark. 


Grundſtü 
werden. 


oder anderweite, 


3 rocura heute eingetragen | gen 5 5 155 3 in das 
orden. 3 rundbu edürfende, aber nicht 
Breslau, den 20. September 1878. eingetragene Realrechte geltend zu 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 0 
gefordert, dieſelben zur 
der Präcluſion patch 
gerungs⸗Termine anzumelden. 
Das U 
Zuſchlages wird 
am 17. October 1878, 


Vormittags 9½ Uhr, 


Nothwendiger Verkauf. 
Nachſtehende zur Conecursmaſſe 
der Berliner Actiengeſellſchaft für 
Papierfabrikation gehörigen Grund⸗ 
ſtücke nebſt Pertinenzien: 

1) die auf Blatt Nr. 3 des Grund: 
buches von Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Papierfabrik mit 1 Hektar 
17,40 Ar der Grundſteuer nicht 
unterliegenden Flächenraum, bei 


kündet werden. 
Roſenberg, den 31. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


der Gebäudeſteuer 16 einem Ferien⸗ Abtheilung. 
Nutzungswertbe von 1671 Mark Aufforderung 


veranlagt; 
die auf Blatt Nr. 58 des Grund⸗ 
buches von Schmidtsdorf einge⸗ 
tragene Papierfabrik, zu der 19 
Hektar 53,90 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gehören, 
bei der Grundſteuer mit 106,33 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 3234 
Mark veranlagt; 
das auf Blatt Nr. 39 des Grund⸗ 
buches don Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Hausgrundſtück mit einem 
Flächeninhalt von 1,30 Ar, das 
5 Grundſteuer nicht, bei der 
ebäudeſteuer aber mit einem 
Nutzungswerthe von 480 Mark 
en iſt; 
das auf Blatt Nr. 80 veſſelben 
Grundbuches eingetragene Bleich⸗ 
aus nebſt Graſegarten, bei der 
Zebaudeſteuer mit 81 Mark jähr⸗ 
lichem Nutzungswerth veranlagt; 
das Grundſtück Grundhuchblatt 
Nr. 3 Schmidtsdorf, die ſoge⸗ 
nannte Blitzenmühle, zu dem 1 
Hektar 32,70 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gehören 
und das bei der Grundſteuer mit 
7,40 Thlr., bei der Gebäudefteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 
315 Mark veranlagt iſt, | 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation | 


D 


dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 490 
Joſeph Bachſtein 
zu Jauer — in Firma Joſeph Bach⸗ 


der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. October 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. } 
Vie Gläubiger, welche ihre An⸗ 


3 


— 


werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis 55 dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. a 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. Juli 1878 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 

auf Montag, 
den 28. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Becke, im Termins⸗Zim⸗ 
we I Enge A e 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
am 2. Detober 1878, in vielem Termine die sämmtlichen 
Vormittags 11 uhr, Glaubiger aufgefordert, welche ihre 

dor n Subhaſtations⸗ Forderungen n einer der Fri⸗ 
Richter im Terminszimmer unſeres ſten angemeldet haben. 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt verkauft! Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
werden. einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
„Die Auszüge aus den Steuerrollen, und ihrer Anlagen beizufügen. 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 9 — Gläubiger, welcher nicht in 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
andere die Grundſtücke betreffende hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Nachweiſungen können in unſerem forderung einen am hieſigen Orte 
Bureau während der Amtsſtunden wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
eingeſeben werden. - berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum tigten 8 1 . und zu den Acten an⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
en Dritte der Eintragung in das an Betanntfhaft fehlt, werden die 
rundbuch bedürfende, aber nicht eins | Rechts⸗Anwälte, Juſtiz⸗Rath Wind: 
etragene Realrechte geltend zu machen ler und Rechts⸗Anwalt Fuiſting zu 
aben, werden hiermit aufgefordert, Sachwaltern vorgeſchlagen. 
dieſelben zur Vermeidung der Prä-] Jauer, den 10. September 1878. 


cluſion ſpäteſtens im Ver e Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Termine anzumelden. 5 
8 0 Her über Ertheilung des Bekanntmachung. 
uſchlages wir Zu der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
am 4. October 1878, unter Nr. 377 eingetragenen Firma 
Mittags 12 Uhr, des Kaufmanns Emanuel Korn 
in unſerem Gerichtsgebäude in dem- blum zu Ratibor [491] 
felben Zimmer von dem unterzeich.“ J. Schäffer's Nachfolger 
neten Subhaſtationsrichter verkündet zu Ratibor iſt beute eine Zweig⸗ 
niederlaſſung in Leobſchütz eingetra⸗ 


werden. 
Friedland in Schleſien, gen worden. 
den 1. Auguſt 1878 Ratibor, den 19. September 1878. 


Königl. KreisGericht⸗ Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


4 


— 


a 
— 


Commiſſion. Bekauntmachun 
Der Subhaftationd-Nichter, | Zuſolge Verfügung en 1 ift 
(gez.) Rotter. heute in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 290 die Firma 494 
Bekanntmachung. Adler ⸗Apotheke 


Grünberg i. Schleſ. 
M. Schleſinger, 
deren 29925 der Apotheker Michael 
Schleſinger und Grünberg i. Schleſ. 
der Ort der Niederlaſſung iſt, ein⸗ 
getragen worden. 
Grünberg, den 21. Septbr. 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Die unter Nr. 10 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingelragene Firma 
Tabor & Trautmann 
deren Inhaber: die Kaufleute Fried 
rich Auguſt Tabor und Carl Ju⸗ 
lius Trautmann hierſelbſt, die Ge⸗ 
ſellſchaft durch gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft aufgelöft haben, ift durch Ein: 
tragung dieſes Vermerls im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter gelöſcht, dagegen iſt in 


irmen⸗Regi Nr. Firn 
ene ee [493] Nr. 468 die Firma des Banguiers 
F. A. Tabor, Salo Brieger in Glatz [497] 

als deren Inhaber der Kaufmann „Salo Brieger“ 


zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 

Glatz, den 18. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eine biefige Fabrik 
ee ik 1 nicht eher fen 
Streblen, den 21. September 1878. Naberes bel R. ablung zu verkaufen. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ! Herrenſtr. 31. 


Friedrich Auguſt Tabor zu Strehlen 
und unter Nr. 141 die Firma: 
C. J. Trautmann, 

als deren Inbaber der Kaufmann 

Carl Julius Trautmann zu Streh⸗ 

n am beutigen Tage eingetragen 


- 


Die dem Kaufmann Adolf Heilborn 
in Roſenberg DS. gehörige Beſitzung 


in unſerem Geſchäſtsgebäude im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 10 hier nothwendig 


Grundſtück iſt nur bei der 
Nutzungs⸗ 


Die eventuell zu erlegende Caution 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
i und andere das 
8 betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Pi Wirkſamkeit ge⸗ 


machen haben, werden hiermit auf⸗ 
Vermeidung 
tens im Verſtei⸗ 


rtheil über Ertheilung des 
489 


im Terminszimmer Nr. 10 hier ver⸗ 


der Concurs⸗Gläubiger, wenn 
nachträglich eine zweite Anmel⸗ 


ſtein zu Jauer — iſt zur Anmeldung 


ſprüche noch nicht angemeldet haben, T. 


ikorski & Growald, 
[3604] 


* 


Aweite Beilage zu Re. HUT der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 25. September 1878. 


Beſte ungariſche 


Weintrauben 


ur Cur 


in Original⸗Körben 4 Fd. 25 Pfg., ſowie bei Poſtſen⸗ 
dungen von 10 Pfund 3 Mark empfiehlt 


[3635] 


r « 


Marmelade 100, Spargel u. 


pr. Pfd. 
25—35 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [492] 
Wilhelm Chogen 
zu Ziegenbals hat die Frau Kaufmann 
Rofalie Chotzen, geborene Lehmann 
Hirſch in Ziegenbals eine Forderung 
von 15,000 Mark nebſt 6% Zinſen 
ſeit dem 1. October 1877 und eine 
Forderung von 12,000 Mark nebſt 
6% Zinſen ſeit dem 1. October 1877 

nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf den 29. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
ermins⸗Zimmer Nr. 15 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 

Neiſſe, den 17. September 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Banquier Georg Nedtwig 
gehoͤrige Haus Nr. 21 hier (Friedrich⸗ 
ſtadt), nur zur Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswertbe von 675 M. 
veranlagt, ſoll im Wege der 190 
wendigen Subhaſtation 8 
am 4. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Gebäude Ter⸗ 
minszimmer Nr. 15 verkauſt werden. 
Nelſſe, den 19. September 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 


Die zum Umbau der früheren 
Preuß ſchen Reitbahn in der neuen 
Antonienſtraße zu einer Turnhalle 
erforderlichen . 

1) Erd» und Maurerarbeiten im 
99 4310 Mk. 5 
a. 80, Stück ſcharfgebrannte 

Mauerziegeln, 

b. 300 Hectoliter oberſchleſiſchen 

gelöſchten Kalt, 

o. 275 Hectoliter Graukalk, 

d. 130 Kubikmeter Oderſand, ſowie 

2) die Zimmerarbeiten inel. Ma⸗ 
Bean Betrage von 14,285 Mk. 

3) die Schieferdeckerarbeiten im 

Betrage von 5900 Mk. 
ſollen im Wege der offentlichen Sub: 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
N wrech 

erjiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den Bedingungen feſigeſetzte Vie: 
tungs⸗Caution beizufügen, find bis 

Breiten, den 27. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 
5 0 75 55 Stadt ⸗Haupt⸗Kaſſe 
geben. 
Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Zimmer der Bauinſpectlon 
H. W. Eliſabethſtraße Nr. 14, U. 
Zimmer Nr. 47, zur Einſicht aus. 

Breslau, den 23. September 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Auction von Möbeln. 


Donnerstag, den 26. d. M., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, werde ich in meinem 
Auctionslocal [3620] 


nur Ohlauerſtraße 62, 


Etage, 6 Zimmer neue und ges 
brauchte Möbel, Polſterwaaren und 
andere Sachen meiſtbietend gegen 
Baarzablung verſteigern. 


E. Lawatzeck, 


Auctions ⸗Commiſſar. 


ii Villa mit gr. Garten, hart an 
einer bedeutenden Stadt Weſtpr. 
gelegen, ſoll auf eine Beſitzung von 
Morgen eingetauſcht wer⸗ 
den. Näheres durch die Nax'ſche 
Buchhandl., Marienwerder. [5251] 


abzu⸗ 
[495] 


2 


a 


E. Hielscher, Neue Toihenftrafe 5. 
= Grünberger Weintrauben, 


gratis. 4 = # 4 

Eduard Seidel in Grünberg i. Sch 
400 Ka 

** ane dee ben . Gerftenberg in Myslowitz u 


Backobſt: 


Birnen 40, 


geſch. 60, Aepfel 45, geſch. 60, Kirſchen 50, Pflau⸗ 
men 25 und 30, Hagebutten 40, Morcheln 400, 


RE 5 
Dampf⸗Mus : Pflaumen - — bis 20 Pfd. 30, darüber 25, Schneider 
40, Kirsch 50. — Säfte: Simb.-, Johann.“, Kirſch⸗ 100, Erdb. 


120, — Eingel. Etauden, Kirch, Rüfe, Quitten 120, Exdb., 


Aprik., 150, Ananas 300, Pflaum.⸗Birn.⸗, Clauden⸗ und Himb.⸗ 
ae &rblen 200, Geldes 120, Moſtrich 60 Pf. 
Die Aepfel 6, Borsd. 12 M. Br⸗Ctr. — Wallnüſſe à Schock 

Pf. — Kurmoſt in Champfl. 1 M. — Kurb. n. alle 25 


l. 


uſter hat abzugeben [3608] 


: 3000 Thlr. 


i ſichere Hypotbek, innerhalb der 
tädtiſchen Feuertaxe, ſind von einem 
pünktlichen Zinſenzabler zu cediren. 
Gef. Offerten erbeten unter F. 33 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 
eutſche [3413] 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


enten 


für die Stadt Breslau und in der 
Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe 
noch nicht oder nicht genügend ver⸗ 
treten iſt. Adreſſen an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


Die R 
lean Hanzo iu Trarbach a. d. Moſel 
ſucht für Breslau event. die Provinz 
Schleſien einen ſoliden 5200] 


Vertreter, 


welcher in der Branche bekannt und 
mit Handlungen zu arbeiten befähigt 
it. Franco s Offerten werden direet 
erbeten. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
[3632] ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Eine feine Villa, 


bier in Breslau, mit 13 berrſchaftl. 
immern, Souterrain für Küche, 
ienerſchaft ꝛc., Stallung, Wagen⸗ 
remiſe und einem einen Morgen 
großen Bier: und Obſtgarten iſt an 
einen ſicheren Reflectanten bei 4: bis 
Thlr. Anz. ſofort zu verkaufen. 
Näh. Ausk., aber nur an Selbſtkäufer 
sub G. L. 1286 durch Herrn Emil 
Kabath (Annoncen⸗Bureau) Breslau, 
Carlsſtr. 28. [5241] 


Ein Geſchäftsbaus in einer beleb⸗ 
ten großen Provinzialſtadt, worin 
ſich ein Specerei«, zwei andere Ge⸗ 
ſchäfte u. eine Reſtauration befinden, 
gut gelegen und in ſchönem Bau⸗ 
uftande, wird mit „erſterem Ge: 
chaft“, wegen foriwährender Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers, preismäßig bald 
zu verkaufen geſucht. [1105] 

Gef. Offerten ſind an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter A. D. 
25 zu richten. 


Für mein ſeit 40 Jahren beſtehendes. 
Manufactur⸗«Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich einen Käufer; Anzahlung 
ering; Uebernahme kann gleich er⸗ 
f 1083] 


olgen. 
W. Neumann, Gleiwitz. 


1Günſtiger Verkauf! 


Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes, gut 
eingerichtetes Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Geſchaft (mit Kopfdruck⸗ 
maſchine) in einer Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt unter ſehr ſoliden 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter R. 21 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1091] 


3% ſuche per 1. Januar k. J. ein 
Deſtillations-Geſchäft mit flot⸗ 
tem Detail⸗Ausſchank pachtweiſe zu 
übernehmen. Gef. Franco: Offerten 
erbittet {1089} 
Ferdinand Schwerin 
in Liegnitz. 


2 


— 


Antiquitäten, 


kauft zu 2 Fee 
Altmann, 


Reue Neue Shmeidnigerfrafe Nr. 1 F 


ine Partie echter Schildpatt⸗Ein⸗ 

ſteck⸗ und Stielkämme iſt im 

Ganzen und Einzelnen billig zu haben 
Freiburgerſtraße 16, 2 Treppen. 


Ein kleines Repoſitorium und La⸗ 
dentiſch für's Specereigeſchäft zu 
verkaufen Neumarkt 9. im Eckladen. 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 M., verſ. A. Wend⸗ 


land, Berlin C., Fiſcherbrucke 5. 


Astr. Gaviar, 
Elb. Nennaugen, 
Speck - Bücklinge, 
Ung. Weintrauben, 


Hummern, 
Zander u. Hechte 


empfieblt 3631] 


E. Huhndorf, Cd 21. 


J brücke 21. 


Frische Bücklinge, 


bei 


PaulNeugebaner 


48. Ohlauerstrasse 46. 


Friſche Großvögel, 


ein BENDER Transport ene 


empfiebl 
Franz Adler, Oderſtraße 36. 


Friſches 
d Hinſefett 02 


empfieblt & 20 Sgr. pro Quart 
Juttka, sintersäuter 21. 


Eine Gehege von unge⸗ 
beurer Wichtigkeit ift 8 
r. eh in London hat 
einen Haarbalſam e ee der 
das Ausfallen der Haare jofort | I 
tſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
— und erzeugt auf ganz kahlen 

Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
DEE Bart. as Publikum wird 
3 dung mch in t, 1 ie 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen rg ae zu verwech⸗ 
ſeln. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam Di Driginal = Metall- 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
n a 3.2 b in Breslau bei 


„ Ohl 
— ſtraße . W an 244] 
Wie Seen u. 8 


loco Striegauer Weiche NO 
ſucht B. Lange, Kohlenſtr. 14 I. 


Zwei Schwarzſchimmel⸗ 


Wallache 
K ⸗Ruſſen), 3 Zoll. 5 Jahre, 
ehr kräftig gebaut, dabei flott. 
Näheres Vormitlag bis 10, Nach⸗ 
mittag bis 4 Uhr Tauenzienſtz, 10, 
1 Cage. 152 


Inidedleatun Frade, 


Amtlicher Comss. | 


60] I delf Moe, Breslau, erbeten. 


7 


Brauer, Brenner, 
ſtreichfertig für eh à Pfd. 43660 


.. san: 
Alte Taſchenſtr. 20. 


Ananaspflanzen. 


100 Stück ſtarke Fruchtpflanzen, 
nervosa maxima, 

200 * Kaen 

30 * = indel jind au ber: 

kaufen bei BER! 2110 1100 in 

Königshütte OS 


Bei dem N 15 


50 Schock Weidenſtöcke, 


welche ſich für Korbmacher u. Böttcher 
eignen, zu ſoliden Preiſen ſofort zu 
verkaufen. 
Zaborze, Colonie C., 
= 20. September 1878. [1093] 
E. Böniſch, Lorbmachermeiſter. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Fur ein bedeutendes Putzgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens wird eine tüchtige „erfte‘ Gefl. Off. ſind 
Directrice bei monatlichem Gehalt von 
45 Mark, freier Station, angenehmem 
e ꝛc. ſofort geſucht. 
Näheres bei Frau Caroline War 
ſchauer, Schweidnitzerſtr. 46. [3562 


Cine ältere er⸗ 
fahrene Dame, 


welche auf die Zeit von fo: 
fort bis Weihnachten die 
Geſchäfte der Hausfrau und 
die Pflege derſelben im 
Wochenbettübernehmen will, 
wird geſucht. Off. sub G. 8. 
1284, Stangend Annoncen- 
8 Bureau Breslau, 71 
ſtraße 2 15239] 


Ein tüchtiger Nelſender 8 
Engagement unter H. K. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 8646“ 


Ein ront. Buchhalter 


ſucht ſtundenw. Beſchäftigung. 1 
Offerten erbitte unter R. B. 31 
den Brieſk. der Breslauer er 


Ks gutempfohlenerKaufmann sucht 
bei bescheidenen Ansprüchen 
dauernde Stellung als Buchhalter, 
Antritt kann sofort erfolgen. Gefl. 
Offerten erbeten sub S. 2523 an 
Rudoif Mosse, Breslau. [5245] 


Ga; Kaufm. ſucht pr. 1. Oct. als 
Neiſ., Buchhltr. oder Lagerhalter 
in einem großen Geſchäft Stellung. 
Gute Referenzen, ſowie Zeugn. ſtehen 
zur Seite. 105 poſtlagernd ie 
pinitz M. M. [110 


ommis 121 eee 
Geſchäft, mit ſchriſtlichen Arbeiten 
vertraut, engagire per 1. October c. 
[1106] Nathan Finke, 
Waldenburg, Schleſien. 


Stelle⸗Geſuch. “UB 
Ein Commis, militairfrei, ſeither in 
bedeut. Band⸗, Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
und Weißw. Geſchäft Ihätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Ia Referenzen, entſprechend 
Engagement für Comptoir oder Lager, 
5 auch als Verkäufer. [5248] 
Gefl. Offert. sub Q. 2521 an Nu⸗ 


Echte braune Oelfarbe, j 
] 


einen angehenden 


ommis, 


1 


für mein Modewaaren- 


teriewaaren⸗Geſchäft. 


Rawitſch. 


chriſtl. Conf., der po 
mächtig und mit der einf 


1. October c. Stellung. 


1 Speceriſten erhalten den 
Offerten unter A. 100 poſtlagernd 


Oppeln. 


Eine Steen 
Schleſiens 


Mann, 


leder, dem Detail⸗Verkauf, 
einfachen Buchführung u. 


fähigt i 


D. 250 


einſenden. 


Stellung. 
poſtlagernd Kattowitz. 


erfahren in der Deſtilla 


dauerndes Placement. 


Carlsſtr. 28. 


75 Antritt ſich melden 


Gr zum November er.: 


ditionsfach bewanderter 
Beamter. 


ſchrift der Zeugniſſe 


tnläudische Elssnbakn-Stammasıias 
und Stamm-Prioritä on. 
Amtlicher Gonra. 


Aufſe 


Kaufleute, Oekonomen, e 

ꝛc. 
placirt u empf. das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 


Zum 1. October c. ſuche ich 


11107 


Simon Ruppin, 


mof., der poln. Sprache mäch 
tig, als tüchtigen 3 

As 
men ⸗Confections - und Galan- 


chen Sprache 
uchführung 
vertraut, findet als n ver 


Ein ſolider, ei Ins Commis, 


[1103] 


3048 
ſucht einen ſtreng aden, zuver⸗ 
en militärfreien, jungen 
Ehrift, welcher mit dem 
Ausſchnitt von Ober⸗ u. Unter: 


ür einen kaufm. geb. jung. Mann, 
dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, wird per 1. Oct. c. eine 
Stelle als W e geſucht. 


sub M. B. 27 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


der 
orre⸗ 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Militärzeit beendet hat, 
in der Getreidebrande firm iſt, fuct 

Off. erb. unter 1 55 2. 22 


ſpondenz vollkommen vertraut 
iſt, ſchon längere Zeit in die 8 
Branche gearbeitet De und 
iſt, ein Leder⸗Detail⸗ Ge 
ſchäft ſelbſiſtändig zu leiten. 

Reflectanten auf eine dauernde 
Stelle el ihre Offerten unter 
7 nebſt Angabe der Ge⸗ 
baltsanfprühe bei freier Sta⸗ 
tion und Beifügung von Zeug: 
niſſen über bisherige Thätigleit 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 


092] 


Ein Deſtillateur, 


beſtens empfohlen, u. a und 


‚ Eiffig: 


und Fruchtſäfte⸗ ee, ſucht 

Gef. Off. 
unter E. K. 1282 an das Stangen⸗ 
ſche Annoncen ⸗Bureau in 5242) 


Ein Deſtillateur, 


flotter Verkäufer ee e, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 1 ſo⸗ 
et 
Gebrüder Kaiſer. 
Beuthen OS., Gepibr. 1878. 


ein tüch⸗ 
tiger, im Regiſtratur⸗ und Expe⸗ 
Bureau ; 
Meldungen, denen Ab⸗ 
beizufügen, 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter R. E. Nr. 26 entgegen. [3603 


B SE 


Für einen Rechtsanwalt in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſ. 
wird gegen gutes Honorar ein 
tüchtiger und gewandter Bureau⸗ 
Vorſteher, welcher der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, 


zum Antritt am 1. December d. 
J. event. 1. Januar k. J. geſucht. 

Bewerber, welche eine ſolche 
Stellung ſchon mit Erfolg ver⸗ 
ſehen baben, wollen ihre Offerten 
unter Beiſchluß von Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe u. einem kurzen 
ee, unter der Chiffre 
A. M. 100 Coſel O.⸗S. poſt⸗ 
eh — 15247] 


Flachmüllerei erfahrener Mühlen⸗Werk⸗ 
führer, 35 Jahre alt, gegenwärtig in 


3 — ung. 
sub J. Z. 32 beliebe am ri die Exp. 
der Bresl. 80 zu richten. [947 


ren Jahren, Hauptmann a. 
verwaltet hat, auch eine 
Jahren Beſitzer gew., ſucht, an Thä⸗ 
tigkeit gewöhnt, geftügt auf borzügl. 


Atteſte und Empfehlungen bedeutender 


Autoritäten, eine dauernde ſelbſtſtänd. 


Stellung als Verwalter oder Bevoll⸗ 
r. Gutes oder Gü⸗ 
efl. Offerten au die 
uchhandl., 8 
[5252] 


mächtigter eines 
tercomplexes. 
en ſche 


erbeten. 


Ein verheiratheter 


iſt die 2 Etage zu vermiethen. 135771 A 
2 
1 Paͤkterre e . ane, 


7 


Gärtner 


ohne Familie, der ſehr = 


fahren in feinem Fach, 7 
Jahre an einem 


dient hat und ſehr 


auswärts Stellung. 


2 Carlsſtr. 28. [5240] 


einen 8 wir 


einen & cheling 


einingen. 


einen Lehrling 


achtbarer Familie. 


Falkenberg OS., im So 1870 


Samuel Glogauer, 
Specerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 


einen Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen. 


üd, 
Papier⸗ und aner l Saiten, 
Ratibor. 


Breslauer Börss vom 24. September 1878. 
Ans diene Ziseubaha-Artien aud Prieritäten. 


Amtlicher Course, | Nichtamtl, Cours 


Wichtig für Mühleubeſitzer. 


Ein verheiratheter, in der Hoch- und 


einem der großen Mühlen: Etablifje: 
ments Schleſiens beichäftigt, ſucht, ge 
ſtützt auf die beiten 6 f Genter 
Offerten 


Ein pre: mi, in reife⸗ 


ber größere Güter umd Herrſchaſten 
Reibe * 


ge: 
ut 
empfohlen wird, treu, ehr: 
lich und nüchtern iſt, ſucht 
als ſolcher oder als Diener 
event. Portier hier er 
e 
Off. erbittet das Stangen: 
ſche Annoncen = 1 


Für unſer lee wir 67 


mit guten Schulkenntniſſen. Koſt und 
Wohnung im — e. 
H. 1 & > ‚deren. Hoflief., 


Zum fern Antritt ſuche ich 


mit guten Schulkenntniſſen and 1011 


Für mein Comptoir ſuche [1100] 


Gt junger Mann (Soerscif) ſuchl 
Stellung als Volontaͤr in einem 
Engros - oder Fabrik⸗Geſchaft. Offert. 

werden erbeten unter M. 30 in den 

Briefkaſten der Bresl. Zeitung. [3643] 


Face ein Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein Sohn 
achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, als Lehrling ver 1. Octo⸗ 
ber c. zu ennoflizen ge ucht. Offerten 
unter Chiffre Z. 32 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. [5255] 


n meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Manufacturmaazen-Öefehäftfindet 
pr. October ein Sohn achtbarer 
Eltern bei Fa freier Station 
Stellung als Lehrling. 
Laurahütte. [3619] 
Julius Fränkel. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sadowaſtraße 8 


iſt der 2. halbe Stock per 11 8 
zu 3 29] 
Nah. 4. 4. Etage bei Frau wi 


Ring 3 


ift die 1. Bug bald zu ee 
Näheres im 3. Stock. [3626] 


reiburgerſtr. 13 iſt im 2. Stock 


eine Wohnung zu vermiethen. 
Näberes im 3. Stock beim Wirth. 


Nacbodſir, 24 iſt eine mittelgroße 
freundliche Wohnung im erſten 
Stock zu mäßigem Preiſe baldigſt zu 
vermiethen. [361 0] 
Ein f. f. Zimmer, ſep. Eing., alle Be⸗ 
quemlichkeit dabei, iſt per 1. Octo⸗ 
ber Neuſcheſtraße 64, im 988614 e⸗ 
ſchäft, zu erfr. 147 


Ohlauerſtraße 53 


Vorwerksſtraße. 5 


Kgl. Eichamt, iſt eine W 

zu vermielben. = 
artenftr. 42 ift die 1. 25 

G 00 zu vir Sn. 
Näheres Agnesſtr. 1 im 


Ohlauerſtraße 53 
iſt eine Wohnung (Hinterb.) zu 
Thlr. zu vermiethen. 10 

thal 4 iſt der 

T e ee ea 

in a gut möbl. Vord. Aue 


zu Ba 5 od. z. Iſten 281 
Breiteſtr. 8, 3. Et. 


Neue Taſchenſtr 11 im 


alsbald beziebbar 3 St., Bun 
Cloſet, Waſſerltg., Gartenausſicht. 


Gröpſdnerte 6, 6, an der Ga een 

iſt berrſchaſtl. Quartier, 4 ef 

mer, Cab., Küche, e ben 
36 


100 
un j 


vollſt. renov., N a 
bezieben. Näh. 1 


Agnesſir. 2855 Nabe 
Ein großes Gewölb 


Albrechtsſtr. 3 ver Neujahr zu e 


Carlsſtraße 


iſt das Comptoir, Vorderh., 


zu vermiethen. | 
Per 1. October 6 


it Blücerplag Nr. 14 De 
Etage, aus 7 Zimmern und 05 
Saal (u einem Geſchäftslocal 
größerem Bureau beſonders geeic 
ſowie ein daſelbſt parterre beled 
a 


3 Geſchäfts⸗ Local . 


zu vermiethen und Näheres im 6 
ur toir der erſten Etage zu euch 


Ein Laden, 


Welcher ſich beſonders zu einem u 
koſt⸗ und Delicateffen: ⸗Geſchäft € 17 . 
iſt Vorwerksſtraße 7 zu vermielh 


zwei e 


2 
Ye 


Enttee, zu vermiethen Sedanſtr. 21. 


Breiteſtraße 23 2, nahe Promendbe 
1 Fe 5 n 2. 2. Klage, 2 . üche, Bad, 
” 3467] 


ab Opern a. f. zu vermiethen. 
Carl Frey & 8 4 


Schweidnitzer⸗ — 


iſt der Miether wegen Krankheit am Einzuge verhindert und daher 
neu renoolrte größere Hälfte der 2. Etage, 450 oder ohne ul 
per fofort zu vermiethen. [5167 


Näheres von 1— 3 Uhr Nachm. im 1. Stock oder beim 950 


Zu vermiethen per 1. October: 
Eine grosse elegante Wohnung, III. Et. 
8 Piecen, Schweidnitzerstr. 27, un 
grosse Geschäftslocale am Zwingerp 


lall 
1 u. 2 (nahe der Schweidnitzerstr.) 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


2] Neuſcheſtraße Nr. 1314 


verſchiedene Läden parterre, Geſchäftslocale mit Wohnung 1. Std, d d. 
chöne größere und kleinere Vobnungen. Auskunft daſ. i Bi 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 or Norge 


— ee" 
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40. 2 Ar 288 95,70 bz 4255 ADR. 38 127.00 bz e 3 J 2 1 re B Ort. 15238 8 2 Wind. Wetter. Be 
e eee 28 Rumän, St.-Act. 132,50 4 15 baz — 82 550 
van 3 R.-O.-U.-Eisonb 4 106,50 B ' ** — äh 
r do. St. Prior. 5 112,00 B ee e 5 Aberdeen | 75411 1280. e. Me Seegang 
bo. Std, 51. 1 | — . de. Frlor | — — Sicken 702 11% f. It. edel | 
PPP G U 
e eee ialändisohn Eisenbahm-Prieritäte- 1 men 0 rg | — re 092 :1.7682,\,..001 „ME Deiter, 
5 Lit. 3 Ru 081 igationes, Krak.-Obers chl, 4 at A Be 8 = id il . 
do. alt. 4 Di B R . 4 8 0, 0 — do. Prior.-Obl. 4 — 0] 3, ſtill. wolken 4 4 
do. Lit. A 4 * 0. 2 Möhrirch - Schl. — — Seega 
de. do 4% 101,60 bzB do. Lit, ii. 4% | 94,90 G Conwalb.Prier.|ir. | — 5 [Sort 75,5 le fi Halb bevedk Seegauß less 
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22 1255 be 1% 10,00 N 8 5 R 9218 Lang — Wechal.-B.|&4. | 76,50 B — Reufahrwafler| — E tes big · 
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do. do. . . 438 101, „ o. WIIh.- B.. 5, 103,40 K iugnetrir· AHG 754,4 9,3 J. mäßig. Nebel. 
Schl. Bod.-Crd. 4 95,00 B Br ee 145 100,00 B Breol. Act.-Geb. Leipzig 7547| 14,3 SSO. leicht. wolkig. 
da. do. 5 99,00 & \ für Möbel] 4 — — Berlin 755,3 11,8 DSL. ſtill. edel. 
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Sachs. Rente . 3 — Amstard. 100 9.1344 KG. do. Börsenact. 4 — — Breslau 756,6 11,6 SS. le wolkenlos. 
— — 2 U ͤ—nP „ B — do. 2 2M. 105 15 + 283 ritsctien | & - — Ueberſicht der Witterung. d 
Aantkadionrg Fandt, 445. RER 32 au — — Wogend.6 4 Br 835 In Central⸗Europa ift fait allgemein das Baromelet gefallen un 
Amerikaner . 16 — London IL. 1 5 En 20,475 bz Dornersmarkh. 4 — — Temperatur auf ihren normalen Werth geftiegen, währe en Stellen Ne 
Ktalion. Rento 45 —— do, 5 3 | 20275 0 Laurahütte 4 72,50 B alt. 72,75 à 25 br und feucht geworden iſt. Am Morgen berrſchſe an (mropas iſt das Ba 
Ost. Po ya 47 523,00 B radu 100 Per 2 |x8, | 81,00 bz 9 — - im Streifen Hannober-Bobenfee Regen. Im fen augen rden bei hei 
do. Süb. 47 53,25 n de. 40. 7 2. 0.-8. Eisenb.- . 4 — - meter geſtiegen bei ſchwächer umlaufenden Win ven rometriſchen Mini 
do. Goldrente 4 | 61,40 B Wersch. 100 f. k. 6 3. 208,75 B Oppeln. Cement 4 — im Suden bei regneriſchem Wetter. Ein a inde auf der ö tlie 
do. Loose 1800 5 107,00 @ Wien 100 Fl. 4% K. 173,00 bz Schl Feuervers. 4 — — Re bei Helder und Bet ſchwache bie lande ntoleſchweden berrſch W 
do. de. 1864 — | — flo. do. ik 2M. 171,25 0 do.immobilien 4 68 bzB — Nordſee und im Skagerrak. In Finnland Be ſtattgefunden; in Uleab 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,65 & 25 bz — ——ů— — do. Leinemnd. 4 Ex — ſtille, es haben vort die erſten ſtarken Nachtfr 
do. Piandbr. 4 = Fremde Valatas, do, Zinkh.-A.|4 = — wurde ein Nordlicht beobachtet. d in 3 ordnet: 1) lil 
d. do. 5 — Dauceten — do, do. St.-Pr. 41 — — Hans tens e = eee ur ga 1 We 
de, Bod.-Crd, 5 20 5 Stucke | [bzB | Si. (V. on. Bor 14 | — — i Kiütenzone von > der Grabde ift di be 125 
Rise, 877 A 1,25 8 Osst. W. 100 4.173, 15bzB alt 178) 200173 Zer. Oxiiabrik,|4 _ 51,50 bz — dieſer Jule Inn der 
Russ. e Torwärthätte,. 4 75 x 125 DR eingebalten. — — D 
* k 207,50 bzb ſult. 207,50 bB 
Verantwortlicher Nedactcur: Pr. Stein. Dina vom Orap, Darlſ u. Comp. (W. Friedtich in Brela. 


